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Kongreh. 

Wafhingten, D. E., 2. März. An 
feiner Nachtfigung nahm derSenat Die 
Tottenvermwilligungs-Vorlage an. Bei 
der Debatte darüber rief wieder Till- 
man von Süd-Carolina eine fehr auf 
geregte Szene hervor, indem er die An= 
Ihuldigung erhob, daß dieBanzerplat- 
ten-Fabritanten auch im Senat ihre 
bezahlten Agenten hielten, welche die 
Negierung beraubten. E3 hätte darüber 
beinabe einen perfönlichen Zufammen= 
ſtoß zwiſchen Tillman und Hawley ge— 
geben. 

Waſhington, D. C., 2. März. So— 
fort nach dem Zuſammentritt des Ab— 
geordnetenhauſes brachte Dockery 
(Dem.) von Miſſouri eine Reſolution 
ein, worin dagegen proteſtirt wird, 
daß der Senat die ganze Leitung und 
Kontrolle über die Inaugurations— 
Feierlichkeiten im Kapitol ſich anmaßt. 
Die Reſolution wurde auf Dockerys 
Wunſch an den Ausſchuß für Ge— 
ſchäftsregeln verwieſen. Dann wurde 
die im Senat angenommenen Bermil- 
Itgungs = Vorlagen für die zylotte 
und für den Diftritt Columbia einbes 
richtet. Die lebtere Vorlage wurde an 
einen Konferenz: PS verwieſen. 

Waſhington, D. C., 2. März. Als 
die im Senat angenommene Flotten⸗ 
verwilligungsvorlage im Abgeordne— 
tenhaus zur Erörterung kam, gab es 
auch hier wieder eine lebhafte Debatte 
über die Banzerplatien-Frage. Dalzel 
und Hopkins erklärten, die Oejellichaf- 
ten, welche der Bundesregierung $520 
pro Ionne für die Panzerplatten ab» 
verlangt hätten, verfauften dieſelben 
J——— an die ruffiiche Regıe- 
rung für $249 und beförderten fie 
auch noch bis nad) St. — 

Cummings von New York ſagte, der 
ruſſiſchen Regierung ſeien nur zeit— 
weilig ſo niedrige Preiſe berechnet wor— 
den, an denen die Gefellſchaften that— 
ſächlich Verluſt gehabt hätten, um ſich 
den europäiſchen Markt zu erobern, 
und gegenwärtig müſſe die ruffiſche 
Regierung ebenſo viel zahlen, wie die 
amerikaniſche. 

Schließlich wurde auch die Flotken— 
verwilligungs-Vorlage, dem Erſuchen 
Dalzells entſprechend, an einen Kon— 
ferenz-Ausſchuß verwieſen. 

Der Senat nahm die gemeinſchaft— 
liche verbindliche Reſolution zur Ver— 
hinderung der Einfchleppung und Ber: 
breitung anitedender Krankheiten in 
den Ber. Staaten an. 

Die Abgeordnetenhaus = Vorlage 
zur Regulirung bon Unterjtüßungs- 
Gejelichaften im Diftritt Columbia 
twurde quigeheißen, desgqleichen die vom 
Abgeordnetenhaus gefommene Befefti- 
gungen-Verwilligungs- Vorlage. Dann 
tam die Ießte der Verwilligungs-Vor- 
lagen, nämlich die allgemeine Nach: 
Vermilligungsporlage, an Die 
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Cleveland muß das Bett hüten, 


(Bulletin:) Wafdington, D. €., 2. 
März. Präfident Cleveland muß infol- 
ge eines heftigen Anfalle® von Rheu— 
matismus das Bett hüten, und — 
Arzt hat ihm befohlen, im Bett zu blei— 
ben, da er jonjt nicht an der Amtgein- 
führung feines Nachfolgers theilneh- 
men fönne, 


Feuersſlammen. 


Indianapolis, 2. März. In der 
Groß- und Klein-Möbelhandlung bon 
Sander & Reider, an der Ede von 
Waſhington und Delaware Str., brad) 
eine ſchlimme Feuersbrunſt aus, und 
die rieſigen Vorräthe in dieſem, Ge— 
* ſcheinen vollſtändig verloren zu 
ein. 


Bankerott. 


St. Louis, 2. März. Die „Schwark 
Bro3. Commiffion Eo.“ nahm eine 
Vermögens-Uebertragung vor. Es iſt 
noch keine Angabe über die Höhe der 
Verbindlichkeiten gemacht worden. Die 
Beſtände aber werden auf $300,000 
angegeben. Diefer Banferoti wird als 
eine Direkte Folge des fürzlichenftracha 
der „Mullanphy Bank” bezeichnet. 

Montreal, Canada, 2. März. Die 
Geſchä äftsleitung de3 „BalmoralHotel” 
hat eine Cigentdums-Webertragung 
borgenommen. Wie e3 heißt, belaufen 
fich die Verbindlichteiten jehr hoch). 


Dampferuachrichten. 


Ungcelommen. 


New York: Roland von Bremen; 
Werra von Genua u.f.iv.; Sarnia von 
Genua. 

New York: Karlsruhe von Bremen; 
Edam von Amjterdam. 

Philadelphia: Dania von Shielvz. 

Baltimore: Ohio von NRotterdam, 
über Sunderland. 

Gibraltar: Katjer Wilhelm H., von 
New York nach Genua. 

Boulogne: Zaandam, von New York 
nach Rotterdam. 

Slasgom: Jtalia von New York. 

Kopenhagen: IThingvalla von New 
Hort. 

Am Lizard vorbei: Pennfylvania, 
von New York nad) Hamburg. 

Bremen: Stuttgart von New York. 

Hamburg: Palatia von Nem Hort. 

Abgegaungen. 
New York: Trabe und Dresden nach 


Bremen. 
Neapel: Olympia nad Nem York, 


Der neue Bräfident. 


Wın. MecKinleys Sahrt von Canton nad 
der Bundeshauptitadt. 


Wafhington, D,. E., 2. März. Der 
erwählte Präſident MeKinley iſt mit 
Gefolge in einem Extrazug heute Vor— 
mittag um 11.15 Uhr hier eingetrof= 
fen. Er fuhr nah) dem „Ebbitt House”, 
wo die Partie bis zum Nachmittag des 
4. März bleibt, um alddann im Weis 
Ben Haus ihren Wohnfig aufzuſchla— 
gen. 

E3 waren ursprünglich Vorfehrun 
gen getroffen worden, daß eine Komme 
pagnie Milizen ihn empfangen und Die 
Avenue herauf eöfortiren jollte; aber 
MeKinley erhob Einfpradie dagegen, 
und jo wurde er hier nur von einem 
fleinen Ausfhuß hervorragender Ein- 
mwohner der Bundeshauptftadt formell 
begrüßt. Sndeß gab ihm natürlich das 
Publifum einen informellen Empfang. 

Ber feiner Abfahrt von feiner —— 
mathsſtadt Canton, O., geſtern Aben 
fand noch eine große und enthufiaftifche 
Kundgeung jtatt. MeXinlen bedantte 
fich in einer furzen Anfprache von der 
Platform des Bahnwagenz aus. Auch 
an vielen Bahnjtationen unterwegs 
fam e3 zu Kundgebungen heilweiſe 
in Verbindung mit Fackelzügen. Da 
und dort wartete die Menge vergebens, 
da MeKinley ganz auf die Nachtruhe 
hätte verzichten müſſen, wenn er allen 
dieſen Demonſtrationen hätte Rech— 
nung tragen ſollen. 


Bahnuuglück. 


Butler, Ind. 2. März. Zu Newton 
J an einem Bahn⸗ Uebergang ein von 
Louis nach Detroit beſtimmter 
Sun der Wabaſh-Bahn entgleiſt. Es 
iſt ein Wunder, daß keiner der Paſſa— 
giere getödtet oder verlegt wurde, 


Blutiger EN x 


Knoxville, Tenn, 2. März. Hier 
fam e3 zu einem Kadau zwiichen den 
Bundes=- und den Stabtbehörden be- 
treffs der Kontrolle über eine Straßene |! 
bahn-Gerehtfame. Dabei wurde der 
Tarbige WilArnold durch ei inenSchuß 
tödtlich verletzt, der Chef des Feuer— 
wehr-Departements trug einen Schä— 
delbruch davon. Mehrere reguläre und 
ſonſtige Poliziſten und Zivilbeamte 
befinden ſich jetzt in Haft. 


Sträflingsarbeit verboten. 


Bismard, N. D., 2. März. Das 
Abgeordnetenhaus der Staatslegisla- 
tur von Nord-Dafota mahm eine, 
Thon vom Genat gutgeheigene Vor— 
lage an, durch welche alle Sträfling3- 
Arbeit in diefem Staate verboten wird. 
Die Vorlage fol fofort in Kraft tre- 
ten, 


Long als Flotteuſekretär. 


Boſton, 2. März. John D. Long, 
früherer Staatsgouverneur von Maſ— 
ſachuſetts, theilt mit, daß er das Por— 
tefeuifle des Flottenjefretärs in Mes | 
Kinleys Kabinet endgiltig angenom— 
men habe. 


Auch Hobart reiſt ab. 


Trenton, R. J. 2. März. ——— 
A. Hobart, der erwählte Vizepräftdent, | 
it mit Ertragug nad) der Bundes 
hauptitadt unterwegs, wo er noch heute 
eintreffen mird, 


Ausland. 


Des Kaifers Rede befremdete. 


Berlin, 2, März. Die furz erwähnte 
Anfprache des Kaiſers Wilhelm auf 
dem Jahres-Diner des brandenburgi— 
ſchen Provinzial-Landtages hat in gar 
manchen Kreiſen Kopfſchütteln hervor⸗ 
gerufen. So ſchreibt die „Kölniſche 
Zeitung“: „Bei aller Ehrerbietung ſa⸗ 
gen wir offen, daß ein ſolcher Toaſt 


befremden muß. Der Satz über Bar- 


baroſſa verblüfft, und dieſer Vergleich 
war kein Kompliment für Kaifer Wil⸗ 
helm J. Der Sozialismus iſt eine ern— 
ſte Sache, und aus der Jubelfeſt— 
Stimmung heraus verſpricht der 
Kampf kein gutes Ende zu nehmen.“ 
Am ſchärfſten äußert ſich natürlich 
das ſozialdemokratiſche Zentralorgan 
„Vorwärts“ über die kaiſerlichen Aus— 
laſſungen. Dasſelbe ſagt in einem, 
großes Aufſehen erregenden Artikel: 
„Die reaktionärſten Elemente der 
Geſchäftspolitiker find bereit, die Mo— 
narchie ohne Brotvertheuerung für die 
Republit mit der Verwirklichung des 
Kanitz'ſchen Getreidemonopol-Antra= 
ge3 zu opfern, während die Mammon: 
diener von den Geldrepubiifen Frank» 
reich und Umerifa das Recht derFalſch⸗ 
münzerei erbetteln. Die im eigenen 
Intereſſe gegen den Souverän frech 
konſpirirenden „Treuen Vaſallen“ be— 
reiten Namens der Loyalität und des 
Patriotismus eine Nationalfeier vor. 
An den Iden des März verſchwören 
ſich alle Parteien des Umſturzes von 
Oben. Die Sozialdemokratie wird 
aber alle Attentate auf die heiligſten 
Volksrechte verhüten. Nieder mit dem 
Umſturz und den Umſtürzlern!“ 


Raubmord⸗Seuſation. 


Dresden, 2. März. Aus der ſäch— 
ſiſchen Stadt Meißen kommt die Nach— 
richt, daß der dortige Lehrer Pfordt 
von Räubern ermordet worden iſt. Die 
Behörden glauben, daß die Thäter 
bald gefaßt ſein werden und von den 
Kindern Pfordts identifizirt werden 
können. 


Majeftats⸗Beleidigung. 
Braunfctweig,. 2. März. Guſtav 
Kleinert dahier wurde wegen Maje⸗ 
ſtäts⸗Beleid ag zu 1 Jahr Gefäng- 
ni vet > 
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Ghicago, Dienftag, den 2 


Hellas Hätt a aus. 

Die Großmächte haben noch nichts Beftimm- 
tes gethan. — Eine wichtige Stadt auf 
Kreta fällt den Aufjtändifchen in die 
Hände, — Auftritte in der griechiichen 
Kammer. — Angeblibe Abjdlahtung von 
2000 Moslem bei Selino. 


Paris, 2. März. Das Blatt „Eclai- 
re“ bringt eine —— voverſt 
noch unbeſtätigte Depeſche aus Canea, 
wonach 2000 Moslem, welche in der 
Feſtung unweit Selino eingeſchloſſen 
waren, ſämmtlich niedergemetzelt wor— 
den ſein ſollen, und man auch große 
Beſorgniß um das Schickſal der 4000 
Muſelmänner hegt, welche unweit Can— 
dia belagert werden. 

Canea, Kreta, 2. März. Die Auf— 
ſtändiſchen hatten eine Verbindung mit 
den regulären griechiſchen Truppen be— 
werkſtelligt, ehe ſie das Blockhaus zu 
Stavaros bombardirten. — Die hie— 
ſigen Muſelmänner ſind jetzt ſo auf— 
geregt, daß das Leben der Europäer, 
einſchließlich derjenigen in den auswär— 
tigen Konſulaten, in Gefahr ſteht. 

Korfu, 2. März. Italieniſche Frei— 
willige für die griechiſche Sache ſind 
hier eingetroffen und nach Athen mei- 
tergegangen. Sie wurden mit großer 
Begeijterung empfangen. 

Athen, Griechenland, 2. März. Aus 
Canea, Kreta, wird neuerdings ge: 
meldet: Die Abmirale der auswärtigen 
Flottengeſchwader forderten, daß die 
griechiſchen Kriegsſchiffe binnen 24 
Stunden die kretiſchen Gewäſſer ver— 
ließen. Darauf erwiderte der Kom— 
modore Reinick, der Befehlshaber des 
grichiichen Krieasichiffes „Hydra“, er 
werde nur den Befehlen feiner eigenen 
Regieruna ahorchen. Wenn fein Schiff 
in den Grund geichoffen werden jollte 
—— erklärte er weiter—fo werde er nod) 
im Untergehen vor den auswärtigen 
Flaggen jalutiren. 

Unter ftarfem Zudrang trat aeltern 
wieder die Boule —— che Abgeord— 
neten-Kammer, welche keinen Senat 
über ſich hat) —— Premiermi— 
niſter Delyannis erklärte in den be— 
ſtimmteſten Ausdrücken, daß die Tür— 
ken den Kampf hervorgerufen hätten, 
welcher dann die auswärtigen Flotten— 
Geſchwader veranlaßt habe, das Vor— 
ſtadt-Gebiet von Canea zu bombardi— 
ren. 

Der Marine-Minifter berlad den | 
Wortlaut der „Befehle“, welche non den 
auswärtigen Admirälen an den Be- 
fehlshaber des griechiſchen Flottenge— 
ſchwaders gerichtet wurden, und worin 
letzterem ein Angriff zur See oder zu 
Land auf beſetzte Feſtungen ſowie ein 
Angriff auf türkiſche Schiffe zur För— 
derung des Vordringens von Oberſt 
Vaſſos in das Innere der Inſel verbo— 
ten wird und Ferse! gejagt wid, jeder 
Verfuch, diefe Verbote zu umgehen, 
werde von den vereinigten Ylottenge- 
ichmadern der Großmächte abgefchla sen 
worden, 

Dies rief eine große Aufreaung in 
der Stammer hervor, und der Abgeord- 
nete Seais erflärte, die griechifche Re= 
gierung hätte auf diefe Unverjchämt- 
heit Sofort mit einer Kriegs-Erklärung 
antworten lollen. 

Der Marine-Minifter fagte meiter, 
die Regierung habe die Großmädhte in 
Kenntniß geſetzt, daß es unmöalich ſein 
würde, dem Oberſt Vaſſos eine ſolche 
Bedingung der Unthätigkeit aufzuerle— 
gen. Er fügte hinzu, Griechenland 
werde alle in ſeiner Macht ſtehenden 
Mittel anwenden, um die Landung tür— 
kiſcher Truppen in Kreta zu verhin— 
dern, werde ſich jedoch des Angriffs auf 
beſet te Städte enthalten, ſo lange dieſe 
Be — fortdauere. 

Delyannis erhob ſich abermals und 
proteſtirte in höchſter Entrüſtung gegen 
das Bombardement durch die auswär— 
tigen Flottengeſchwader als einen un— 
gerechten, barbariſchen und unchriſtli— 
chen Akt, welcher nach dem Geiſi und 
dem Buchſtaben des Völkerrechts uner— 
klärlich ſei. Griechenland, ſagte er, 
habe ſeine Vertreter im Ausland ange— 
wieſen, bei den Regierungen, wo ſie ak— 
kreditirt ſeien, gegen dieſes Bombarde— 
ment Verwahrung einzulegen. „Wir 
ſind überzeugt,“ ſchloß er, „daß die 
Admiräle der auswärtigen Flottenge⸗ 
ſchwader ohne Inſtruktionen ſo gehan— 
delt haben. Wir ſind eine kleine Na— 
tion und können derartige Akte nicht 
verhindern, aber wir proteſtiren mit 
aller Macht eines großen Volkes, im 
Bewußtſein, daß alle großen Völ fer in 
diejem Vroteft auf unferer Seite ſte⸗ 
hen.“ 

Lang anhaltender Beifall folgte die— 
ſen Worten. Die Kammer nahm mit 
125 gegen 2 Stimmen — die Oppofis 
tion enthielt fich wieber der Abftim- 
mung — ein Vertrauens- Votum für 
die Regierung an und vertagte ſich als⸗ 
dann. 

Wie es jetzt heißt, werden die Groß— 
mächte feine Gefammt-Note, jondern 
gleichlautende einzelne Noten an die 
zriechiſche Regierung richten. 

gondon, 2. März. Das Londoner 

„Chronicle“ jagt, e3 jei faum zu be⸗ 
zweifeln, daß die bedenflihe Span= 
nung im Einklang der Großmächte 
theil3 durch den Mangel an Weisheit 
feitend der britiichen Regierung, theila 
durch die Wuth Des Katjers Wilhelm 
perurfacht worden jei, welch’ Lebterer 
fich furchtbar über die Form der Sa- 
lisbury ſchen Ankündigung der Politik 
Großbritanniens gegenüber Kreta är— 
gere, beſonders über den Hinweis da— 
rauf, daß Großbritannien die Führer— 
rolle in dieſer Sache übernommen habe. 
Der Unterſtaatsſekretär Curzon habe 
dann die Indiskretion noch weiter ge⸗ 


— indem er eifläcke, die Cöfung 
der fretifchen ar je ſei hauptfächlich 
dem Lord Salisbury zu verdanten. 
Um dafür * , au üben, habe der 
deutfche Kaifer die Angabe verbreiten 
laffen, daß er ſe older für die offizielle 
Mitteilung der rulliichen Regierung 
(am letten Do :ritag) an die griechi- 
Iche verantwortlich fei, worin Rußland 
betanntl lich gedroht hatte, Tofortigen 
Zwang anzuwend en, we un Griechen— 
land nicht „augenblicklich‘“ ſein Heer 
und ſeine Flotte aus Kreta zurückziehe. 

Das Blatt * 
Vermuthung aus, * die 
deutſchen Kaiſers auch durch die 
denklichen Berichte beeinfluß 


Hal tung des 
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morden 
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zeit arbeiten müffen und feinellrlaubss | 


jet, welche über die jeßigen Bez ziehuns | 
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London, 2. März. 
wird mitgetheilt: 

Die Ueberreichung der Note der 
Mächte an die türkiſcheKegierung wur— 
de noch verſchoben (ebenſo wie die an 
die griechiſche), da die Form derſelben 
noch abgeändert werden muß. 

Es iſt ſehr unwahrſcheinlich, daß ein 
Datum für die Rückberufung der grie— 
chiſchen Truppen und Schiffe aus Kre— 
ta beſtimmt werden wird, 
chenland wird ſich aller Wahrſcheinlich— 
keit nach unbedingt weigern, die Inſel 
zu räumen. 

Athener Blätter melden, 8* König 
Georg ſich nächſtdem nach Theſſalien 
begeben wird, um mit 25,00 00 Mann 


Du 


Der imes 


„Ti 


nöbriren. 


Auch die —— Vorkehrungen 


der Türkei dauern lebhaft fort. 


Canea, a 2. März. 
Gandame, einſch eßli ch 

Vavaros, iſt von den aufſtändiſchen 
Ki genommen worden, Bei den 
Mujelmännern hat dies gemaltige 
Aufregung hervorgerufen. Die Mujel- 
männer in Gardamo fandten ſchon 
vorher eine Delegation an den griechi— 
| Then Konful dahier und ftellten ſich 
unter den Schuß Griechenlands, mel- 
m ihnen denn auch zugejichert wurde 


elino fann ebenfall3 fehr bald in 
| die ‚Hände der Aufftändifchen fallen, 
und man fürchtet; hier, daß e3 in die= 
fen Fall zu einem Gemetel dafelbft 
fommen wird. ' 

Wien, 2. März. Den lehien Nach⸗ 
richten zufolge find die Grogmächte da= 
bin übereingelommen, ihre. Forderuns 
gen an Griechenland in zwei Noten zu 
präjentiren. Die erjte diefer Note joll | 
verlangen, daß Griechenland binnen 6 
Tagen Kreta räume, und die zimeite 
joll die Andeutung enthalten, daß dig 
Mächte zu Zwangs-Maßregeln ſchrei— 
ten würden, wenn Griechenland jenem 
Verlangen nicht nachkäme. Auf den 
Vorſchlag von Lord Salisburyhy ſoll die 
Türkei erſucht werden, die türkiſchen 
Truppen auf der Inſel Kreta ſämmt— 
lich nach den Feſtungen zurückzuziehen. 


Dieſe Noten der Mächte werden 
wahrſcheinlich noch heute der griechi— 
ſchen und der türkiſchen Regierung in 
Athen, reſp. Konſtantinopel, unterbrei— 
tet. 


Milaus Abentener auf der Bühne 


Wien, 2. März. Luſtſpiel 
„Tſchapperl“ von Bahr, 
dem bekannten 
und Schriftſteller, 
Theater nur einen äußeren Erfolg er— 
ringen. Es ſpielte ſich indeß während 
der Vorſtellung eine amüſante Szene 
ab, von welcher der Dichter ſelbſt nichts 
gewußt hatte. Die Komödie enthält 
eine Anſpielung auf die Galanterien 
des Ex-Königs von Serbien, des dicken 
Milan. Der Zufall wollte nun, daß 
Milan, welcher ſich zur Zeit in Wien 
aufhält, gerade dieſes Stüd fih an= 
ſah. Al3 die Anfpielung fer, beob= 
achtete das gefammte PBublttum mit 
und ohne DOperngläfer den, in feiner 
Loge augenicheinlih unbequem fich 
füßlenden und verlegen dreinblidenden 
König. 


68 ftcht fhleht um die Spanier. 


Madrid, 2. März. Nachrichten von 
Manila (Bhilippinen- Infeln) beſagen, 
daß unter den ſpaniſchen Truppen 
Ruhr und andereKrankheiten in hohem 
Grade wüthen und die Sachlage von 
Tag zu Tag ſchlimmer wird. Man 
iſt hier überzeugt, daß es nothwendig 
ſein wird, noch 20 weitere Bataillone 
ſpaniſcher Truppen nach den Philippi— 
nen-Inſeln zu ſchicken, um den Auf— 
ſtand zu unterdrücken. 


Die Oberrichter „kigen.“ 


Johannesburg, Transbvaal-Repu— 
blit, 2. März. Der Vorſitzende des 
Dbergerichtes verlas im Gerichtshof 
eine von ſämmtlichen Mitgliedern des— 
felben unterzeichnete Erklärung bezüg⸗ 
lich des Geſetzes, welches kürzlich vom 
Volksraad angenommen wurde, und 
wonach die Entſcheidungen des Ober— 
gerichtes der Reviſion durch den Volks— 
raad unterworfen ſind. (Anläßlich der 
fortgeſetzten britiſchen Ränke der Rho— 
des⸗Klique.) Die Erklärung der Ridh- 
ter befagt, daß fie die Annahme eines 
folchen Gefeßes jehr bedauerten, mel- 
ches einen gröblichen Eingriff in die 
richterliche Unabhängigfeit bilde, und 
ferner, daß ih das Gericht vom 5. 
März bis zum Juni bertagen iverde, 
um die Stimme des Volfes abzumdr- 
ten. Set — 2 eine ſo 
lange Zeit wird große Unzuträglich⸗ 
feiten im Gefolge haben, _ es 


Das 
Hermann 


und Gries | 


Die-Stadt | 
der Feltung | 


hieftgen Yournalijten | 
fonnte im Karl— 





| Bajtor jtellt die gegen 
auf den Ebenen von Pharlalus zu mas | 


| Ve— erha indlung 
Anklagen gegen 
Salo W. Roth iſt in Folge eines von 
Herr Schneider faſt ſein 


vn 


5 Upe-ttusgabe. 


Prof. — — Hochzeit. 


Kiel, 2. März. Unter Betheiligung 
der weiteſten Kreiſe feierten Profeſſor 
Johannes v. Esmarch und ſeine Ge— 
mahlin (geb. Prinzeſſin Henriette v. 
Schleswig-Holſtein-Auguſtenburg, eine 
Tante der deutſchen Kaiſerin) das Feſt 
der ſilbernen Hochzeit. Die Studenten 
der Kieler Univerſität brachten dem 
Jubelpaar einen ſolennen Fackelzug. 

Erwartet man Krieg? 


Lordon, 2. März. Ungewöhnliche 
Thätigkeit herrſcht jetzt in den Dock— 
Geſchäften zu Portsmouth, Chatham 
Männer Ueber— 
Bewilligungen mehr vorkommen! Meh— 
rere Schlachtſchiffe in 
werden Tag und Nacht in Dampf er— 
halten. 
Telegtaphiſche 


Lofalbericht. 
Schwere Anfhuldigung. 


Rev. M. U. Hampton, bis vor Kur- 
zem noch amtirenter Bajtor in Ma- 
toon, Ill. wurde heute Vormittag in 
feiner Wohnung, Nr. 448 37. Straße, 
bon Detektive Manley und dem She- 
tif A. H. Mefler, von Coles County, 
Sso., in Haft genommen. Er fol die 


Notizen auf der AInnenfeite.) 


| 
18 Jahre alte Ruth MeAfron, dieTocdh- | 
ter eines prominenten Milchhandlerz, | 


entführt haben. Außerdem liegt an 
geblich noch eine viel fchwerere Anklage 
gegen den Gottesmann dor. 
ihn erhobenen 
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Beſchuldigungen mit Entrüſtung als 


jeder Begründung entbehrend hin und 


be Hauptet, hierfür jederzeit den Beweis 
erbringen zu können. 


Aufſchub für Roth. 


Die für heute 
der 


angeſetzt geweſene 
den 


der Vertheidigung mit der Staatsan— 
waltſchaft getroffenen Uebereinkom— 


mens bis zum nächſten Dienſtag, den 


9. März, verſchoben worden. Roth 
wird bekanntlich beſchuldigt, zweiBau— 
vereinen, bei denen er Bertrauengftel- 
lungen einnahm, Gelder im Betrage 
von rund 860,000 veruntreut zu ha— 
ben. 


—— — — 


ſturz und Neu. 


* Geſundheitskommiſſär „Dr.“ Kerr 
hat ſich heute Morgen nach Waſhing— 
ton begeben, um an den Inaugura— 
tionsfeierlichkeiten theilzunehmen. 


—* digt. Er ſoll Zigarren und Ta— 


genommen haben, 
— einem Wagen der Firma Heegard 
Co. geſtohlen haben. 
— ſetzte die Verhandlung 
Falles auf Dienſtag, den 9. März, feſt. 


* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An—⸗ 
zeige in der „Abendpoſt“. 


* Vor Richter Payne wurde heute 
mit der Vernehr ae ung der Zeug gen des 
bon Michael J. O'Brien begangenen 
Oattinmordes fortgef fahren. Der An- 
aeflagte bat fich zwar ſchuldig bekannt, 
—* der Richter will den Fall in allen 
feinen Einzelheiten fennen lernen, ehe 
er das Strafmah beitimmt. 


geitrige Ga bentag im &t. 
Lufas-Hoipital war, ganz im Gegen: 
' fat zu den früheren Sahren, eine 
Ich vere Enttäufchung für die Hoſpital— 
erwaltung, da verhältnißmäßi g nur 
wenige Geſchenke eingelaufen ſind. In 
der trefflich geleiteten Anſtalt werden 
augenblicklich 125 Patienten verpflegt. 


* Herr U Mekain it beim 
Kreisgericht wer eines Maf- 
Ienoermwalters für die „Mechanicd’ & 
Traders' Sabings, Loan ée Building 
Aſſociation“ eingekommen. Er be— 
hauptet, der Verein komme ſeinen Ver— 
pflichtungen nicht nach und von den 
Beamten "erhalte man auf Fragen nach 
dem yinanzenitand der Gejellichaft 
nur ausmeichende Antworten. 


* Vor Bundesrihter Shomalter 
murde heute Nachmittag das Mißach⸗ 


S 
* Der 


De 
22 
2 
18= 
2 


tungsverfahren, welches gegen die ver- 
frachte Kleiderfirma Willoughby, Hill 
& ©. angeitrengt worden ift, zur®ßer=- 
handlung aufgerufen. Als Vertreter 
der Firma Gtein, Blod & Co. aus 
Nochefter, N. Y., und damit zugleich 
als Vertreter der Minorität derAttien- 
inhaber, fungiren die Anmälte Jacob 
Nemman, Wilfon und Northrup, mäd- 
rend Die Majorität der Aklieninhaber 
durch Anwalt S. S. Gregory vertre— 
ten iſt. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau 
die nächſten 
und die 


auf den Wuditoriumtd: * 
18 Stunden folgendes Wei 
angrenzenden Staaten in Aus 


wird für 
für Illi 
ſicht ve 

Alt : Regen im jüdlichen, 


Schneegeftöber im 
Thei le heute 


Abe —* abnehmende Tempe⸗ 
rat. oergen theilweiſe bewölkt und anhaltend 
tal ; Iebbafte norböftli ihe Winde. 

J di and Regenihauer heute Abend, jpäter 
Sän ıeeg jeftöber bei Härter Xemperaturabfühlung; 
mot u 1 aufllärendes Wetter: öftlide Wi inde. 

yuri: Schnee im nördlichen, Regen i 

heile; gegen Abend Mar und fälter; 
veränderliche, jpäter nördliche Winde. 
onfin: Iheilweife bewölft bente Abend und 
; tälter im äußerften jüpdöftlichen Tbeile; 
er in den nördlichen und meitlihen heilen; 
Ber nördliche Winde, 
In Si cagd ; ftellt 


m füdlis 
morgen 


fh. der Temperaturftand feit 
unjerem legten Beri 2 wie folgt: Geitern Abend 
35 Grad; Ritzel 2 Grad Über Null; heute 
Morgen um Feed 29 Grad und Heuss Mittag 25 
Grad über Rud, 
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| 
| 
| 
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Sewann ohne zu wetten. 


Herr W. IT. Egler, Provifor in der 
Upothefe Nr. 1935 Wabafh Moenue, 
ließ gejtern den angeblichen Buchhalter 
Daniel Keefe unter der Untlage des 
Schwindels verhaften. Am letzten 
Donnerſtag we tete n in der bezeichneren 
Apotheke der jtädtiiche Raud)- Inſpet⸗ 
tor May und ‘ad Ball, ein Wardpo 
fitifer von nubi —* A bobtunft, um s10 
auf den Ausfall der repudlitantichen 
Brimärwahlen in der 2. Ward. Der 
Einjag von FLO wurde dem Egler zum 
AWurbeben anvertraut. Dan Keefe 
mohnte dem Vorgange bei. Ball und 
May entfernten fi dann, und bald 
rad ihnen ging auch Keefe fort. Erne 
Stunde jpäter fam ein Botenjunge, 


| welcher einen vorgebli von Ball und 


Der Herr ! 
i alles feine Zeugen hat, 


Day unterzeichneten Zettel abaab, mit 

der Aufforderung, Caler möge dem 
Weberbeinge: die $20 eindändigen. Eg= 
ler war zur Zeit nicht da, und Der 
Bote mußte fich unverrichteter Dinge 
entfernen. Als Ealer dann wieder in 
die Apotheke kann, ftellte fich auch Keefe 
ein, der bejauptete, May und Ball hät- 
ten ihn gefchiet, damit er die $20 hole. 
Saler gab ihm das Geld, erfuhr zu 
feinem Leidiwefen aber fpäter, daß 


| Man und Ball weder von einem Zet- 


tel, no von einem Voten, no) aud 
von einem Wuftrage an SKesfe etwas 
mußten. Geitern traf Ealer den Keefe 
in einer Wirthichaft und ließ ihn ein 
fperren. Seefe jaat, jein Name jet 
Haje, ex mwille von gar nichts. — Falls 
nun Ealer für feine Darftelung de3 
dürfte fich dem 


! Keefe jchmwerlich etwas anhaben laffen. 


Unterſchlagungs-⸗ 
Ex-Alderman 


* Michael Rowell wird der Hehlerei 


bak im Werthe von 3250 in Empfang 11 
welche Unbefanzte | 


Bolizeir ichter | 
Des | 





| Briefgebäude, dann die Nordmweit - 


— — 


Bon aller Berbindlichfeit entlaftet. 


Auf Antrag des Maflenvermwalters 
MeKeon von der verfradhten „Natio- 
nal Bant von Jlinois“ hat Richter 
Shomwalter jet den früheren Präfi- 
denten George Schneider von aller 
weiteren Verbindlichkeit der Bank ge- 
genüber enthoben. Wie erinnerlich,hat 
geſammtes 
Privatvermögen den Gläubigern der 


1 
ur 


| Bank zur Befriedigung ihres Gutha- 


bens zur Verfügung geitelt. Der Gat- 
tin des Herrn Schneider, die hierdurch 


| alle ihre Anrechte auf Das übertragene 


Grundeigenthum aufgeben mußte, 
wurden gerichtlich al3 Entjihädigung 
5000 Dollar3 zuerfannt; fernerhin 
fol ihr auch noch ver verbleibende 
MWertd von 1250 WUltien der „Ameri- 
can Brewing, Malting and Elevator 
Company“ belaffen werden,nachdem die 
Anfprüche ver Bank in der Endabrech— 


| nung mit diefer Gejellichaft vollauf be= 


friedigt worden jind. 

Die übrigen Liegenjchaften find 
das Grunditüd Nr. 342 5. Upe., 48 bei 
130 Fuß groß, mit dem darauf be= 
findlichen dreiftöcdigen Wohnhaug,das 
Grundjtüd No. 535—60 Chicago Abe., 
48 bei 130 Fuß groß, ebenfalls mit 
dem darauf befindlichen dreiſtöckigen 
Ecke 


von Ohio und Robey Str., 1213 bei 


| 95, 99 bei 137% Fuß an Calumet Av. 


ſüdlich von 44. Str. ſowie ſchließlich 
70 Lots in der Lake Shore Addition, 
New Trier Townſhip. 
— —— — 
Es geht langſam vorwärts. 


Nach Anſicht des Gefängnißdivektors 
Whitman werden noch etwa vier Mo— 
nate verſtreichen, bevor das neue Coun— 
ty-Gefängniß fertig geitellt fein wird. 
Die Bauarbeiten hätten wahrjcheinlic 
bi3 zum 1. Januar d. %. vollendet wer- 
den fönnen, wenn nit durch ten 
Streit der Baufchmiede, melde im 
| Monat November die Arbeit nieber- 
legten eine längere Verzögerung 
herbeigeführt worden mare. Dazu 
famen, dann noch andere unvorhergeje- 
bene Hindemiffe, jo daß We Kontraf- 
toren fich jeßt tapfer daran halten 
müflen, um menigjten3 bi3 zum 1. 
uni mit der inneren Einrichtung des 
Gebäudes fertig zw werden. Bis da— 
hin werden allo die Gefangenen noch 
in dem alten baufälligen Rumpeltaften 
untergebrat werten mülflen. Die 
Zahl der Injaflen des County-Gefäng- 
niffes beläuft fich zur Zeit auf mehr 

als 400. In einzelnen Zellen, die 
unfprümglih nur für ziver Perfonen 
berechnet waren, find jegt drei oder gar 
vier Gefangene zujfammeng gepfercht. 
Eine derartige Ueberfülung mird in 
dem neuen Gebäude johmerlich eintreten 
fönnen, da jeinefauwmoerhältniiie auch 
den ——— Anforderungen genügen 
dürften. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt 


Feuer in einen Kleiderladen. 


Im vorderen Theile des Kleiderla— 
dens der Gebrüder Kaiſer an der 
Ecke von Halſted Str. und Grand Ave. 
wurde heute Morgen gegen fünf Uhr 
von einem Vorübergehenden Feuer be— 
merkt. Die in der Nähe der Brandſtätte 
ſtationirten Löſchmannſchaften erſchie— 
nen binnen Kurzem auf dem Platze 
und errangen bald den Sieg über die 
Flammen, welche einen Schaden von 
82000 angerichtet haben. Davon ent⸗ 
fallen gegen 31500 auf das Waaren— 
lager der Firma und der Reſt auf das 
Gebäude. Die Bewohner des vier— 
ſtöckigen Gebäudes, in welchem der 

Laden ſich befindet, Fürzten bei dem 
Feuerlärm in wilder Flucht auf die 
Straße hinaus, zumTheil in ſehr leich⸗ 
ter Gewandung. Sie waren über die 
Maßen froh. als die Feuerwehr ihnen 
fagte, ſie könnten ſich. unbeſorgi in ihre 
Betten zurückbbegeben. 


Thomas Wilce ſchwer krank. 


Einer der älteſten Bauunternehmer 7 
cagos. 

In ſeiner Wohnung, Nr. 708 We. 
Harrijon Str., liegt der 78jährige 3 
Ihomas Wilee, einer der ältejten und 7 
befanntejten Bauunternehmer Chica=- 
903, im Sterben. Herr Wilce, aus 
Eornwallis gebürtig, war ein Baus” 
ichreiner von Beruf und wanderte in 7 
jungen Jahren nad Canada aus. Er 
hielt fich His zum Jahre 1848 in Que= % 
bec auf, two er ich al3 Zimmermeifter ” 
etablirt hatte. Im genannten Jahre” 
entjchloß er fich zur Ueberftedlung nad © 
den Vereinigten Staaten und jo tam 7 
er na Chicage. Hier gelang es ihm, 7 
im Verlauf von zwanzig Jahren ein’ 
beträchtliches Vermögen zi erwerben 
und er gedachte jchon damal3, fich zur > 
Ruhe zu fegen, lebte auch von 1867 bi 7 
1873 alö Rentner, hielt dannı aber die 
Unthätigfeit nicht länger aus und legte” 
mit jeinem älteften Sohne zufammen ? 
an Ihroop nahe 22. Str. eine große’ 
Säge: und Hobelmühle an. Nebenbei * 
machte er bedeutende Holzgeichäfte, er= 
warb eigene Waldungen in Michigan ” 
und baute an Ort und Stelle Mühz 
len, welche die gefällten Stämme in 
Breiter veriwandelten. ; 

Um allen etwaigen Streitigteiten 

über fein Vermögen vorzubeugen, Hat 

er alte Herr geitern alle feine Lies 
— deren Werth er auf 3200 
000 ſchätzt, auf den Namen ſeiner Gat—⸗ 
tin Jane, geb. Carlisle, überſchreiben 
laſſen. Die Wilce'ſchen Eheleute haben 
beiläufig im vorigen Jahre das Feſt 
der goldenen Hochzeit gefeiert. 


— — — — 


Die „Harn » Kolonie‘ der Heils⸗ 
Armee. 


In London und New Nork babe 
die Führer der Heilsarmee jehon jei 

einiger Zeit von der Stadtverwaltung 
in der Nähe liegendes AUderland padhte ° 
meije erworben, das unter ihrer Leis 
tung bon den Arbeitslofen der Metros= 7 
pole zum Ziehen des benöthigten Ge⸗ 
müſes ꝛc. ꝛc. bebaut wird. Hierdurc 
wird den armen Leuten nicht nur Be 
Ihäftigung gegeben, fondern ihnen au? 
durch prattijche Erfahrung der Weg 2 

gezeigt, wie e3 in vielen Fällen bedeus 
tend leichter ift, auf dem platten Lande ® 
feine Eriftenz zu .friften, - ala in ee 4 
übervölkerten Großſtadt. Die biöher i 
diefer Richtung angeftellten Verf 
mit den fogenannten „Farm Solonien® 4 ä 
haben nun ein jo günftiges Refultat 2 
ergeben, daß man auch hier in Chicage 3 
etwas Wehnliches in’3Leben rufen will, 
GCommander Booth Tuder, Col. Bra? 
mer und der ftadtbefannte Anwalt Zus 
ther Laflin MiN3 Hatten geitern- im 
Bezug hierauf eine längere Konferenz? 
mit Mayor Swift und Komptroller @ 
MWetherell, die jchließlich einmwilligten, 
die fogenannte Gage Farm in Rivet= 3 
five der Heildarmee zur Verwirflihe 7 
umg ihres Planes zu überlaffen, por« © 
ausgefeßt, daß man fich mit dem jegi= 7 
aen Pächter, einem alten Deutjchen, 7 
berjtändigt, deſſen Miethskontrakt erſt 
im Mai nächiten Jahres abläuft. Für 
die 246 Ader Land erhält die StabE3 
jet jährlich 150 Dollars Miethe, ie 
jefbftredend auch von der Heildarmee 
weiter bezahlt werden müßte. Golliez 4 
die Stadt fernerhin das Land zu its 9 
gend einer Zeit für andere Zmede bes 
nötbigen, jo find die Pächter verpfliche 
tet, ihr dasfelbe anftandslos zu übers” 
laſſen. Die „Farm-Colonie“ ſoll nach 
dem Cooperativ-Syſtem verwaltet wer⸗ 
den. Kartoffeln und alle Gemüſear⸗ 
ten ſollen rationell gezogen werden, 
und wer ſo arm iſt, daß er nicht auf 

die Ernte warten kann, der ſoll für 
ſeine Arbeit den üblichen Tagezlohn 
erhalten. Auch follen in der Nähe der 7 
yarm gemeinfame Schlaf: und Speifes 
fäle errichtet werden 


FREE. 


Kein Geld, 


Die Erziehungsbehörde hat in iger 
letzten Verſammlung angeordnet, daß 7 
die Abendichulen für diefeSaifon jhon 3 
am näditen Freitag gejchloffen werben 
follen. Alle Protefte, melde gegem 
diejen Beichluß erhoben werden, find = 
umjfonft, denn er wird ausgeführt ſein. 
ehe der Schulrath wieder in Sitzung 
tritt. Der Grund für die vorzeitige 
Einſtellung des Unterrichts in den 
Abendſchulen iſt in der Unzulänglich— = 
feit der Bewilligung zu juchen,, melde 7 
die Behörde vor Beginn de3 Schuljah- 7 
res, in ihrer Bejorgnik, daß das nore 7 
bandene Geld nicht Herumreichen würs 7 
de, für diefe Abtheilung des — * 
weſens gemacht hat. — Die Damen 
vom Hull Houſe haben erſt kurz nach 
Weihnachten gegen 125 Jialiener un 
100 Griechen zum Beſuch der — 
fchule in der 19. Ward veranlaßt. Die 
Leute waren fleißig und machten guie= 
Fortſchritte. Jetzt wird der Unter» 5 
richt abaebrochen, ehe er wirklich etwa⸗ 
genützt hat. 


Leſet die —A der A 


Kurz und Neu. 


* Yl3 verdächtige Charaftere finb 
Edward Callahan, Wm. Mestel 
Thomas DMNeill in dem Haufe 3 
141 21. Str. verhaftet worden. ©: 
mwaren zur Zeit mit Renolvern 1 
Bowiemeilern bewaffnet, und ma 
nimmt an, daß fie diefe Waffen bem 
ben wollten, um von mohlbabenbem 
Leuten, die fie nächtens allein ai 
Straße treffen würden, 
geliehen zu befommen, 





— 


— Nolizen. 
J —X 


Im Bahnhof von Niotaze, Kans., 
Aprenaten Einbrecher Nachts den Geld- 
Arant und erbeuteten werthoolle Er- 
preß-Padete. 
Fr — Ryman Y. Gage von Chicago, 
Welcher unter McKinley Schaamts- 
Selretät wird, ift in der Bundeshaupte 
Habt eingetroffen. 
— Der Präfident Cleveland hat das 
Buch, Die Mörder eines Bundes— 
Marihalls in Santa Te, Cal., zu be= 
hadigen, enbgiltig zurüdgemiefen, 
und Diefe werben daher am 23, März 
gehängt werden. 
> — Mm. 3. Bryan, der frühere Prä- 
Mdentichafts-Kandidat, ift bon wer 
Bunbeshauptitadt nach Dover, Del, 
abgereift und wird fich von da nad) 
feinem Jugendheim im füdlichen Yli- 
Imois begeben. Jn Dover jpricht er auf 
Einladung vor der Staatslegislarur 
bon Delamare. 
— Die eleftrifhe Straßenbahn in 
Burlington, Ya., wurde im Namen der 
„American 2oan A Truft Co., vonBo- 
om mit Beichlag belegt, welche im Be- 
1b der erjten Hypotheten in wer Höhe 
bon $300,000 ift. 
— Der junge Robert Zimmermann 
Jin Sewca, Kans,, erfchoß feinen Vater, 
ven Zandwirtyg' Kohn Zimmermann, 
welcher fich mit ber Mutter zantte und, 
alß der Sohn fi einmifchen mollte, 
auf diefen mit einem Stuhl loßging. 
— Einbredher drangen Nachts in 
den Bahnhof der Golf», Colorado= und 
Santa Fer Bahn zu Garland, Ter., 
iptenaten die Gelvipinde auf und er= 
beuteten $1000. Sie bedienten fich 
zum Sprengen der Geldfpinde eines 
elektriichen AUpparates. 
— In Milwaukee überſchlug ſich ein 
Straßenbahn-Wagen an einem Ab— 
hang. der Pennſyldania Ave. (South 
Milwaukee) und mehrere der 18 Paſ— 
Jagiere wurden fchmwer verlegt, bejon- 
weis ©. H. Coof vom „Dlilmwautee 
‚Sentinel”, 
—Wahrſcheinlich wird die Staats— 
legislatur von Nevada eine Vorlage 
annehmen, durch welche dem Sieger in 
Der bevprftehenden Preisflopferei (zmi- 
chen Corbett und Fitzſimmons) ein 
ilberner „Ehrengürtel“ im Werthe von 
33000 geſtiftet werden ſoll. 
— An vielen Orten in Jowa fan— 
den geſtern ſtädtiſche Wahlen ſtatt. In 
Jowa City und Council Bluffs hatten 
die Republikaner, ſonſt aber meiſt die 
Demoktaten Gewinne zu verzeichnen. 
In Oskaloaſa wurde ein Gold-Demo— 
krat zum Bürgermeiſter gewählt. 


— Ueber die polniſche katholiſche 
St. Stanislaus-Kirche in Bay City, 
Mich., welche einen Werth von 8150 
000 hat, iſt der Zwangsbankerott ver⸗ 
hängt worden. Es geſchah dies, um 
die aufrühreriſche Fraktion der Ge— 
meinde lahmzulegen. 

— Der für Zeitungen thätige Zeich— 
ner Win. J. Körner aus Pittsburg, 
welcher in New York ſchuldig befunden 
kunde, feine Geliebte Rofie Redgate 
ermorbet zu haben, wurde vom Richter 
Nemburger dajelbft verurtheilt, am 19. 
April mittels Elektrizität hingerichtet 
zu werden. 

— Der monatliche Ausweis über die 
Bundesihuld ergibt, daß diefelbe wäh: 
rend des Tsebruar um $4,592,137 zu= 
genommen bat, abzüglich des Baar- 
Beitandes im Schaamt. Die Gold: 
tejerve imSchahamt betrug $148,661,- 
209, der gejammte Baar-Vorrath 
18212,837,205. 

— Zu Rimousfi in Quebec, Cana= 
ba, brannten nächtlicherweile zmei 
Häufer nieder, wobei die 3 Kinder von 
Eparifte St. Pierre umfameh, Der 
Dater und feine Gattin befanden ich 
zur Zeit bei Nachbarsleuten auf Be- 
fuh und hatten die Kinder im Haufe 
eingeichlofien. 

— In dem Städtchen Wyoming bei 
Wiltesbarre, Pa., unter welchem fich 
theilmeife eine große Kohlengrube be- 
Findet, jtürzte an mehreren Stellen die 
Erbe ein, mobei verjchiedene Gebäude 
“wa 25 Fuß binabjanten, und das 
Moftamt zertrümmert wurde. Man 
Ffürhtet noch mehr Einftürze, 


— Bofton jcheint nachgerade einen 
befonderen „Ruf“ für Gas - Erftid- 
ungsunfälle zu erhalten. Geftern wur= 
Pdeim „Hotel Kelterer“ dafelbit ein ge- 
wiſſer F. Nelſon an Gas erftict vor- 
Hefunden. Der Fall ift der dritte feit 
Banz furzer Zeit dafeldit. (In den 
Deiden vorigen Fallen waren je zwei 
Perſonen erſtickt.) 

— Der Schul⸗Pförtner James 
Blart in La Erofje, Wis,, beging um 
Mitternacht Selbitmord, indem er in 
den Glodentyurm des Schulhaufes 
Bletterte, daß Glodenfeil feit um feinen 
Hals band und fih dann ſchwingen 
Tiep. Die Glode läutete zweimal und 
Merkündete damit zugleich Clarks Tod. 
Der Selbjimdrder war 55 Jahre alt 
und Binterläßt eine Familie, 


= — Bräfident Cleveland hat e8 abge: 
Meont, den im Bundesgericht zu einer 
Haftittafe verurtheilten Chicagoer Zei- 
Zungs-Herausgeber Jofeph Dunlop zu 
Deanadigen; er that das einfach mit 
em Hinweis auf den Andrang von 
Eſchäften in ſeinen letzten Amtsta— 
Ben, der e3 ihm micht mehr geitatte, 
Folie Angelegenheiten zu prüfen, und 
ließ das Gejuch für feinen Nachfolger 

DicFinley zurüd. 
2 Die unjerem Aderbau-Depatrte- 
Ment neuerdings zugegangenen Berichte 
uber ben Stand der Saaten und die 
EenteAusfichten in Europa lauten im 
Hlgemeinen günftig,” ausgenommen 
kteffs Ktaliens und eines Teiles des 
lichen Rußland. Die Berichte aus 
Kbien jmd immer noch ziemlich un- 
initig, zumal dort eine bedeutend ge= 
Mnere Fläche, als im Vorjahr, mit 

r beitellt worden ift. 

Die 2. Candes Eo. in New Ha- 
u Eonn., (Yabritanten von Gum- 
Buben) hat nach zimeimonatigem 
itand ihre Thätigkeit wiever auf- 
Ommen, und bi morgen werben fich 


Er 


dafeldft etwa 1200 Perfonen wieder in 
Arbeit befinden. — Verichiedene Zeug: 
fabrifen und verwandte Etabliffements 
in Rhode Aland find ebenfall3 wieder 
in Ihätigfeit getreten. — Deögleichen 
in Benmwood, W. Va, die „Riverfide 
Steel Works“. 

— Frau Potter-PBalmer von Chi- 
cago, Präfidentin des Damen-Direkto- 
tium3 der Columbifchen Weltaugftel- 
lung, erfchien geftern im MWeihen Haus 
in Washington und überreichte den Be- 
richt jene® Direktoriumsd. Derfelbe 
wurde vom Präfidenten Cleveland in 
ber üblichen Weife dem Kongreß unter- 
breitet. 3 ift ein jehr umfangreiches 
Schriftftüd, und daher wollte der 
Sprecher Reed nit die Verantwor— 
tung übernehmen, e8 ohne Weiteres 
zum Drud zu beordern, fondern ftellte 
es vorerſt dem Verwilligungs-Aus— 
ſchuß des Abgeordnetenhauſes zu. Der 
Vorſitzende dieſes Ausſchuſſes iſt Can— 
non von Illinois. 


— Der Nationalverband der Brau= 
erei-Angejtelten hat von New York 
aus an alle Ort3pereine in den Ber. 
Staaten ein Rundjchreiben gerichtet, 
worin gejagt wird, der Verband der 
BrauereisBejiger habe die Ablicht, am 


5. April alle zur Gewerkſchaft gehöri— 


gen Arbeiter in New York und Um— 
gegend zu entlaſſen. Zu einem ſolchen 
neuen Angriff auf die Gewerkſchaft — 
heißt es in dem Schreiben weiter — 
hätten die Arbeitgeber gar keinen 
Grund, das Verhältniß zwiſchen den 
beiden Parteien müſſe auf gegenſeitiger 
Achtung beruhen, und der National— 
verband der Angeſtellten beabſichtige, 
dieſe Achtung von den New Horter 
Brauereibeſitzern zu erzwingen. 
Ausland. 


— Einer Depeſche an die Londoner 
„Times“ zufolge ſind alle Beziehungen 
zwiſchen dem ruſſiſchen und dem grie— 
chiſchen Hofe abgebrochen worden. 


— Wie aus Berlin gemeldet wird, 
will ſich die Opernſängerin Frau Marie 
Schröder-Hanfſtängel vollſtändig von 
der Bühne zurückziehen. 


— In Rom wurde der Jahrestag 
der Krönung des Papſtes durch ein 
feierfiches Hochamt in der Sirtinifchen 
Kapelle gefeiert. 

— Wayne Mac Beagb, der bisherige 
amerifanifche Botfchafter in Nom, hat 
mit feiner Gemahlin die Heimreife an= 
getreten, nachdem er einen jchmeichel= 
haften Abichied erhalten hat. 


— Die Blätter in der füdamerifa=- 
niſchen Republik Braſilien proteſtiren 
gegen die Zuwanderung vonJapanern, 
obwohl dieſelbe im verfloſſenen Jahre 
zurückgegangen iſt. 

— In den kürzlichen Gefechten zwi— 
ſchen Aufſtändiſchen auf den Philip— 
pinen-Inſeln und ſpaniſchen Regie— 
rungstruppen haben die Erſteren, ſpa— 
niſchen Angaben zufolge, über 2000 
Mann verloren. 

— Obwohl in der ſpaniſchen Haupt⸗ 
ſtadt das Gerücht, daß General Weyler 
ſeine Abdankung als ſpaniſcher Gene— 
ralkapitän in Cuba eingereicht habe, 
dementirt worden iſt, will dasſelbe 
nicht verſchwinden. 


— Aus Brüſſel wird das Ableben 
des belgiſchen Staatsmannes J. de 
Burlet gemeldet, welcher früher Pre— 
mierminiſter war, vor einem Jahre 
aber dieſes Amt niederlegte und dann 
Geſandter in Portugal wurde. 


— Graf Poſadowski-Wehner, der 
Staatsſekretär des deutſchen Reichs— 
Schatzamtes, hat eine Verſammlung 
von Perſonen einberufen, welche am 
Mehl und an den Getreidemühlen ge— 
ſchäftlich intereſſirt ſind, um die Miß— 
helligkeiten in Verbindung mit der Be— 
handlung von Mehl undGetreide durch 
die Zoll-Geſetzgebung zu erörtern. 
Dieſer Schritt ſcheint den Beginn von 
Erhebungen zu bilden, welche eine Re— 
viſion der Handelsverträge einleiten 
ſollen, entſprechend einer bereits im 
Reichstag erfolgten Ankündigung. 


eesdalb erich t. 


BerfonalsBeränderungen. 


Staatsanwalt Denen nahm ges 
ftern weitere Berjonal-Veränderungen 
in jeinem Bureau vor. Die Funktionen 
des Staatsanwalt = Gehilfen 9. D. 
Bottum und der Elerf3 Frank Lynd 
und Kohn Hefferman murden *den 
Herren Grove E. Walter, bezw. Frant 
WM. Blair und F. 8. Barrett über- 
tragen. Herr Walter gilt für einen 
ſehr tüchtigen Advokaten, während 
Herr Blair bereits in Nebraska 
Staatsanwalt-Gehilfe war und mit 
der Abfaſſung von Anklageſchriften, 
die er an Stelle des Herrn Lynch zu 
beſorgen haben wird, wohl vertraut iſt. 
F. L. Barnett iſt ein dunkelhäutiger 
Menſchenbruder und wird durch ſeine 
Ernennung für Dienſte belohnt, welche 
er der herrſchenden Partei mit ſeinem 
Blatte, dem „Conſervator“, erwieſen 
hat. Von der Kern'ſchen Verwaltung 
her ſind jetzt nur noch die Staatsan— 
walt-Gehilfen Ramſey und Sullivan 
übrig. 


C. R. Trooſt, Buchbinder, 
30 Market Str., Ecke Randolph Str. 


| Bon Wahnfinn erfaßt. 


Die Negerin Lizzie Gordon, Nr. 
3564 Armour Une, it mahnfinnig ge- 
worden und wurde gejtern nur dur 
das Hinzufommen von Nachbarn da= 
tan verhindert, fih und ihrem unmün= 
digen Rinde den Flammentod zu ges 
ben. Die frau Hatte fich entkleivdet 
und in ihrem Wohnzimmer aus Klei- 
dern und Hausgeräth einen Scheiter- 
haufen errichtet, den fie auch bereits 
angezündet hatte und, mit dem Rinde 
in den Armen, nadend umtanzte, ala 
die Nachbarn auf der Szene erfchienen. 
Dean nahm wer Frau das Kind ab und 
übergab jehe der Polizei, melche fie 
nah dem Jrren-Hofpital jchaffte. Die 
Flammen wurden von der Feuerwehr 
gelöjcht, ehe fie weiter um fich gegrif- 
fen hatten. 


„Übendpoft, Chicago, Dienftag; den 2. Märy 1897. 


Politiſches. 


Richter Sears' „Mark Hanna“ für die 
Wahl⸗Kampagne. 


Die Bolddemofraten und Wafhingtondefing. 


In einer Konferenz, die geitern Mache 
mittag die republitantjchen Kandidaten 
mit einander abhielten,.ift Samuel 8. 
Raymond, von der 24. Ward, dazu er- 
foren worden, der eigentliche Same 
paaneleiter der Partei in der fommen= 
den Frühjahrswahl zu fein. Die des 
tathende Verfammlung, an der außer 
Richter Sears, Chas. Groß, Roy D. 
Weit und Senator Lundin auch She 
titf Beafe, Henry Herh, Kohn M. 
Smytd und Staatanwalt Deneen, 
leßterer al3 Vertreter „Billy“ Lori- 
mer3, theilnahmen, fand im Boyce— 
Gebäude ftatt und mar angeblich ein- 
berufen worden, um dem Mayors- 
Kandidaten Gelegenheit zu geben, fei- 
nen gänzen Yeldzugsplan mit den 
Parteiboffen näher zu  befprechen. 

‚Ihatjächlih handelte e8 fich bei Ddiefer 
Konferenz für Herb und Konforten 
aber darum, die VBeifteuer der vierKan— 
didaten zum Kampagne-Fonds zu be— 
ſtimmen, und da verlautet nun, daß 
Richter Sears um $500, Chad. Groß, 
der Stadtijhaßmeifter-Kandidat, um 
$7500 angezapft werden jollen, twäh- 
vend Staats-Senator Lundin, der 
Alpirant für das Amt des Stabtelerkg, 
84000 und Stadtanmwalt Roy D. Weit 
$2500 im Nntereffe ihrer Kandidatur 
opfern mülfen. Groß wurde am höch- 
ſten beſteuert, weil das Stadtſchatzmei— 
ſteramt das beſtzahlende von allen iſt. 
Um nun der ganzen republikaniſchen 
Wahlkampagne einen möglichſt ge— 
ſchäftlichen Anſtrich zu verleihen und 
den üblen Eindruck thunlichſt zu ver— 
wiſchen, als ob das Ganze nur ein 
Beutekampf der Maſchine ſei, wurde in 
der Konferenz der weitere Beſchluß ge— 
faßt, dem aus den Mitgliedern des 
Exekutio-Ausſchuſſes vom Stadt— 
Zentralkomite beſtehenden Kampagne— 
Komite fünfzehn prominente republika— 
niſche Geſchäftsleute zuzugeſellen, de— 
ren Namen aber erjt bekannt gemacht 


| werden jollen, nachdem jich die betref- 


| 


fenden Herren bereit erklärt haben, als 
rlügeladjutanten der eigentlichen Feld— 
zugsleiter fungiren zu wollen. Der 
ttädtifche Generaljtab der Partei be= 
jteht foweit auß den Herren: Samuel 
8. Raymond, John M. Smytd, D. 9. 
Kocerfperger, James R. B. Ban 
Eleave, Wm. Giffert, Martin ®. Mabd- 


den, %. B. Malde, D. U. Campbell, | 


Wir. E. Pfifter, €. 3. Magerftadt, 
Same3 Rebdid, Wm. Lorimer, George 
E. Roger und E. ©. Conway. Die 
Kampaane felbit wird ind er nädjiten 
Woche auf republifanifcher Seite offi- 
ziel eröffnet werden, und Richter'Sears 
wird im Laufe derfelben jede einzeine 
Ward der Stadt befuchen, um jich den 
Wählern perfünlich vorzuftelen und 
vor ihnen fein Programm näher zu 
entwickeln. 
ax * 

In den letzten Tagen tauchte vielfach 
das Gerücht auf, daß Herr Wafhinge 
ton Hefing fih auf einen bedeutfamen 
Mint von Oben bin nun doc) endlich 
entichioffen hade, von feiner Kandida= 
tur um da3 Mayors-Amt zurüdzutres 
tın. Dem Bojtmeifter fol zart anges 
deutet worden fein, daß die neue Bun= 
des-Mdminijtration ihm leicht den 
Stuhl vor die Thüre fehen fünne, wenn 
er fortfahre, der Partei hier in Chicago 
meitere Schwierigfeiten zu machen; wie 
Herr Heling jet aber öffentlich er=- 
Härt, ift an allen diefen Gerüchten 
ı auch nicht ein Körnchen Wahrheit. Er 
vente gar nicht daran, zurüdzutreten, 
werde bis zur Entfeheidungsichlacht im 
Felde bleiben und in feiner Weife jei 
bisher von republifanifcher Geite ein 
Drud auf ihn ansgeiibt worden, um 
ihn zur Fahnenflucht zu veranlaffen. 
Die Golddemotraten hegen übrigens 
ernitlih die Abſicht, die Heſing'ſche 
Kandidatur zu indoſſiren und für die 





anderen Aemter ebenfalls eigene Kan- 


didaten aufzuſtellen, da die Silberlinge 
vorausſichtlich die Währungsfrage zu 
dem Haupt-Iſſue der Lokalwahl ma— 
chen werden. 

na x * 


Die „Municipal MWoterd’ Reague” 
bat ein Komite ernannt, um die Kane 
paane der unabhängigen Kandidaten 
Gottf. Schmidt, James W. Hedenberg, 
Sames B. Gallomay und Franf €, 
Spooner für die Affefor-Aemter der 
vier Towns Nord-, Süd-, Weſt-Chi— 
cago und Hyde Park zu leiten. Die 
Mitglieder dieſes Komites ſind: Frank 
Wells, Vorſitzer; J. W. Poſt, Sekre⸗— 
tär; Chas. V. Wohlhüter, C. L. Ham— 
mond, Wm. Hill, Robert C. Bützow 
und Daniel E. Root. Auch hat ſich die 
Liga einem Komite der unabhängigen 
Wähler der 9. Ward gegenüber günſtig 
über den von dieſen aufgeſtellten Al— 
dermang-Kandidaten Dr. Richard 
Melms ausgefprocen, ohne ihn aber 
heute jchon direft zu indoffiren. Als 
demofratifcherBemwerber um denStadt- 
rathefig wird m diefer Ward €. D, 
Eullerton fandidiren, während die Re— 
publifaner bisher noch feine Wahl ge= 
troffen haben. 

ne ® 

Sn der 25. Ward macht fich eine 
beftige Oppofition gegen die Wieder- 
wahl des AUlderman George Milne be- 
merfbar, und zahlreiche Republifaner 
mwolien von dem Schützling Peaſe's 
nichts mehr wiſſen. Man verſucht 
nun Dunlap Smith oder Robert Wal⸗ 
ler zu veranlaſſen, auf dem demokrati— 
ſchen Ticket zu laufen, denen dann auch 
die gegen die Maͤſchine „boltenden“ 
Republikaner ihre Unterſtützung zuge— 
ſagt haben. Kommt es dahin, ſo wird 
der unabhängige Kandidat Geo. Lynn 
aller Wahrſcheinlichkeit nach von ſeiner 
Bewerbung um den Stadtrathsſitz zu⸗ 
rücktreten. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


—— 


Monon-Bahn nach Waſhington. 


In Anbetracht der Inauguration iſt der 
Fahrpreis nah Waihington und zurüd 
817.50, giltig zur Hinfdhrt amı 1., 2. und 
3. März, und zur Rüdfahrt bis zumes, März. 
Tidet-Office No. 232 Elarf Str. ; Bahn) f 


07: 
Dearborn Station, midi 


ı Ertheilung 








Stadtrathsſitzung · 


Den Zigarettenhãndlern wird eine Jahres 
lizens von $100 auferlegt. 


Mayor Swift nimmt fid des Stvildienft- 

gejeßes ar. 

‚ Den Stadtrath hat fih gefternAbend 
einftimmig gegen dag lebel des Zigar— 
teitentauchens erklärt und nach furzer 
Debatte die von Alderman Coughlin 
unterbreitete Ordinanz angenommen, 
wonach zum Verkauf von Zigarretten 
eine Sahresligens von $H100 ermirkt 
werden muß. Hierdurch ift dem Klein- 
händler jeder Profit an dem Verkauf 
der „papiernen Glimmitengel” genom= 
men, jodaß er fie fortan mohl nicht 
mehr auf Lager halten wird, zumal die 
T einer Lizend don einer 
Bürgihaftsftellung in Höhe von $500 
abhängig gemacht ift und dem Gefund« 
heitöfommilfär überdies das Redt ein- 
geräumt ift, jederzeit den Waarenbe- 
ftand des Zigarettenverfäuferß zu_in= 
Ipiziren. Sigareiten, die Opium, More 
phium, Belladonna, Glycerin oder ir 
gend ein ſchädliches Opiat enthalten, 
dürfen überhaupt nicht in den Handel 
gebracht werden, und Ald. Gallagher 
amendirte die ganze Vorlage nod) da- 
bin, daß in einem Umfreife von 200 


Yuß don irgend einem Schulgebäude | 
ı Ertrag des 
' Balles, den der Verein im Auditorium 
| veranftaltet hat, die Summe von $21,: 
500 an verjchiedene 
ı ftalten abgeliefert worden ift. Die Ko— 


Sigaretten überhaupt nicht verkauft 
werden dürfen. Wer gegen die Li- 
zensporjchriften verjtößt, wird im er= 
jten Uebertretungsfalle mit $50, im 


ı Wiederholungsfalle mit $100 bis $200 
te und mer algdann noch dem | 
ı Gefeß zumiderhandelt, über den fol für | 9 ” 

B < 4 folgendes Reſultat: Präſident, Louis 
Eckſtein; Vize-Präſident, Edward F. 


jeden weiteren Tag eine Geldſtrafe von 
825 verhängt werden. Alderman O'⸗ 


Neill wollte die Lizensgebühren ſogar | 


auf $1000 fejtgeftellt willen, doch ging 
diefer Antrag nicht durch, nachdem Ald. 


ı Oreenacre feine Amt3follegen darauf 


aufmerffam gemacht hatte, daß dann 


die Gerichte die ganze Ordinanz ohne | 


Zweifel für unfonftitutionel erklären 
mürben. 


In der vorletzten Stadtrathsſitzung 


wurde bekanntlich, auf Antrag Ald. 
die 
Staatslegislatur zu erſuchen, das Zi- 


Kent's, die Reſolution gefaßt, 
vildienſtgeſetz ſo zu amendiren, daß 
ſtädtiſche Tagelöhner fortan keine Prü— 
fung mehr abzulegen brauchen. Dieſer 
verſtechte Angriff auf den Zivildienſt iſt 
geſtern von Mayor Swift gründlich 
abgewieſen worden, indem dieſer die 


dem Gemeinderath zurückſandte. Der 
Manor erklärte kurz und bündig, daß 
die Bürgerfchaft nichts von einer Ver— 
früppelung des Zivildienftgefeges mif- 
jen wolle, und damit ftimme aud) er 
aus ganzem Herzen überein. Zudem 


| jet von einer wirklichen Prüfung der 
Arbeiter gar feine Rede, diejelben würs | 
ı den mur auf ihre körperliche Tauglich- 


feit bin unterfucht, ohne daß ihr Bil- 
dungsgrad irgendwie in die Wagſchaa— 
fe falle. Nach Verlefung der Vetobot- 
ihaft wurde die Nefolution einfach 
an’s Suftizfomite verwielen, mo fie jeßt 
fiher für ewig begraben bleiben wird. 

Ald, Holman reichte eine Ordinanz 
ein, wonach die außerhalb Chicagos 
anjäfligen Brauer und Schnapsbren= 
ner, die hier MWaare abfeßen, eine Jah— 
reslizens von $500 erwirken müſſen. 
Die Vorlage wurde an’3 Yuftizfomite 
vetwiefen. Ebenfo ein Antrag Ald. 
Brenners, wonach die Straßenbahnge- 
felfchaften angehalten werden follen, 
an allen ihren Zügen Kopflichter an 
dem vorderen Wagen anzubringen. 

Der von Southport Ue., der E. M. 
& St. Baul-Bahn, jomie von Rofe= 
wood und Peterfon Avenue begrenzte 
Diftrift wurde zu einem Lofal-Option 
Bezirk gemacht. 

Als Vorfiter des Komites für Ge- 
letfeerhöhung reichte Ald. DNeil eine 
Ordinanz ein, welhe Mahreaeln emr 
pfiehlt, wonach die Gefahren an der 
Bahnfreuzung an 16. und Blarf Str. 
bejeitigt werden follen. Dieje Ordis 
nanz wurde als Spezialgefchäft auf 
die Tagesordnung der nächlten Stabt- 
rathsſitzung angeſetzt. 

— — —— — 


Miklungener Schurfenftreid. 


Bor dem Haufe zum Guten Hirten 
an der Ede von Hill und Orleans Str. 
fam e3 gejtern Nachmittag zu einer 
aufregenden Szene. Ein gemijler R. 
M. Agee von Nr. 286 W. Adams Str, 
verjuchte nämlich, feine junge yrau, 
nur meil diejelbe ihm durch nicht un 
begründete Eiferfucht läſtig wird, mit 
Gemalt in diefeinftalt zu fchaffen. Die 
Frau mehrte fih und fchrie, e8 jam= 
melte fich eine Menge Volks an, und der 
biedere Ugee erhielt von theilnahm3- 
vollen Leuten eine gehörige Tracht Prü- 
gel. Seine Oattin hat fi bis auf 
Meiteres unter den Schuß der Polizei 
gejtellt. 


Beiftigegemüthlihei®erfammlung. 


Schon jeit Wochen find die Platt- 
deutjchen Gilden der Nordmeitfeite 
aufs Eifrigfte mit den Vorbereitungen 
für eine große geiftigegemüthliche Ver: 
fammlung bejhäftigt, die am nächſten 
Sonntage, den 7. März, in der Gen 
tral-Turnhalle, Nr. 1103—1115 Mil- 
waufee Uve., abgehalten werden fol. 
Daß gerade die plattdeutfche Bevölke— 
rung Chicagos e3 gar metjterlich ver- 
fteht, ihren Oäjten einige vergnügte 
Stunden zu bereiten, ift durch ähnliche 
Veranftaltungen bereit3 zur Genüge 
bemwiejen worden. Für die bevorftehende 
eitlichkeit hat auch der „Plattdeutjche 
Gilde-Männerhor“ feine Mitwirkung 
zugefagt, jo daß an reicher Abwechſe— 
lung im Unterhaltungsprogramm fein 
Mangel jein wird. Ein gemüthliches 
Tanzkränzchen ſoll den Abſchluß des 
vielverſprechenden Feſtes bilden. An⸗ 
fang 2 Uhr Nachmittags. 


* In dem Prozeß des Matthew Gin⸗ 
dorff gegen die Deering’fche Erntemas 
ſchinen-Fabrik fällte Bundesrichter 
Großcup geſtern eine Entſcheidung zu 
Gunſten des Klägers, deſſen Patent— 
recht auf eine Sägevorkehrung an den 
Sicheln der Deering'ſchen Mähmaſchi⸗ 
nen anerkannt wird. 





nie M. Baggſun haben geſtern 
Kreisgericht zwei auf je 825,000 lau— 
| tende Schadenerfagklagen gegen ihren | 


macht. 


Die Letztteren haben jetzt 
umgedreht und ihren „Verleumder“ we— 





re 
et 


Satte Grund zur Klage. 


Vor einigen Wochen hatte die Fir- 
ma Henry Clem3 & Co. im Bundesge- 
richt eine Klage gegen die Börfenmat- 
lev Yamiefon & Co. anhängig ge 
mat, weil die leßteren ich meigerten, 
einen Kontrakt zu erfüllen, monad fie 
verpflichtet waren, der Hlägerifchen 
Partei 700 Aktien dev Diamond Match 
Co. auszuliefern. Jamieſon & Co. 
reichten hierauf eine Antwort ein, in 
welcher ſie die Abweiſung der Klage 
verlangten, und zwar aus dem Grunde, 
weil die Effektenbörſe an dem für die 
Ablieferung feſtgeſetzten Taoe bereits 
geſchloſſen wat. Nach den Geſchäfts— 
regeln der Börſe ſei es nicht geſtattet 
geweſen, vor Wiedereröffnung derſel— 


ben zu geben. Bundesrichter Großcup 


ı entjchieb jedoch, daß diefer Weigerungse 


grund nicht ftichhaltig fei; die Klage 
der Firma Clems & Co. müfle deshald 


ı al berechtigt anerkannt werden. 


Der Züdiihe Wonttpätigfeits- 

verein. 

In der geſtrigen Jahresverſamm— 
lung des Jüdiſchen Wohlthätigkeits— 
vereins konnte der ausſcheidende Prä— 
ſident Harry Pflaum berichten, daß als 
letzten Wohlthätigkeits— 


wohlthätige An— 
ſten desFeſtes haben ſich auf nur 832400 
belaufen. Die Beamtenwahl ergab 


Meyer; Schatzmeiſter, Fred L. Man— 
del; Finanz-Sekretär, M. L. Aſh; 


Protokollführer, James S. Loeb; Di— 
rektoren — Sidney Löwenſtein, 


. 
Schrimpski, Harry Levy, Albert S. 
Lauer, H. C. Florſcher, Harry Pflaum 
und B. Kahn. — Die Zahl der Mit— 
glieder iſt während des Jahres von 510 
auf 600 angewachſen. 


— — — 


Wegen böswilliger Verhaftung. 


Johanna M. Oppenhagen und Jen— 
im 


| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Nachbar Charles N. Code anhängig ae= | 


MWie in den Klagedofumenten | 
rden ausgeführt wird, hatte Code am 8.— 
Reſolution mit ſeinem Veto verſehen 


September v. J. die beiden Frauen we-⸗ 


gen unordentlichen Betragens verhaften 
laſſen. Die Verhandlung des Falles 
fand vor Friedensrichter Campbell 
ſtatt, welcher über die Angeklagten eine 
Geldſtrafe von je drei Dollars verhäng— 
te. Gegen dieſes Urtheil wurde Beru— 
fung eingelegt, und Richter Brentano 
ſprach die Appellanten ehrenvoll frei. 
den Spieß 


gen böswilliger und ungerechter Ver— 


folgung auf angemeſſene Eniſchädi— 


gung verklagt. 
Wohlthätigkeitsball. 


Da die Nothlage der unbemittelten 
Bevölkerung Chicagos gegenwärtig 
einen Höhepunkt erreicht hat, der eine 
rege Hilfsarbeit dringend nothwendig 
macht, ſo haben ſich der Deutſche Ar— 
beiter = Unterftüßungspverein und der 
Unabhängige Kranken = Unterftüß- 
ungsverein von Iomn of Late veran- 
laßt gejeden, am 14. März in Schu- 
macher3 Halle, Ede 47. Str. und Aſh— 


Frau Duntons Nachlaß. 


Frank und Maihilde Barker, Ge: 
ichmwifter der verftorbenen Frau Eliza- 
beth Dunton, 
Nachlaſſenſchaftsgericht die Abſetzung 
von Frank M.Dunton als Teſtaments— 
vollſtrecket der Verſtorbenen. Frau 


beantragten geſtern im 


| 
| 


Dunton ftarb am 22, Februar 1892, | 


und zahlreiche Umftandsbemeije deute- 
ten darauf bin, daß ihr Schwiegerfohn, 
Dr. Henry M. Scudder, fie ermordet 
hatte. 
do kam e3 nicht zum Prozeß, denn 


berGefangene vergiftete fich. Der jegige | * 


Antrag ift durch die VBerfäummik des | 


Teſtaments - Vollſtreckers 
worden, 


ausgeſetzt hat. 


Jungs holt faſt. 


Dat de Humor bi de Mitglieder det | "N 


Platldütfchen Vereens nich alle wardt, 
beiwießt de für nädhjiten 
den 4. März, arrangeerten Dainen- 
Abend, a3 „KafeesBall mit Danzmus 
id"; de Damen det Vereens wardt de 

Kofen mitbringen un de Kafee mwardt 
von Herr Beller lemert. Een Kofen- 
ünnerfdfungsfomite i8 ernannt, de an 
dejenige Dam, de den beiten Kofen 
bringt, eenen Pries: Diamand-Boifen- 
nadel”, omergifft. Dat Komite Hefteit 
ut de Herren: Er-Bräfident, Friedrich 
Heine; Vize-Präfident, Geo. U. Wein: 
beger, un fer fünd alle unverheiratht. 
Tickets wardt feene verföfft un jünd 
nur dörch Mitglieder to hebben. De 
Utgaben für Erfrifgungen wardt von 


de Herren mit eenen halben „Half a | 


Dollar“ det. An Demwerrafchungen 
mwardt et mich fehlen; jeder Fyründ det 
Vereens ſoll ſick een Ticket to Don— 
nerſtag, den 4. März, för Uhlichs Hall 
beſorgen. 


Diejenigen, welche gerne ihren Rheumatigmus los 


werben wollen, ſolten eine Flaſche von Ermer & 


Amend s Rezept No. 2881 verſuchen. Sale & Blocki. 
und 34 Waſhington Str., Ageuten. 


4 Monroe Sir., 


— —- —ñ — 


Eriter Breismastenban. 


Am nächften Sonntage, 
d. M., wird der auf der Süd 
meitjeite in beitem Anjehen 
bende Allemannia = ?yrauenberen 


u) beranlaßt | 
den Geichmiltern der Frau | 
Dunton ein ahrgeld von je $200 aus- | x 
| den die beiagten Aktien aus den Hän- |'zuzahlen, weldes die Erblafferin ihnen | 

Richter Kofliaat ber | Mu 
raumte die Verhandlung über den An= | "Bi, 
| trag auf den 15. März an, 


den 6. | 


Der Grundeigentbumsmarft. 


Dr. Scudder wurde verhaftet, | Ruid 


Donnerftag, | Bat 





feinen erjten großen Preismasfenball | 


abhalten, und zwar in der Upollo-Hal- 
le, an Blue Jeland Uve., nahe W. 12. 
Straße. Das zujtändige Tyeftfomite 
it Schon wochenlang an der Arbeit ge- 
mejen, um den Beieis zu liefern, daß 
die Frauen au im Arrangiren .von 
originelen Karnevals = Feitlichkeiten 
Großartiges zu leijten im Stande find. 
Bon den Mitgliedern des Vereins find 
$50 für Gruppenpreife und außerdem 


ı nicht weniger al3 4D merthpolle Ein- 


land Abe., einen Ball abzuhalten, dei- | 


ſenReinertrag zu dieſem Zweck verwen— 
det werden ſoll. An das Publikum im 
Allgemeinen und vor Allem an die Ge— 
ſchäftsleute von Town of Lake ergeht 
hiermit die Aufforderung, dem Unter- 
ftüßungs = Komite, beftehend aus den 
Herren Hanert, Präfident (Mr. 4848 
Loomis Str.), Giefe, 
(Nr. 1610 51. Str.) und Krohn, Se— 
kretär (Ecke 54. und Paulina Str.) 
Geld oder Liebesgaben irgend welcher 
Urt zukommen laſſen zu wollen, dammt 
ſoviel als möglich geholfen werden 


kann. 
— —— e —ñ— 


Kate Bicw Lyra. 


Der gemifhte Chor „Lafe View 
Lyra“ wird, als Erfaß für einen Mas- 
fenball, am nädhjten Somftage, den 6. 
d. Mis., in den unteren Sälen der 
Lincoln-Turnhalle ein gemüthliches 
Kaliko-Kränzchen veranſtalten, für 
das ein rührigesKomite die umfaſſend— 
ſten Vorbereitungen getroffen hat. 
Ohne Zweifel wird auch dieſe Feſtlich— 
keit mit jener ungezwungenen Fröh— 
lichkeit und heiteren Stimmung ge— 
feiert werden, welche noch immer die 
Veranſtaltungen der „Lake View Lyra“ 
ausgezeichnet haben. Eintrittskarten, 
zu 25 Cents pro Perſon, ſind von 
fämmtlichen Mitgliedern des Vereins 
und des Feſtabends an der Kaſſe zu 
haben. Das Urrangements-Komite 
befteht auß den Herren S.Guagenheim, 
Georg Zilt, Guftan Niemann, Hugo 
Sievertfen und den Damen: Frau 
Henke, Fıl. Schnee und Frl. Wagner. 


——+---7770 


Refet die Sonntansbeilage der Abendpoft, 


ErfurfionsNaten nad Wafhington 


Zur Bequemlichkeit Soldher, welche der In= 
auguration des näcdhiten Präjidenten der 
Vereinigten Staaten beiwohnen wollen, wird 
die Baltimore und Obio Gifenbahn=Gejell- 
ſchaft Exkurſions-Billets zum Preiſe der ein— 
—— Fahrt für die Rundreiſe verkaufen, 
und zwar an allen Stationen an ihren Li— 
nien in Ohio, Indiana und Illinois. Bil— 
lets werden am 1., 2. und 3. März verkauft 
und ſind giltig zur Rückfahrt bis zum 8. 
März. Aehnliche Billets via der B. KO. 
R R. werden an allen Bahnen im ganzen 
Weſten verkauft. Außer dem Vortheil, dak 
die B. KO. R. R. die kürzeſie und direkteſte 
Route nach Waſhington bildet, durchſchneidet 
fie Gegenden von größerer jzeniicher Pracht 
und biftoriichem Interefie, als irgend eine 
andere Bahır des Yandes. Bajjagiere Fön: 
nen aud je nad, Belieben via Afton und 
— oder via Bellaire und Grafton, 
oder auf der Hinfahrt die eine, auf der Rüd- 
fahrt die andere Linie benugen. Die durd- 
gehenden Züge der ®, &O. Bahn find durd- 
weg mit Vejtibulen, Pullman Schlafwagen 
— — Speiſewagen Bedienung 
perjeben. Nähere Cinzelpeiten werben auf 
Anfragen mit Vergnügen ertdeilt von 2. S 
Allen, Hilfs - General - Pafjagier-A en 
B.EO.R.R, Gr 5 “Agent ber 

; ‚, Srand Gentral Ba 
Chicago. huhof, 

13je—Img 


zelpreife für die fchönften und beiten 
Charaktermasken ausgeſetzt 


aber iſt, daß dem Prinzen Karneval 
ein außergewöhnlich glänzender Em— 
pfam bereitet werden ſoll. 


Briefkaſten. 
Here 


Die Mechtsfragen beantwortet der Aodvofat, 
Jens Chriſtenſen, Zimmer 502. 


Fort Dearboru:Gchünde, 14 Moutoe Stt. 


D. L. S. — 1. und 2. Wir feben nicht ein, warıım 
die „Sutordinany* gegen Die Konftitution der Ber. 
Staaten verftoßen jollte. — 3. Kein Staut darf — 
in Diejem Punkte haben Sie Reht — ein Gejet 
erlafien, welches mit den Gejegen der Ber. Staaten 
im Widerjpruch iteht, aber wir jehen micht cin, wie 
Sie behaupten fünnen, Daß das Geick don Nevada 
(und der meiften Yundesftaaten), tweldhes die Preis: 


borereien verbietet, mit irgend einem Wundesgejcg | 


in Wideripruch fteben jollte. 

M. 9. — Ya, Verehrteite, was wollen Sie denn 
eigentlih don un willen? 

Carl. — Na, Sie fünnen irgend eine außfteben- 


| de Forderung Ihres Schuldners mit Beschlag beles 


Schaßmeifter | 


ge, wenn Diejelbe micht für Arbeitslohn ift. In 


diejem Falle künnen Sie, wenn c& fih um einen 


worden. | 
Ueber die in Ausficht genommenen le= | 
berraichungen wird vorläufig noch tie | 
fes Stilffehweigen bewahrt, Ihatfache | 


verbeiratbeten Mann handelt, der mit jeiner Frau | 
oder jeinen Kindern lebt, nur das mit Beichlagn be= | 


feaen, was fünfzig Dollars übderfteigt, bet 
alieinftehbenden Manne jedoch alles 

0. — i 
find Sie im JIrrtbum. — 9. 
duch eine Erpreh-Company, 
Bringen Sie | 
der Grpreß Company bin, und Dieje wird das Weis 
tere beforgen. 

x. G. C. — D Auf Schadenerrag verklagen. — 
2, Kein Märdhen kann gejwungen iderden, einen 
Mann zu heirathen. Be 

B. 2. — Scheidung auf Grand gegenjeitiger Ab» 
neigung gibt e8 in Aflinois nicht. E3 müflen trif- 
tigere Gründe vorliegen, 

2%. 9. — Gewik ift ein Mann, der Frau und 

Kinder ohne Grund verläßt, verpflichtet, Ne zu uns 
terftüßen. Sie können ibn foger wegen böswilligen 
Werlafens einſperren laſſen. 
M. S. — Natürlich fünnen Sie nicht gezwungen 
werden, die zwölf Dollars zu bezahlen, Aber ander 
terfeit$ Tann ihe Eohn verhaftet werden, und Sie 
müfen jelbft beffer al3 wir miflen, ob e3 Ihnen 
zwölf Dollars werth ift, daS zu verhindern, * 

A. Schneider. — Spreden Eie licher perſön— 
{ih vor, und bringen Sie alle Papiere mit. 

E. R. — Der junge Mann fan nicht mit Erfolg 
auf Schadenerjag wegen Bruch des Heirathäperjpres 
chens verklagt werden. 

F. 


nicht 


B. — Wenn Sie Ihre Hypothek bezahlen, ge— 
hen Sie zu einem Advokaten, damit Sie die richti— 
ge Löihungsurkunde bekommen. } 

m. Gewi fönnen Sie die Note auf 
anderswo bezahlen. Ä ae 

E. M. — 1) Ihre Forderung verjährt erft in fünf 
Aabren. — 2) Zeim City Elerk in der City Hall. 

%. 5% — Gewik können Sie den Manı wegen 
Unterihlagung und Urfundenfälichung einiteden laj: 
ien. Wenden Sie fih an einen Advokaten. 

5.8. — D Ia, Sie fünnen den Mann auf Scha: 
— 2) Herr Chriftenjen jpricdht 


denerfag verklagen. 
auch deutich. 

8. &. — Der Ürbeitgeber ift in diefem alle 
verpflichtet, den vollen Wocenlohn zu bezahlen. — 
Es gibt in Chicago Feine Bat, für welche die Ber. 
Staaten die Garantie übernehmen. 


— — — — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Mrs. Mina Heclib, vier ditöd. und Baſement Brick 
Flats, 150 bis 1557 Addiſon Ave, $18,000. 
Ge Iftöd. Frame-Aubau, 36 Belmont Ave., 

00%, 
Jacob Rofenmyer, 1ftöd. und Barcment Vrid Lagers 
baus, 57 und 59 Frantfort Ste., $1,400. 
Mrs. Clara Haß, töd. und Bajement Prid fylats, 
743 M. Kedzie Ave,, $2.,30. 
S. €. Raven, Mtöd. und Baiement Brid Store und 
Flat, ON, Trop Str., $1,000. 
C. J. Weſtlund, Aſtöck und Baſement Brid Flats, 
3 N. Hermitage Ave., $1,400. 
Taylor & VBivian, Röd. und Baſement Brick Reſi— 
denz, 1557 Jachſon Boulevard, 84,000. 
Anna M. Howard, drei Rog und Baſement, Brid 
flats, 1493 dis 1427 W. Gonareh Str., $21,00. 
€. D. Brighdam, Wtöd. Frame NRefidenz, 533 2elle 
Plaine Ave $1,100. 
— ee — 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht bon Grace gegen James Tony, 
wegen graujamer Behandlung; SHenrietta gegen 
Henry E. Kelmer, wegen Trunfiuht und graujamner 
Rebandlung; Minnie gegen Harıy PB. Briney, we: 
gen Perlafung; James 2. gegen Selen Jacob, we— 
gen Nerlaffung: Jojepbine gegen Robert Bernau, we: 
gen Bigamnie und Chebruds; James gegen Xodia 
Byron, wegen Ebebruds; Mary 8. gegen Arthur 
®. Iacod3, wegen graujamer Behandlung umd Ehe: 
bruchs. 
— — — 


Todesfälle. 


Nahftehend veröffentlichen wir die Life der Deuts 
fen, über deren Tod dem Geſunddeitsamte zwiſchen 
geſtern und heute Meldung tuging: 

Elifabetb Nacob, 3160 ®. 26. Str., 9 3. 

van; Gottesieden, 4715 Laflin Str,, 13 3. 
atharine Meyer, Des Plaines, 83. 


einem | 


1) Mit Bezug auf die eriten Bapiere |! 
Senden Sie das el) | 
durch Die Pot. | 
zu dieſem Zwecke Brief und Geld nad 


| 10, ER 


| Flournop Str 


ite: | 


Die folgenden Grundeigenthumssllebertraguugen IM 
der Höhe von $1000 und Darüber wurden amtlıd 
eingetragen: 

Kinney Uve., 192 Fuß nördl. von 73. Str., 24X 
19, M. in E. an die Willage Soan and Building 
Aflociation, P,477. 

South Chicago Ave., 475 Fub nordieitl. won 73. 
Etr., SX15, Schmidt Bros. Company au F. J. 
Schmidt, 34,29. 

Lowe Upe., 195 Fu jüdl. von 77. Str., 40125, 
M. in E. an ®, Timmerman, 82,357 

Warren Ave. ®2 Fuß öftl. von Albany Ave, IX 
12%, verjeide an X. 9. Crane, 5,38. 

Ruin Str., 66 Fk norpweitl. von Chicago Upe., 164 
“80, mehr oder weniger, Derjelbe an die Darts 
j juran 5 1, 34.300. 

eftl. von Chicago Ave, 
‚ derjeibe an deniels 


Fuß nordweitl. von Chicago Ane., 
tehr oder weniger, derjelbe an denjels 


ı Str., 316 Fub mweill. von 3. Str, 4X 
jelbe an 9. I. Dougdteling, 1,100. 

‚38 Fub jüdl, von W. @. Blace, 4X 
Chicago Real Eftate, 2. and X. Compauy an 
avis, 2,000. 
ies Ave., 211 Fuß nordöltl. von 70. Sır., 

), mebr oder weniger, 6. Schwarg an E. 
atts, 36,500. 
de, | jüdl. von 6. Str., MX 


Wilſon, 


33 Fuß 5 
Wilfon an E. Lyag, 32,500. 
idſtück, E. ug an BR. 2. 


ermitage Ave, 183 Fus jüdf. von York Str., 
183x1254, 3. U. MeMabon au GE. Marks, 36,000. 
djie Ape., 108 Fus jüdl. von Boll Str, 35X 
35, ©. PBonnell au A. Bull, $1,50. 
Str, Nordweit:Ede Campbell Ave, 235x122, 
olle an €. N. Nice, B,000. 
in WUve., 307 Fub jünmeltl. von Milmaufer 
SX133, 8. Yang au 9. Steep, 82.4W. 
ern Ave., Nordweitsete Jowa Sir, x125, 
Katboliiher Biihof von Chicago an Z. Struad, 
$1,300. 


tticld Ape., 100 Fub jüdf. von Diverſey Ave., 
5x125, AU. M. Sherven an S. Delmater, 33,300. 
von Dikens Str., 8X 
5, U. Gent an ©. Thumm, $1,600. 
abtiwood Ave, 10 Fu öftl. von Racine Ape., 
244, € M. Pratt an E. Pratt ur 
De . A. 


Bedder⸗ 


nördl. von Fullerton 
Brundſtücke, S. Del⸗ 
Sherven, 8,800. 
Fuß jüdl. von Dunning Str., 
ppitein an U. R. Eppitein, 31,500. 
16 Fu nordöftl. von Milwanufee 
mehr oder weniger, N. Qudins an 
*, &2.000 


y 
uß jüdl. von School Str., 


jüdl. von Karrijon Str., 
N. D. Bond, 88,000. 
l. von Homan Abe. 
ord an E. Cuinlan, B,5W. 
j von 89. Str., SUXTI24, 


May Sir., 150 Fuß jüdl. von 6 
B. Phillips an F. M 
Foreſt Ade, 1606 Füß nördl 
GW. Yurdard an €. I enus 

Central Bart Ave, 21 Fub jüdt. 

Ave., Z7X170, € M. Balbatel an 3. Stiefel, 
82,00, 
Walnnt Str 
24x12, 
Fulton Str., 
146.9, M. U. Benns an E. S. Illotjon, $10,500. 
Fuß nördl. von Belden Ade., 

5, 3. Zirf, 39,500. 

von Hodne ve, 50X 
M. Jobas, $1,300. 
doft-Fde Montroie Vous 
2}, und andere Grunditüde, I. 9 
A. Follansbee, $1,500. ! 
190 Fuk jüdl. von North Ude, SX 
E. an R. Ratban, $4,28. 

98 Fuß weitl. von Spaulding Abe., 
Sdodenberger an M. A. Lyons, 


A—— 
5. M. Miller, 8,000. 

5 tr., Sivdoft:Ede Honiton Ave, WITX5TI, W. 
Bunton an ©. 8. Gardner, 8,M. 

Bryan Ave., 150 Fus öftl. von fForeit Ave, 100X 
150, I. M. Hawien an 3. T.)Caldmwell, 83.000. 
Desplaines Str., 198 Fuß jüdl. von 119. Str, SX 
193, UT. S. Pant an M. Yarrelly, $1,200. 

— —— — 
Heiraths-Lizenſen. 


wurden 


W Fuß öſtl. von Sactamento Ave., 
M. Erowier ©. Ubern, 82,50. 
182 Fuß . von SKıdzie Ade., 24X 
S 
Seminarp Uve., 27 
24Xx12%4, ©. Feder au € 
Gupler Ave., 100 Fuß öftl. 
N 


dard, MX] 
Potter an ©. 
Mepenen Str., 

161, M. in 


500x124, ©. 8. 


Die folgenden Heiratbslizenien in ben 


Diiice des Countyelerf3 ausgeftellt: 


Martin Larjen, Caroline Berg, X, 21. 

Yames 9. Sichen, Yojephine E. Ehrhardt, 31, 21. 
Wayland Miller, Minnie Neeley, 34, 27. 

Rernt W. Pohler, Kate M. W. Kenvall, 38, 36. 
PBatrit Shea, Annie Sullivan, 33, 24. 

Hardie E. Johnſon, Nellie B. VBriags, 38, 2. 
Senn W. Müller, Maggie Spengler, 21, 18. 
Kihard Donegan, Mary Domwling, 30, 26. 

Kohn 9. Alerander, Sadie Smith, B, W. 
Frank Kozla, Lina OÖtchenast, 27,-21. 
Aldert ®. Rifen,. Annie Ruysdon; 23, 18, 
Kohn Artell,. Katherine Sta, 7,19, 
Henry Jaacha, Annie Yurmeifter, 25, 

Henry Gillen, Beſſie Crann, 30, 

Ralph DeGries, Katie Terboorah, B, 2 
Ranſom Loſ Minnie Lindquiſt, K, 20. 
George Emb Clara M. Smaret, 35 
Wallace Crawford, Dorothy Riſer, 81, 25. 
Abraham Roſenthal, Jennie Goldman,? 
Robert R. Levy, Flora Levin. 24, 21. 

Arcl E. Bloom, Minnie Selig, 2, 3. 
Claus Loges, Clara Diedmann, 4, 21. 
Jacob Staniszewsti, Theodora Wodzedi, 48, 
George L. Williams, Mary E. Moore, W, 24. 
Anton Bovo Marie Cenek, B. 32. 
Henry G. E Emma A. Henk, N, 10. 
Michel Hans, Roſfie Berenks, 34. 2. 

Patrid Moran, Mari’ Keenan; 98, 91. 
Fred Müller, Marie A. Yndraivs, 39, 24, 
Buftad Anderion, Jemmie Milne, 32, 22. 
Hermann 2. Lieje, Jda Pagel, 4, 21. 

Erneit Higgins, Eva A. Blad, 8, 8. 

Kohn N. Strubing, Margaret Prior, 2, 8. 
Henzy Koffow, Minnie Hoder, 38, 18, 

Fred Ceelan, Edith LaVan, 30, 22. 

Meter Farrell, Janorah Dyver, N,. 2. 
Guſtav Knehan, Sofia Schuelen, 25, 22. 
Edward Hillman, Iennie Strauß, 3, 233. 
Douglas H. Minott, Annette E. Anderjon, 27, A. 
Harry U. Yowman, Margaret Ranbetie, 8, 
Kames Pirrell, Mary 8. S 3, 27 
Charles 2. Cormier, Marı 

Auauit Flood, da Gı jon, 32 

Kohn Golden, Mary Eof 33, 24. 

William B. Eiienderg, Agnes O’Connor, %, ©. 
R. W. Hubbard, Charlotte PB. Stone, &, 4. 
CHarles F. Vlademore, Clara Pater, 21, 18. 
Batrid Sullivan, Marn Sheeheiy. W, 3%. 

Charles D .Cutting, Erna ©. Kaeitner, 24, 19. 
Charles R. Ivned, Grace M. Carl, 21, 18. 
Wilion Jordan, WAmelia 9. Schaefer, , 30. 
Names M. Galtum, Mary R. Wdamjon, 30, 4. 
Jacob Ringer, Laura Rau, 8, 25. 

Kohn Glomsti, Emma Bopulorum, 25, 18. 
Milliam O’Connell, Marp Reating, 32, 18. 

Felit Chranewstki, Mary Talarel,. 35, 3. 
Kohn Ryan, Mary Lunnen, A, 33. 
MWiliam Shbanaban, Hannab Roren, 93, 21. 
Charles R. 6 3, Henrietta M. Straub, 24, 9, 
Lo 3 ‚ Sarab Moore, 8, 24. 

Charles King, Marie Driscol, &, 9. 

Milliam Nelion, Margaret Jonet, 32, 38. 
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. Marktbericht. 


Chicago, den 1. März 1897. 
Vretfe gelten nme für den Geroßdandel 


Gemfife. 
Robt, 81.00-81.25 der Mob. 
Biumentobl. 3300-5350 ver Fab. 
Sellerie, MX2e ver Bund. 
Salat, bieiiner, 5960er ver Kifte. 
Ziviebeln, Mc—$1.00 per Buibel. 
Rüben, rothe. 40-50c per Hab. 
Kartofichn, 18X2e per Buibel. 
Mohrrüben, De as 
Surfen, $1.25—$' 50 per Tuhend. . 
Tomatoes, Florida, $1.50—$2.00 per Kifte 
Epinat, B—0r 5 t ſeiſte. 
QebendesGeftligel. 
Sühmer, 7—Tie der Bund. 
— oioe her Pfund. 
Enten, D—Ile per Pfund. 
Bänje, 6-8 per Piund. 
Nüfle. ; 
Butternuts, 20-20e der Buihel. 
H:idory, 6O-Täc der Uuibel. 
Wallnüfe, 30—40c per Tuidel. 
Qutter. 
Beite Rahmbutter, 18c per Bfund. 


Gier. 

Friiche Gier, 134 per Dußend. 
Sähmalı. 

Etmalj, 83.35-83.63} der 100 Pfund. 


Shlachtviceh. 
Beite Stiere dv. 130-1700 Vi., 4.50-8.%. 
Kübe und Färien, B3.mM—$.80. 
Kälber, von 100-400 Bund, 33.00-86.25. 
Schafe, 3.0.15. 
Schweine, 8.50.20. 


Grüdte 
Zirnen, 81.25-83.50 ber Gab. 
Bananen, 90c—$1.00 per und. 
Apfeifinen, $1.25-$1.70 per Kiite. 
Ananas, 82.75-81.00 per Rift. 
Arpfel, Tc—$1.50 per Tab. 
Sirenen, $1.50- 82.50 per Rilke. 
Sommer-Wetzen. 
März 74%; Mai Take. 
VBinter- Weisen 
Mr. 2, bart, Sc; Nr. 2 roth, 84Sie. 
Ne. 3, rotd, Ze. 
Mais. 
Nr. 2, gelb, 
Roggen. 
Kr. 3, 34 ike. 
Oerke 
Neue MAmic. 


er. 
— weis, 14-20; Rr. 3, 161-1, 


Ar. 2, 
—— 1, Timothy, 88.00-89.00. 
. 3 Zimothy, 87.00-87.50. 


40. 


Aie 


2233-23; Re. 3, gelb, 19-—Mr. 
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Populär oder pöbulär? 


Bon dem Rüdfall in die Verrohung, 
über den auf den Hodjichulen aller 
Länder geklagt wird, find au jchon 
in den meiften Parlamenten deutliche 
Spuren zu bemerfen. Immer häufi- 
ger gibt €8 aufregende Sikungen, die 
ohne Zweifel in ganz gewöhnliche Raus 
fereien ausarten würden, wenn die Po— 
lizet nicht glei zur Stelle märe, 
Nährend früher von einer parlamenta= 
riſchen Ausdrucksweiſe in demſelben 
Sinne geſprochen wurde, wie von hö— 
fiſcher Gebahrung, ſtehen jetzt die par— 
lameniariſchen Schimpfereien hinter 
denen der Fiſchmärkte undMarkthallen 
kaum noch zurück. Wer als Volks— 
mann, Geſellſchaftsverjünger oderKor— 
ruptionsfeind gelten will, hält es ge— 
wöhnlich für das Haupterforderniß, 
allen äußerlichen Anſtand zu verach— 
ten und ein möglichſt ungeſchliffenes 
Betragen anzunehmen. Der größte 
Flegel bibdet ſich ein, daß er durch 
ſeine „Derbheit“ Eindruck macht. 

Auch in den amerikaniſchen Bundes— 
ſenat, der ſich ſonſt ſeiner Höflichkeit 
zu rühmen pflegte und für einen vor— 
nehmen Club gelten wollte, hat der 
Holzkomment ſeinen Einzug gehalten. 
Siatt der Geiſter platzen die Miſtga— 
beln auf einander, die der Senator und 
ehemalige Gouverneur Tillman aus 
Süd-Carolina als neue Waffe einge— 
führt hat, und in deren Führung er 
noch immer unbeſtrittener Meiſter iſt. 
Den vollſtändig berechigten und ge— 
ſchäftsmäßigen Antrag, daß den Lie— 
feranten der Schiffs-Panzerplatten 
hinfort nicht mehr, als 83300 die Tonne 
gezahlt werden ſollten, benützte Tillman 
dazu, gegen einige ſeiner Kollegen die 
gemeinſten Verdächtigungen zu ſchleu— 
dern. Ohne eine Beweisführung auch 
nur zu verſuchen, unterſtellte er den 
Mitgliedern des Flottenausſchuſſes die 
niederträchtigſten Beweggründe, und 
als der Senator Hawley Einſpruch da— 
gegen erhob, daß man eine ganze An— 
zahl Senatoren als Spitzbuben ver— 
dächtigen wollte, faßte ihn Tillman 
Iharf in’3 Auge und eumiderte mit dem 
der Sofje entlehnten Ausrufe: “The 
galled jade winces”, was ungefähr 
beißen jol: „Wen’3 judt, der frabe 
ih“. Deraleichen ift im Senate nicht 
mehr vorgelommen, jeit die jfüdlichen 
Stlavenhalter mit Fäuften und Re= 
bolvern auf die nördlichen Sklaven 
feinde losaingen. ‚E3:ilt vielleicht be= 
zeichnend, dak Tilfman aus demfelben 
Stoate ftammt, in dem der erite Schuß 
auf dDieBundesflagge abgefeuert wurde. 

Mer mit dem „Volfe” wirflih Füh- 
fung bat, wird nicht leicht in den Irr— 
tum verfallen, daß e3 gegen Beleidi- 
gungen unempfindlich it und Fußtritte 
al3 Komplimente anjieht. Der „gemeine 
Mann“ mag ji) ja auf die gedrechiel- 
ten Schmeicheleien: nicht. verftegen, aber 
er hat feine eigenen Umgangsformen 
und will auf die ihm chuldigen Ach: 
tungsbezeugungen feinesivegd berzich- 
ten. Daher ift no fein bloker 
Schimpfbold, Lafterer und BVerleum- 
der lange volfsthümlich gemejen, und 
es ilt unbegreiflich, Daß die Demagoaen 
zu allen Zeiten immer wieder in den 
Tebler verfallen, fi dur Lautmäu= 
ligfeit populär machen zu wollen. Der 
Pöbel iſt noch lange nicht das Volf. 


Die Neutralitätsgefehe, 


Fine vernünftige Auslegung der 
Neutralitätsgefete hat Toeben dus 
Bunde3-Ddergericht gegeben. Jm alle 
des Fleinen Schleppdampfers „Ihree 
Friends“, der bon Tlorida aus ben 
cubaniſchen Aufſtändiſchen Mannſchaf— 
ten, Waffen und Schießbedarf zuführen 
wollte, und deshalb von den amerika— 
niſchen Zollbehörden feſtgehalten wur— 
de, fällte bekanntlich der Bundesrichter 
Locke eine ſalomoniſche oder türkiſche 
Kadi-Entſcheidung. Er ſagte näm— 
lich, da die Aufſtändiſchen von den Ver. 
Staaten nicht als kriegführende Macht 
anerkannt worden wären, ſo wären ſie 
ſicherlich kein Staat und keine Nation. 
Man könne aber auch nicht ſagen, daß 
ſie als „Provinz, Diſtrikt oder Volk“ 
(people) aufzufaflen jeien, und folg- 
lich dürfe Jedermann fie in ihren Be— 
tredungen unterjtüßen, ohne die Reu=- 
tralität gegen. Spanien zu verlegen. 
Daß das eine Haarfpalterei fei, konnte 
jeder Zaie auf den erjten Vlict fehen, 
aber dennoch konnte nur der höchite 
Gerichtshof die Entfcheidung des Rich: 
ters Zode umftoßen und den Zollbehör- 
den das Necht wiedergeben, Ylibujtier 
auf frifer That abzufaffen. 

Das ift nunmehr aejchehen. Sehr 
richtig bemerkt das Dbdergericht, daß 
man recht wohl die Ihatjache eines 
Aufftandes zugeben fünne, ohne qleich- 
zeitig die Aufltändifchen als friegfüh- 
rende Macht anerfennen zu mülfen. 
Desgleihen bedeute Ya Mort 
“people” in unseren Neutralitätsge- 
- jehen feinegmegd die gejammte Ein- 
mwohnerfchaft eines Staates oder die 
berrfchende Gewalt eines Landes, fon: 
dern in Verbindung mit den Worten 
„Provinz und Diftrift“ jolle e3 ficher-- 
lih jeden zufammenmwirfenden Theil 
eines Volles bezeichnen, jeden Volks— 
haufen, der fi zum Aufruhr erhoben 
hat. E3 wäie ja auch unfinnig, wenn 
einer aufrührerifchen Provinz feine 
bewaffnete Unterfiüßung geleijtet wer: 
den fünnte, wohl aber einer aufrührert- 
fhen Bartei, die in mehreren Provin- 
zen Fu arfaßt hat. Hätten fich 3. 2. 
die cubanifchen Patrioten auf die Auf: 
wiegelung ber Provinz Santa Clara 
bejchräntt, jo wäre au nach Richter 


u — u ah 


2odes Auslegung jeder Verſuch ſtraf⸗ 
bar, ihnen von den Ver. Staaten aus 
organtfirten Beiftand zu Teiften. Weil 
fie ji aber in allen Theilen der Anfel 
&uba gleichzeitig erhoben haben, Toll e3 
allen amet Enttesen tgetn etlaubt 
ſein, mit Thaten für ſie und gegen 
Spanien Partei zu ergreifen. Daß das 
widerſinnig iſt, leuchtet dem geſunden 
Menſchenverſtande ohne Weiteres ein. 

Die Ver. Staaten wollen von aller 
Welt nach dem Völkerrechte behandelt 
ſein und nehmen ſogar einige beſon— 
dere Vorrechte in Anſpruch, an die ans 
bere Völker noch gar nicht gedacht ha- 
ben. Daber follten fre aum Minbeften 
die völkerrechtlichen Verpflichtungen 
einhalten, die jede gefittete Nation ftill- 
ſchweigend übernommen hat, nachdem 
jahrhunderte lange Kämpfe dargethan 
haben, daß ein friedlicher und freund— 
ſchaftlicher Verkehr zwiſchen verſchiede— 
nen Völkern ohne beſtimmte Verkehrs— 
regeln nicht möglich iſt. So wenig 
ſich der Einzelne in einen Familien— 
zwiſt thätlich einmiſcht, weil er Mitge— 
fühl für den Mann oder die Frau hegt, 
ebenſo wenig dürfen ſich die Ver. Stga— 
ten in die Familienfehden oder Bür— 
gerkriege fremder Länder einmiſchen, 
weil ihr Herz ſie zu dieſem oder jenem 
Theile hinzieht. Noch weniger aber 
ſteht es einzelnen Bürgern der Repu— 
blik zu, auf eigene Fauſt den „Frei— 
heitskämpfern“ anderer Länder Hilfe 
zu bringen und ſich Fremden zu Liebe 
gegen ihre eigenen Landesgeſetze auf— 
zulehnen. Es kann offenbar nicht je— 
dem Brown oder Jones überlaſſen 
werden, im Namen des ganzen ameri— 
kaniſchen Volkes zu entſcheiden, ob 
Cuba von den Spaniern, oder von den 
cubaniſchen Negern und Miſchlingen 
beherrſcht werden ſollte. Mit der Füh— 
rung ſeiner auswärtigen Angelegen— 
heiten hat das Volk den Präſidenten be— 
iraut, und ſelbſt dieſer darf wirklich 
entſcheidende Schritte nicht ohne Mit— 
wirkung des Kongreſſes unternehmen. 
Die Vorſtellung, daß der erſte beſte 
Haufe von “sympathizers” fraft ei= 
nes „höheren Gefeßes” berechtigt ilt, 
fih über das Völkerrecht hinwegzuſetzen 
und da3 Land in unabjehbare Verle- 
genheiten zu verwideln, ift augenjchein= 
ih unhaltbar. 

Leider haben fich fehr viele amerifa- 
niiche Bürger und ſogar Geſetzgeber 
der Verantmwortlichkeit nicht würdig ge— 
zeigt, die ihnen ihre Stellung als 
„Spuveräne” auferlegt. Dbne die ge- 
ringfte Stenntniß der TIhatfachen und 
auf ganz einfeitige Berichte hin haben 
fie für die cubanifchen Aufftändijchen 
jo wüthend Partei ergriffen, daß es 
eine? ganz außerordentlichen QVTaftes 
bedurfte, um den Krieg mit Spanien 
zu vermeiden. Auch die Entfcheidung 
des Richter Lode war offenbar nicht 
bom Nechtsgefühle oder der Nechtäge- 
lehrfamteit, jondern von der DVorein- 
genommenheit eingegeben. Allerdings 
werden ja „an der höchiten Stelle“ 
grobe Mißariffe jchließfich vermieden, 
aber ein Bolt, das fich angeblich jelbft 
regiert, jollte von gefährlichen Knaben= 
ftreichen nicht immer erft durch ben 
Herrn Lehrer abgehalten werden müj- 
fen. 


Jutere ſſant für Banfeinleger. 


Bon dem Obergericht des Staates 
Michigan ift diefer Tage in einer recht 
intereffanten Frage die Entjcheidung 
abgegeben worden. #E3 handelte fich 
um einen Bankprozeß, und zwar mar 
geltend gemacht worden, daß eine jeit- 
her fallirte Bank (in Zanfing) noch 
eine Einlage zum Betrage von $3000 
auszahlte, nachdem fie fih jchon zur 
Zahlungsunfäbigfeit befannt, in der 
Gerichtsfprade: einen Akt der Zah— 
lungsunfähigfeit begangen hatte, und 
daß diefe $3000 dem Maffenvermwalter 
zurüdgezahlt werden müßten, weil jene 
Auszahlung eine Bevorzugung des ei— 
nen Gläubigers über die andern, und 
ſomit eine Verletzung-des ſtaatlichen 
Bankgeſetzes geweſen ſei. 
angebliche Zugeſtändniß der 
Zahlungsunfähigkeit ſah die Anklage 
darin, daß der Kaſſier während eines 
Anſturmes (run) auf die Bank einige 
Einleger erſuchte, ihr Geld nicht zu— 
rückzuziehen, wobei er als Erklärung 
und Entſchuldigung auf die Knappheit 
des Geldmarktes hinwies. 

Das Obergeriht von Michigan ent- 
[chied nun, daß jene $3000 nicht zu= 
rüdzuzahlen feien, und erflärt, daß, 
wenn jenes Erjuchen das Kaflirerd als 
eine Erflärung der Zahlungsunfähig- 
feit — as an act of insolveney — 
gedeutet werden würde, dann müßte 
eine jolche Auslegung jede Zahlung 
ungiltig und ungejeglich machen, Die 
eine Bank nach einer derartigen Hand 
lung leiften würde, gleichviel wie lange 
Zeit feither — feit jener einmal ge— 
machten Erklärung bis zum Schließen 
der Bank verfloffen fe. Das mürde 


Da3 


das Vorſtellungsvermögen. 


Thierchens machen. 
Nachbarin und gute Freundin 





zu den größten Ungerechtigkeiten füh— 
ren. Neue Einleger, die erſt nach jener 
angeblichen Erklärung der Zahlungs— 
unfähigkeit, und in Unwiſſenheit der— 
ſelben, ihre Einzahlung machten und 
ſo mit der Bank in Geſchäftsverbin— 
dung traten, würden nicht beſſer daran 
ſein, als andere. Es könnte, wenn 
jene Annahme der klagenden Partei als 
richtig anerkannt würde, dahin kom— 
men, daß ein Mann, der ein kleines 
Kapital nach Möglichkeit arbeiten läßt, 
indem er täglich „deponirt“ und täg— 
(ich „zieht“, in kurzer Zeit und im Be— 
triede feines Gejchäfts der Bant, bezw. 
dem fpäteren Maflenvermalter gegen- 
über für eine Summe haftbar werden 
würde, die das Dreis und Vierfache 
feine3 Kapital$3 außmaden und viel- 
leicht feinen ganzen Belig überjteigen 
würde. 

Nehmen wir an, in den letzten 
Wochen des Oktober v. Jahres, kurz 
vor der Wahl habe eine Bank einen der- 
artigen „Akt der Zahlungsunfähigkeit“ 
begangen, — das heißt, während eines 
Anſturmes mehrere Einleger gebeken, 
ihr Geld doch nicht zurückzuziehen. 
Kurz nad) der Wahl habe dann A. B., 
ohne von jenem zu wiffen, mit feinem 
Betriebstapital don $2000 ein Konto 
bei der Bant eröffnet. Erimadt häu- 
fige Einzahlungen, die fih auf eima 


$500 ‚die Woche belaufen, zieht aber 
auch möhentlih ungefähr ebenjo wıel 
($500), jo daß feine Einlage fo ziem- 
lich unverändert bleibt. Da würde er, 
wenn die Bank Mitte Dezember ver- 
fracht wäre, jchon $2000° — ebenfo" 
biel wie fein ganzed Arbeitzfapital — 
gezogen haben und nach jener Annahme 
der Bank zu diefem Betrage verpflich- 
tet fern, und hätte fich die Bank no) 
vier Wochen länger gehalten, jo würde 
damit feine Verfhuldung auf das 
Doppelte feines ganzen Betrieb3- 
fapital3 geftiegen jein.Das wäre 
fo ungefähr der Gipfel der Ungerech- 
tigkeit. 

Nur wenn die ausgeiprochene Ab- 
fiht, einen befonderen Gläubiger zu 
begünftigen, erfennbar ift, fann diefer 
zur Rüdzahlung des Geldes anerfannt 
werden. 


»,Böglein im Walde..." 


Das Smithfonian Anftitut erließ 
fürzlich eine Warnung an die zipilifirte 
Menſchheit, in fich zu gehen und fich zu 
beffern, oder die Zeit werde fommen, — 
und zwar in verhältnigmäßig naher 
Zufunft — da Wildvögel jeder Art zu 
den Dingen, die da waren, zählen 
würden. Der Ausrottungsprozeh geht 
— So hieß e3 da — ftetia und fchnell 
bor fich und wird bald jeneBogelart von 
der Erde verjchmwinden laflen, ausge- 
nommen allein die wenigen Vögel, wel- 
he zu Haußsthieren wurden und. von 
Menjchen gezüchtet werden. Die Fol: 
gen einer folhen Ausrottung der 
Waldvögel würden unberechenbar fein 
und fich in ihrer Schwere faum über- 
ſchätzen laſſen. 

In der That ſind ſchon viele Vogel— 
arten, die vor verhältnißmäßig kurzer 
Zeit, — vor wenigen Jahren — noch 
unzählige Vertreter hatten, heute voll— 
ſtändig ausgeſtorben, von andern kann 
man nur in ſchwer zugänglichen, ab— 
ſeits liegenden Gegenden noch Vertre— 
ter finden. So iſt der Rhea von Süd— 
amerika, der Vertreter der Staußen— 
gattung auf der weſtlichen Halbkugel, 
ſo ſelten geworden, daß es ſchwer iſt 
einzelne Thiere zu erlangen, und doch 
wurde das Gefieder dieſes Vogels (das 
Fleiſch iſt ſo gut wie werthlos) nur be— 
nutzt zur Herſtellung von Abſtäubern 
(dusters). Die legte Labrador-Ente, 
deren Sippe einjt im Sommer jo weit 
füdlich mie Neu England zahlreich zu 
finden war, wurte im Jahre 1852 ge- 
ISoflen, und heute find von diefer Vo- 
gelart nur noch achtunddreißig ausge- 
ftopfte Eremplare in den verjchiebenen 
Mufeen der alten und der neuen Welt 
zu finden. Befonders die Vögel von 
Ssnieln find dem Jäger und jonftigen 
Verfolger rettungslos preisgegeben. 
Die blaue Bergente eine Art Sturm= 
pogel ift in Kamaica au&gerottet wor: 
den; Cuba hat feine „Macam3“ verlo- 
ten, wenn ich nicht vielleicht in abaele- 
genen®egenden, in den ungugänglichen 
Sümpfen noch wenige finden faffenzauf 
den Kleinen Antillen find jest wenige 
oder gar feine Papageien mehr zu fin- 
den, die früher dort jo zahlreich waren. 
Der Mamo, von deffen Schwunafedern 
einst die Prunfmäntel der hamwaiijchen 
Könige gemacht wurden, ift nicht mehr, 
und auf dem einft mit jo eigen- und 
verſchiedenartigem Vogelleben ausge— 
zeichneten Neu Seeland iſt heute bei— 
nahe nichts Intereſſanteres mehr zu 
finden, als das allerdings ſehr nütz— 
liche Haushuhn. Die Liſte könnte von 
Tag zu Tag weiter geführt werden im— 
mer mit einem „Fortſetzung folgt“, 
und würde punkto Ausdauer den läng— 
ſten Suwarow'ſchen Roman kläglich 
in den Schatten ſtellen — dasſelbe gilt 
aber auch für die Liſte der Inſek— 
tenplagen, die unmittelbar auf 
die fortſchreitende Vernichtung der Vö— 
gel zurückzuführen ſind. 

Beſonders gelitten haben in den letz— 
ten Jahren die buntgefiederten Vögel, 
deren Bälge unſeren Damen als Hut— 
ſchmuck dienen müſſen. Die Verwü— 
ſtung, die unter dieſen Vogelarten an— 
gerichtet wurde, überſchreitet beinahe 
Millio— 
nen werden jedes Jahr geopfert, nur 
um einer Geſchmacksverirrung zu fröh— 
nen, oder ſagen wir, der Mode zu hul— 
digen. Der gedankenloſe Nachah— 
mungstrieb — man verzeihe das Wort 
— ſcheint eben bei dem weiblichen Ge— 
ſchlecht ganz beſonders ſtark ausge— 
prägt zu ſein. Von hundert Damen, 


die jetzt mit einem ausgeſtopften Vögel— 


chen auf dem Kopfe paradiren, würden 
wahrſcheinlich neun und neunzig ein 
entrüſtetes Pfui! oder “Shame!“ aus— 
rufen, wollte man ſie zu Zeugen der 
Abſchlachtung eines ſolch' reizenden 
Aber weil die 
einen 
Vogel auf dem Kopfe hat, muß man 


dergleichen einen haben — immer auf 


dem Kopfe, nicht im Kopfe, wie man— 


ſche Männer meinen — und verurſacht 
dadurch wieder den Tod mindeſtens e i— 


nes Vögleins, von dem Beiſpiel, das 
man wieder andern Nachbarinnen und 
guten Freundinnen gibt, gar nicht zu 
reden. Man huldigt eben dem phariſä— 
iſchen Grundſatz „Was ich nicht weiß, 
macht mich nicht heiß.“ Man ſieht's 
ja nicht wie die Vögel abgemurkſt wer— 
den. 

Wenn nun einmal die große Maſſe 
der Frauen, ehe ſie dem Nachahmungs-⸗ 
trieb nachgeben, etwas Ueberlegung 
ausüben wollten, ſo hätten ſie jetzt hier 
in Chicago eine ſchöneGelegenheit, ihm 
fröhnen zu können zu gu tem Werle,. 
denn es haben ſich hier verſchiedene 
Frauenklubs zu einer Verdam— 
mung ber Mode, melche Vogelbälge 
auf den Hüten ſehen will, aufgerafft. 
Die Mitglieder dieſer Klubs haben ſich 
verpflichtet, dieſe abſcheuliche Mode 
nicht mehr mitzumachen und haben da- 
durch ein löbliches Vorbild gegeben. 
Pie wär's wenn man nun einmal 
diejem nadeifern wollte? 

Die Straußenfeder — doch immer 
der ſchönſte Federſchmuck — bleibt ih— 
nen doch, da ja Straußen jetzt im 
Großen gezüchtet werden und der Fe— 
dern wegen nicht mehr das Leben zu 
laſſen brauchen, und ſeit man in Tunis 
mit Erfolg auch die Seidenreiherzucht 


in Angriff genommen hat, lann auch 
die ſchoͤne Reiherfeder geftattet werben, 
Da follte ein Verzicht auf die andern 
doch nicht zu fehmer werden. 
— 

Berbeſſerte und billige Feru⸗ 

ſprecher. 

In Detroit ſind neuerdings ganz be— 
deutende Verbeſſerungen im Telephon— 
dienſt eingeführt worden. Das neue 
Syſtem laͤßt die Benutzung einer Lei— 
tung durch mehrere Kunden zu, und 
tHut dabei der „Werichtviegenheit“ kei— 
nerlei Abbruch. Die Inſtrumente haben 
feinen Glodenanruf für die Zentral— 
ftelle, und diefe anzurufen dat man 
nur nöthig, das Hörrohr von feinem 
Haken zu nehmen. Cine andere nicht 
unmefentliche Verbeſſerung beſteht da— 
rin, daß man ſofort durch einen Blick 
auf das Inſtrument ſehen kann, ob die 
Leitung in Benutzung oder frei iſt, ſo 
daß das Aufrufen des Zentralamtes, 
nur um dann zu hören, daß man 
warten muß, wegfällt, und weiterhin 
ſind die Inſtrumente ſo eingerichtet, 
daß es keinen Einfluß auf die Leitung 
hat und ein Anrufen ſeitens der Zen— 
tralſtelle nicht ausſchließt, wenn man 
abſichtlich oder unabſichtlich das Hör— 
rohr frei hängen läßt, das heißt, es 
nicht wieder an ſeinen Haken hängt. 
Will man nicht aufgerufen werden, 
dann bat man die Zentralitelle davon 
in Stenntniß zu fehen, wobei Dieje aber 
immer in dringlichen allen den Sub: 
jEribenten erreichen kann. 

Ale diefe Neuerungen und Verbef- 
ferungen aber erfcheinen unwichtig und 
nebenjächlich gegenüber dem Kojten: 
punkte, In dieſer Hinſicht iſt der 
größte und entſcheidende Fortſchritt zu 
verzeichnen, denn dies neue verbeſſerte 
Telephon ſlellt ſich für Geſchäftshäuſer 
auf nur 336 das Jahr, und Privat— 
leute können ſchon für 824 das Jahr 
Anſchluß bekommen. 

Da fragt man ſich unwillkürlich, 
welch' gewaltigen Aufſchwung würde 
das Telephonweſen wohl in unſeren 
Großſtädten, wie z. B. in Chicago, 
nehmen, wenn Anſchluß für dieſen 
Preis zu haben wäre?! — — 


Lokalbericht. 


Rechtzeitige Hilfe. 


In der Nähe der Lebensrettungs— 
Station wurde geſtern Abend ein halb 
bewußtloſer Mann aus dem See ge— 
zogen, der ſich mit ſchon erſtarrenden 
Händen verzweifelt an dem Gebälk des 
Pier Nr.2 feſthielt. Der Gerettete wur— 
de in der Lebensrettungs-Station zu 
Bett gebracht. Nach ſeinem Namen ge— 
fragt, gab er an, er heiße George Hel— 
mer und wohne Sr. 219 Randolph 
Straße, doh muß er die Frage wohl 
mißberftanden haben, denn George 
Helmer befand fi) zur Zeit bei beiten 
MWohtjein in jeiner Wohnung. 


Die „Bremer Stadtmufitanten, 


Einem Wunihe von  betheiligter 
Seite entgegenfommend mögen hier 
nod) einmal die Namen der. „Bremer 
Stadtmufttanten“ folgen, melche auf 
dem Maßtenballe ber Ehicagoer-Turn= 
gemeinte mit dem erjiten Preiſe aus— 
gezeichnet .ipurden.. , Einzelne - Diefer 
Namen waren in dem früheren Bericht 
untichtig angegeben worden. Die 
BremerStadtmufifanten wurden durch 
folgerive Herren dargeltellt: ©. 9. 
Mad, H. Lindemann, €, Salinftein, 
Chad. Roell, Hans Ullrich, Louis Gro— 
becker und O. Kurzwelly. 


Beamtenwahl. 


Der Chicago-Schützenverein hielt 
geſtern Abend in ſeiner Halle, Nr. 49 
La Salle Straße, ſeine jährliche Ge— 
neralverfammlung ab,-mitt der die 
Neuwahl des Vorſtandes für das kom— 
mende Geſchäftsjahr verbunden war. 
Das Ergebniß der Wahl ſtellt ſich wie 
folgt:«Präſident, Karl Findeiſen; Vi— 
ze-Präſident, Georg Kühl; Sekretär, 
Henry P. Beiler; Schatzmeiſter, Max 
Romer; Komptroller, Albert Boeſe; 
erſter Schützenmeiſter, Etnſt Gramm; 
zweiter Schützenmeiſter, Joſef Weber. 


Feuer in einer Waſſfenhalle. 


In der Waffenhalle des Zweiten Mi— 
liz Regiments, und zwar in denKäum— 
lichkeiten des Zeugmeiſters kam geſtern 
Nachmittag auf bisher noch unaufge— 
klärie Weiſe ein Feuer aus. Dasſelbe 
richtete an dem Gebäude und an Uni— 
formſtücken des Regimentes Schaden 
im Betrage von $1000 an, ehe e3 der 
Feuerwehr gelang, den Ylammen Ein- 
halt zu thun. Der Verluft ift durch 
Berficherung gededt. 


-——— 


Nahın Sift. 


Der Baufchreiner Louis Zaftrom, 
Nr. 1051 Wellington Str. wohnpaft, 
wurde geltern Morgen von feiner Gat: 
tin todt in feinem Bette vorgefunden. 
&3 wurde ermittelt, daß der Mann 
Gift genommen und fo jein Ende jel- 
ber herbeigeführt hatte Als Urjache 
feiner That gibt Zaftromw in hinterlal- 
jenen Briefen an, daß er die fortwäh- 
renden Sorgen um den Lebensunter- 
halt nicht länger zu ertragen vermocht 
babe, 


_—9 


Eile mit Weile, 


Volizift Gallagher verhaftete geftern 
im Lincoln Bart einen Mann wegen 
zu ſchnellen Fahrens. Auf der Poli— 
zeiſtation an der Halſted Straße ſtellte 
ſich's heraus, daß der Verhaftete ein 
befannter Dieb Namens Jim O’Brien 
war. Das Fuhrwerk hatte der Bur- 
ſche demThierarzte MeKillip geſtohlen, 
der es vor einem Hauſe an der Caß 
Straße für kurze Zeit hatte ſtehen laſ— 
ſen. 


Der Northweſtern Schuellzug 


nach St. Paul, Minneapolis und Duluth, 
ein prachtvoll eingerichteter Zug von Com— 
partement und regulären Schlafwagen, 
Speifewagen und Coaches, verläßt Chicago 
tüglich um 6: nn — Northweſtern 
Difice 208 Clark Str. 
DR IR 2,4,9,12,16,19,23,2 
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In Sahıen Boenert & Co. 


Wie die „Ahendpoft” fehon in ihrer 
geitrigen legten Ausgabe berichtet hat, 
ttellten geftern die Firmen „Anton Boe- 
nert,, Prisat-Bantier* und „Unten 
Boenert & Co., Baffage-Agenten” ihre 
Zahlungen ein, nahdem Herr Hyman 
Lomn im Kreisgericht einer unbezahl- 
ten Notenforderung wegen ein Zah- 
lunasurtheil im Betrage von $6139 
cegen Anton Boenert erwirft Hatte. 
Beide Firmen haben Heren Joachim 
Boenert, den Kigenidümer des 
Le Srend-Hotel an der Wells Straße 
und Bruder Anton Boenert®, mit der 
Abmwidelung ihrer Angelegenheiten Ee- 
traut. Arthur Voenert von der Firına 
U. Bornert & Co. erflärt, die Ber- 
Gindlichkeiten derfelden beliefen fich auf 
5000 bis $10,000, die vorhandenen 
Beltände würden etwa gerade zu deren 
Dedung ausreihen. Anton Boeneri, 
ber Privat-Bartier, [häßt Die Summe 
feiner WVerbindlichkeiten auf $10,000 
bis $15,000. Er fagt, auch wern Die 
Beitände nicht zur Berriedigung Jer 
Gläubiger aerügen Jollten, To blerde 
diefen Doch eine Schöne Sicerh:it in 
feiner ungedrochenen Arbiitzfraft, Die 
er aufs Weußerite anjtrengen würde, 
bis auch der legte Cent bezahlt fei. — 

Als Grund für den Zuſammenbruch 
feines Gefchäftes gibt Herr Boenert die 
Bankfrache vom letten Dezember an. 
Seine Kunden wären in Folge jener 
Ereigniffe topffcheu geworden, und er 
hätte groge Zahlungen maden müffen, 
auf die er nicht vorbereitet gewaien jet. 
Daß er feinenBetruag beadlichtigt Hätte, 
fönne man daraus entnehinen, daf 
no in der legten Woche als Nadlaf: 
fextchaftsperiwalter für Charles Lange 
abgerechnet und beim Gericht $4400 
eingezahlt habe. 


Kurs; usd Ne, 


* Sin der Vollftredung eines Zab- 
fungsurtbeils über $9525.47 hat 
der Sheriff auf Du3 Maarenlaaer 


und die Einrichtung des Damenſchnei- 


ders T. F. Connell, Nr. 17 Congreß 
Straße, Beſchlag gelegt. 


* Hilfsſheriff Sullivan hatte geſtern 


einen wegen Mordangriffs gegen Vi 


cent Salino erwirkten Verhaftsbefehl 
zu vollſtrecken. Er traf ſeinen Mann 
in der Nähe von California Ave. und 
Huron Str. und hat ihn auch dinofeft 
gemacht, wäre dabei aber von dem de— 
Iperaten Italiener nahezu Telber er=- 
ſchoſſen worden. 

* Es verlautet, daß der am Don— 
nerſtag ſein Amt antretende Präſident 
MeKinley wahrſcheinlich den Pfarrer 
Richard S. Martin von der Weſtern 
Arenue Methodiſten-Kirche zum Nach— 
folger des General-Konſuls Lee er— 
nennen und ihn ſo mit der Vertretung 
der Ver. Staaten auf Cuba betrauen 
wird. 

* Frau Mary Corolyn, welche, von 
drei zerlumpten kleinen Kindern beglei— 
tet, ſeit langer Zeit an der Ede von 
Green und Madiſon Str. täglich der 
Bettelei obgelegen und es bei dieſem 
Geſchäft bis zur Hauseigenthümerin 
gebracht hat, wurde geſtern wegen ge— 
werbsmäßigen Almoſenheiſchens in 
Haft genommen. 

*æ Charles Andrews von Nr. 144 
Cornelia Str. war geſtern gutmüthig 
genug, einem barhäuptigen und hemd— 
ärmeligen Menſchen, der ihm klagte, 
daß Wegelagerer ihn ausgeplündert 
hätten, aushilfsweiſe mit Kleidungs— 
ſtücken zu verſehen. Der Fremdling 
forderte Herrn Andrews auf, derſelbe 
möge ihn nach ſeiner Wohnung beglei— 
ten, dort werde er ihm ſeine Kleider 
zurückgeben. Andrews ging mit und 
wartete vor dem Hauſe, welches ſein 
Schützling ihm als „ſeine Wohnung“ 
bezeichnete, der Andere aber iſt nicht 
wiedergekommen und in dem Hauſe 
wußte Niemand etwas von ihm. 


Der Northweſtern Schuellzug 


nach St. Paul, Minneapolis und Duluth, 
ein prachtvoll eingerichteter Zug von Com 
partement und regulären Schlafwagen, 
Speiſewagen und Coaches, verläßt Chicago 
täglid um 6:30 Uhr via der Northweitern 
Bahn. Dffice 208 Glarf tr. 
2,5,9,12,16,19,23,301m3 


Todes: Anzeige. 

freunden und Bekannten die traurige Neridt. dat 
unier geliebter Gatte und Vater Konis E@. 8. Zait: 
row ım Alter von 54 Jahren am Montag Morgen 
den 1. März. plötlich geitorben ijt. Tie Yrerdigung 
findet ftatt Mittwoch, den 3. März, Nachmittaas um ? 
Uhr, vom Trausrhauie, 1051 Wellington Ave... na 
NRoie HN Gottesader. Um stille Teilnahme bitten 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 

Mathilde Zaitrow, Gattin 

George Zeufuis, Schwiegeriohn, 

Maria Zoniuis, Tochter, 

Emil, red und Willie Zaitrow, 
Söhne. 

Sattie Zaftrow, Schwiegertogter. 

Mitglied des Lafe View Kriegervereind und des 
Court Yafayette No. 3, J. 0. F. 

Geftorben: Auguit Jerome Gaucr, 8 Monate 
und 25 Tage alt, geliebtes Söhnen des Auguft nıd 
Katharina Gauer, ged. Zinimer. Bearäbnig Mitt: 
wod, den 3. März, 1 Uhr Nadmittaad, von 347 Ruih 
Str. nad) St. Joiephs Kirche, von dort nad dem St. 
Bonifazius Kirchhof. 

Danfjagung, 

Allen Freunden und Befanıten fowie namentlich 
der Xoge Union Grove Tent No. 106, 8.O.T. M., 
und der Garfield Loae No. W1H K. of H. ſprechen wir 
unieren herzligiten Danf aus für die zabireiche Bethei- 
liqaung an dem Begräbniß unf res geliedten Mannes 
und Waters Mobert Maijer und für die ihm adge- 
jtatteten Bejuche während jeıner Krankheit. 

Wittwe Ulrike Haifer und Kinder. 


WASHINGTON 








Alle Bürger, welche zu Guniten von 
Maihington Heling für Mayor find, 
werden erfucht, ihre Namen und Adrei- 
ien an: Box 1077, Chicago Post- 
ofüce, zu jenden. 


L, 6. Wachsmuih. Präi. 
W. H. George, Sefr. 
Don dem Wajhington Hejing 
Hentral-Komite, 


Hinz | 





70 WABASH' AVENUE. 


Bir wünfhen Eure Kundi 


hast für 


.MEBHL.... 


Aus dem Grunde führen wir unter der Marke 


5. 3. Eagiea.Co.’s,, Bel“ Hlinnefota Batenimehl 


eine der beiten Mehlfort 


en, die gettadt werden. 


63 iſt aus dem beſten Minneſota und Dakota harten Weizen hergeſtellt, in 
einer mit der feinſten Maſchinerie ausgeſtatteten Mühle, und unter der Aufſicht 
von Leuten, die eine Lebenszeit auf die Fabrikation von Mehl verwandt haben, 


und die ſich alle Verbeſſerungen zu Nutze 

Dem Mühlen-Truſt, der den Mehlv 
unverihämie PBreile fordern zu föniten 
gleichzeitig dem Interefte des Rubliiums 
dienen immer lieber dem Woife. 
beiler als irgend ein anderes im Markt i 
als die vor irgend Jemand anders. Da 


H. R. Eagle & Go.'s 
wir Euch ein Mehl 
iſt außerdem niedrig 

Das Faß von 196 Pfund.. 


H. N. 


82.19 | 
19 rund- Sen 1.09 | 
244 Yumd-Sa 55 Gents | 
Vertes böbmiiches Noggenmehl, Nat 83.29 | 


Spezial:Berfauf ven 
Ceylon-Thee. 


ene Auswahl von fauch Ceylen 


x 


Gerade um ı 
f nur ieſe Woche uner— 
i. Es bezahlt fi für Cie 


| 
| 


7 
....25 Cents | 
35 Gentis | 


garantiren, daß diejelben Gie 
ramtiren, daß Ne das Doppelte 
für verlangeıt. Sollten Sie 
gefoitet baden, damtıt wicht 

Sie fie zuräd und Sie ergatien 


nachden Sie 
rieden ſein. daun 
Ihr Geld wieder. 


Faſtenzeit. 
iſh 39 Geuts 


efiſh für Gents 


..89 Gent 


fir 99 Genis | 


81.25 


imer Nr. 1 Ufer = Maderels 
von Faß, jede zu 
i X ver Faß 49 Geutteo 
RER 
i Li) Birds, ID 4 Geuts 
wrätetoier Cadfiidh, per 
8 Gruts 
4 Gent 
7 Cents 
6 Gents 
15 Gento 
7 Genies 
12 Gens 


Ach. per Pfund, 
Sodfiich, Pfd.. 
Fancy geräuderter Hatidu 


Zigarren undIabaf. 


Mir haben dieie Woche einen 


$ 44 2a, Ser: 
„Dei Minucjota 
ergiedt mindeitens 30 Prozent mehr Yaib Brot, 
bieten, das mehr und bejieres Brot Liefert, als 
fönnt, weshalb witrde es. Yich für Euch nicht bezahlen, es eiumat zu 


Gents | € 


45 Gonts | 
... 65 Genis 


p xiellen Bargain in | 
ir gar die 


machen. 

erkauf unter Kontrolle halten möchte, um 
gefällt es nicht, aber wir können nicht 
und der Monovoliiten dienen —und wir 


Mir garantiren zu jeder Zeit, dat unfer Mehl 


ft, und day unfere Preife niedriger find, 
rüder ſind ſie aufgebraächt. 

Sur 

Batentmehl 
Mehl. Wenn 
Ihr anderswo erhalten 
veriuchen? Der Preis 


als das gewöhnlich verkaufte 


·2 


Gagle & Ev.’3 beſtes Mehl in Säcken. 


Beſtes Michigan Graham-Mehl, 
JJ 53.17 
Gin 30 Pfd. Sack feinſtes reines New 
HYorker Buchweizenmehl für. ...... 81.00 


m. 


Der Kaſſee-Krieg 


v 
wir mager 


od 


iſt = Gange uud dieſe Herabſetzungen 
gerade f tete ib 


Unis 
ich 


Fereal Bleud geröfteter Haffee madt eine 
ich ‚reis heradgeiegt 


VIE m 
. eye 


7 Cents 
4 Gents 
0 Gents 


1 
1 
15 Gents 
19 
4 


tz 


3 Gents 


$1.50 | 
5 Gente | 


... 89 Cents | 3 770." 


....... 19 Gents 
hie 3 Gents 
> Genie 


11 Gents 
Vie 15 Gent 
üble 19 Ceuts 


ET g @ents 
für März. 


Preiſe 





x gti Kiſter .682. 23 

e mit 25 gut vauchenden Zigarren 30 Gents 

uda, aus gewählten Tabaft gemacht, Kiſte 

j 15 Gents 

langer Rombınattionts 
ecibtatt, Kilie 

.81.2% 


Sumatra 


Bronſon Howa 
Uer, Sumatra 
ana Filler 
J 14 Geuts 

Battle Ar Blu as 
Guter Fine 6ı autadaf 
Red Ero; Naudtabaf, das 
ne en ann sahen 
in Pfd. feiner Randtahaf, in einem Dinner Pail mit 
3 Abtherlangen und Bap obestdrai i 
Eagle Long Cut, der beſte Rauchtabak aus beſtem altem 
Virginia Tabak, das Pfid. . . . .. En 30 Gents 


15 Genuts 
se ah 


H.R. EACLE & CD. 


Grocers, 
70 Wabaſh Ave. 


Deutſch in Evanſton. 

Die nächſte Verſammlung des deut— 
ſchen Literatur-Vereins der North— 
veſtern-Uniderſität in Evanſton findet 
heute, Dienſtag, Aend im großenSaale 
der Lunt-Bibliothek ſtatt. Herr Dr. 


Sigmund Zeisler wird bei dieſer Ge- 


legenheit einen Vortrag über „Joſeph 
Viktor von Scheffel“ halten. 
Freunde der Beſtrebungen des Litera— 
tur-Vereins 
Beginn der 
Minuten. 


Verſammlung 7 Uhr 45 


0 


62 So. Glark Str. 


(SHERMAN HOUSE) 
General-Agentur 


— der — 


Baltiſchen Linie 


— un d — 


— J— *- 
Hanfa Linie. 
Agent für die ” 
Franzöſiſche, Hamburg-⸗Amerika, Nieder: 
ländiſche, Nordd. Lioyd (New York 
und Baltimore) uud Ned 
Star Linien, 


Kajüte und 3wiſchendech 


nah allen Bläten Der Welt, 


GeldTendungen 
ver Deutfhe Reihöpoft drei Mal wöchentlid. 


Meine langjährigen jyreunde und Runden warne id) ı 
aufs Neue, ji) durch anicheinend billigere Anerbicetuns | 
gen irreführen zu Iaflen. Die jüngiien Erfahrungen | 
im geihäftlichen Leben Chicagos beiyeiren wiederum, 
dag Niemand andauerud mel,r wie hundert Gentd für 
den Dolar zahlen oder veripreden fanı. Sch hab: 
nur einen feiten Preis für alle werne Kunden, und 
erfülle aße Vereinsarungen wie abgemadt. 


THEo. PHILipP, 
General: Rajiagier-Agent, 
h) Süd Clark Sir., 


Sherman Houſe. 
Sjien Sonutagsd Bermiitagd. 


81.00 die Woher 
Yrüljahrs: Umzüge. 
Mielleicht interefüürt Sıe ınier Epezial Arebit Plan. 
Wir tbun mit vertvauenäwertben Zeuten Geihäfte, ge- 
rade wie für Ecih. Kommt und überzenot End. 
MANHATTAN TAILORS, = 
Unity Vldg., 79 Dearkorn Sir, Zimmer 405—407. 
27i8,2,4,6,10,13ınz 


81.00 die Bode 
Ueberzicher. 


a Filler— 2 


81.30 9 
..16 Gents | 


22 Gents | 


..34 Gents 3 


für.25 Genio | 


Alle | 


find Herzlichit eingeladen. | 


Y ). ....... lg Pau 
eite . Ga 3 Cts. 
14 — 


Die Büchſe 


* 
Cts. 
6 Cents 
.5 Geuts 
d Bean: LO Cents 
3..... 6% Gent 
-Yy Gents 
ante 
er... Hd Ecntö 
.....8 Gents 
filen....5 Cents 
.... 13 Cents 

iery Soda 
ters 2.2... BD Cents 
tweet 6 Hat Spech d. Pid. 6 Gent 
Yudwärtise Bundid Wir machen eine Spe- 
aktüt vor Poit = Berielt welge wır prompt 
dicten. önnen Euch an allen 
n Geld ſpa tiie untere Waaren 
rcantirt wie augeg oder Geld zurückerſtat⸗ 
Schreibt an ſchen Eure Kundſchaft. 


1.1». 


tet. 


H.R.EACLE& CO. 


Wholeſale und Retail Grocero, 
65 und TO Wabaih Ave, 


u 


or man 


| 
| 


| General-Ugentur, 


84 LA SALLE STR, 


verfaufen die billigjten 
Schiffskarten 
Deutſches Ronſular— 


und Rechtsbureau. 
Vollmaͤchten geſetzlich ausgefertigt. 
Erbſchaften gezogen. 
UArtunden aller Art mit konſulariſchen Beglaubigungen. 
Oeffentliches Aotariat. 
Teſtamente. Rechts· und Mititärfachen, Ausfertigung 


aller in Europa erforder u Urkunden in Erbidaftde, 


Gerichts⸗ und Prozeßſachen. 
Vertreter: K. W. Kempf, 


Koniulent, 


84 LASALLE STR. 


Billige Billeite von 
Deutſchland. 


Wer Vater, Mutter, Bruder oder Schweſter herüber 
kommen zu laſſen wünſcht ſollte undedingt erſt mich 
beſuchen denn bei mir bekommt man Billete zu niedrigen 
Preiſen. 

Kauft jest Die Schiffsfarten, 
bevor Sinderntife infolge des neuen Emigrationd - Ges 
feges eintreffen. Tie % zeiten für ein ganzes 
Sabr, und went fie nicht rden, befommt der 
—* ſein Geld zurück abzüglich der üblichen Unkoſten. 
Benutze Zeit uund —— und wende Dich 

jofort an 


R. J. TRÖLDAHL, 
Agent für alle Dumpfichiffslinien, 


General Office: 171 E. Harrison Str., Eite Fifth Ave. 
öfe. Im 


82.25. Jipffen, 82.50. 


Andiana Nut..orcoo0c00..-92.25 
Indiana Lump......0....:..82.50 
Virginia Lump 53.00 
No. 2 Harte Cheftnuttohlen...$4.50 


(Kleine Sorte.) 


Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305. Schiller Building, 
sinbw 103 E. Randolph Str. 


EiBe Orders werden C. O. D. ausgeführt, 
TELEPHON MAIN 818. 


Pabſt's Doppel-Bräu heihl 
der neu'ſte Tropſen, 

Der das „Impsckirte‘ aus dem Cand 
wird Klopfen; 

Denn es iR Füflig, all und rein. 

Es mündet jegsm, ob Aroß ob Klein, 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 





EBEN N IR TEN BE 


„m 


» 


endpoſt⸗, Chicago, Dienftag, den 2, März 1897. 


RER TUE 


VBergnügungswegweifer, 


Auditorium —Große Ode. 
Columbia. — The Boltonians, 
Gaiety.—tLittle Mib Chicago: : . r 
ra nd Opera Houje—Tbe Wizard ‘of the 
Nile. 
Great Northern.The Mandarin. 
Hdotey3.—My Friend from Andia. 
MEDBiders.— Names OMeil:Baftipiel. 
Lincoln.—Tbe Lajt Stroke. 
Demp of Mufic—The Pay Train, 
AUlbanbra—Hanion’s New Superba. 
Hablins.— 


Uca 
Vaudeville. 
zaudeville. 
eville. 
raHouſe.—Vaudeville. 
dinematogravh und Vaudeville. 
Vaudeville. 
zaudeville. 


-- -e- > — 


Anzeigen: Annaßmeflellen. 


Ein den nadjfoigenden Stellen werden Fleine Anzeigen 
für die „AUbendpoft“ zu denfelben Preifen entgegen« 
genommen, wie in der Haupt⸗Office des Blattes. Wenn 
dieſelben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden. 
erſcheinen ſie noch an dem nämlichen Tage. Die Au— 
nahmeſtellen ſind über die gauze Stadt hin jo vertheilt, 
daß mindeſtens eine von Jedermaun leicht zu er⸗ 


reichen iſt. 
Nordſeite:? 


eluudrenww Daigger, 115 Cybourn Ave, Ecke Lar 
rabee Str. 

V.8. Ssanfe, Apotheker, SOO. Chicago Ave. 

©. Zobel, Apotheter, 506 Wells Str, Ede Schiller. 

Serm. Schimpfity, Newsitors, 282 9. North Ave. 

&. &. Stoize, Apothefer. Geuter Str. und Ordard 
und Clark und Addifon Str. 

G.%. Ela, Apotheler, 891 Haljted Str. made 
Centre. 

5. 8. Yıhlborn, Apothefe, Ede Wels m. Divt⸗ 
fion Str. 

Carl Beder, Apotheker, 91 Wisconfin Etr, Ede 
Sudjon Ave. 

Geo. Zoeller & Eo., Apotheker, 445 North Ave, 

Scury Goch, Apothefer, Clark Str. u. North Ave, 

©. Tante, Apotheker, Ede Wels und Ohio Str. 

©. ©. Sirzeminsti, Apotheker, Halfted Str. und 
North Ave. 

&. %. Srucger, Apotheker, Ede Elybourn und Ful⸗ 
lerton Ave. 

E. Geiſpitz, 757 N. Halſted Str. 

Wieland Bharmach, North Mve u. Wieland Str. 

UM. Weis, 311 E. Nortn Ave. 

6. Ripte, Avotheker, 80 Webſter Ave. 

Scerman FH, Apotheker, Centre und Sarrabee Str, 

Zohn Boigt & Go., Apotheker, Biffel und Centre 
Straße. 

Diobert Boacljang, Apotheker. Dayton und Elay 
und SFullerton und Lincoln Aoe. 

Sohn S. Hottinger, Apotheker, 224 Lincoln Une 

G. Kehner, Apothefer, 557 Sedgtoid Str. 

Mi. Martens, Apoiheter, Sheifield und Eentre, 

Bm. Seller & Go., H5N. Clark Str. 

Draheim's Upothete, Sheffield und Clybourn Ade 


Zate Biew: 


Geo. Huber, Apothefer, 1358 Diverjey Gtr. Ede 
Sheffield Ave. 

D.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Chas. Hirſch, Apotheker, 308 Belmont Ave. 

Bi. &. Brown, Apotheker. 1985 N. Afhland Ave. 

Mar Schulz, Upotheler, Bincoln und Seminar 
Ave. 

Bm. PBerlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave, 

SI. Borges, 701 Belmont Ave. 

Suitavd Wendt, 955 Bircoln Uve. 

2.2. Goppad, Apotheb:r, Lincoln und Scheol Stu 

Victor reiner, Apotiyeler, Ecke Ravenswood und 

Maelroſe. 

23. Hellmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave. 

U. 8. Reimer, Apotheter, TOP Lincoln Ave 

W. Kramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ape. 

Scher & Benzri, Elark und Belmont Upe. 

Geo. Koehne, Apotheter, Racine u. Wellington Ave 

Ratterner Drug Co.. 813 Lincoln Ave, 


Weſtſeite:? 


F. 3. Lichtenberger, Apotheker. 838 Milwaukee 
Ave., Ecke Diviſion Str. 
®. Bavra, 620 Genter Ave, Ede 19. Str. 
Genrh Schröder, Apothefer, 467 Milwaufee pe, 
Ede Chitago Ave. 
Otto ©. Saller, Apotheler, Ede Milmwautee und 
North Ave. 
Etto 3. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaufee Ave, 
Ede Weitern Ave. 
Bm. Scuike, Apotheker, 913 WW. North Ave, 
Nudolph Stangohr, Anotheter, 841 W. Dipiflon 
Etr., Ede Wafhtenamw Ave. 
Stubenraud) & Truener, Apothefer, 477 W. Dis 
vifion Str, 
Wi. Nafziger, Apothefer, Ecke W. Divifion und 
Wood Str. 
€. Behrens, Apotheker, 800 und 802 ©. Balfteb 
Str., Ede Canalport Ave, 
Max Heidenreich, Apotkeker, 80W.21. Str. Eds 
Hoyne Ave. 
Jonatz Ouda, Apotheker. 681 Centre Ave, Ecke 10. 
Straße. 
2. * Vahlteich, Apotheker. Milwaulee u. Center 
Aves. 
J. H. clowaty, Milwaukee Ade. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave. 
F. J. Berger, Apotheker, 2486 Miltwaufee Ave. 
©. J. Kasbaum, Apotheker, 861 Blue Island Ave. 
und 1557 W. Harriſon Str. 
J. S. Lint, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
F. Wrede, Apotheter. 363 W. Chicago Ave., Ecke 
Noble Str. 
EC. F Elsuer, Apotheker. 1001-1063 Milwaukee Ade. 
R. Müuhlhan, Apotheter, North und Weſtern Ave. 
E. Wiedel, Apotheker, Chicago Av. u. Paulina St. 
A. 6. Freund, Apotheker, Arınitage u. Sedzie Ave. 
Hugo F. Baur, Mpothefer, 204 W. Madifon Str, 
Ede Green. 
M.Get;, Upotbeler, Ede Adıımd und Sangamor Str. 
R.B. Bachelle, Apotheker, Taylor u. Pauline Str, 
WB. 8. Eramer, Apotheker, Haliteb und Mans 
bolpb Str. 
M. Georges, Lincoln und Divifion. 
Withad & Lundberg, Halited und Harrifon Ste, 
F. Schineling & Co., Upotheke, 952 Diilwauter 
Ave, 
H G. Dreßel, Apotheter, Weftern Ave. und Ham 
riſon Str. 
€. G. F. Brill, Apotheker, v49 W. 21. Str, 
il. Hauſen, Apotheter, 1720 W. Chicago Ave. 
ul. Martens, Apotheter, 406 Armitage Ave. 
Shas. Hirtzler, Apotheker. 626 W. Chicago Ave. 
Chas. A.Sadwig, Apotheler, 823 W. Fullerton Ave 
&co. Zoeller, Apothefer, Chicago u. Afhland Ave. 
Mar Kunze, Anotheier, 1369 W. North Ave. 
Sermann Eli, Apotheter, 769 Diilwautee Ape 
aM. F. Subfa, 745 ©. SOckited Str. 
Hudrew Barth, Apotheier, 1190 Armitage Ave, 
R. U. Srimme, 317 W. Belmont Ave. 
RM. Wilion, Dan Zuren und Darjbfield Ape, 
Shas. Mation, :107W. Chicago Ave. 
6.3. Grafln, Apotheter, Halited und 12. Str. 
Bchrens & Ewatol, Npothefer 12. und Luflin Ste. 
Domini Gchmers, Aputzeter, 22—234 DiifDauten 
Avenue. 
Rational Poarmacy, Apotheke, North Ude und 
Didion Str. 
U. &. Kremer, Apotheker, 381 Grant ve, Ede 
Noble Str. 
Rlot’8 Apotheke, Alhland Ave. und Emily Str. 
Brachle & Stochler, Apotbeler, 748 W. Ghicage 
Avenue. 


Eüdfeite: 

Eito Golgan, Upotheler, Ede 22. Str. und Arder 
Ave. 

6. Kampman, Apothefer, Ede 35. und Baulina Stz 

W. 8. Forfuth, Apotbeler, 3100 State Str. 

3.8. Forbrid), Apotheier, 629 31. Str. 

&. 8. Sibben, Abotheker, 4% 26. Str. 

Rudolph B. Braun, WUpotheter, 3100 Wentwortd 
Ade., Ede 31. Str. 

5. Wirenede, Apotheler, Ede Wentworth Ave, und 
2. tr. 

Bred. WS. Dtto, Wpotheler, 2904 UArcher Ave. 
Ede Deering Str. 

F. Mosquelet, Apotheter. Nordoft-Ede 35, und 
Halited Str. 

Rouis Aungk, Apotheker, 5100 Aſhland Ave. 

6. E. Kreyfsier, Wvotbeter, 2614 Cottage Grove 
Ade. 

& 9. Ritter, Apotheker, M. und Halſted Str. 

J. M. Farnsworth & Go., Apotbeier, 48 und 
Wentmorth Ave. 

2. IT. Udams, 5400 S. Halfıed Str. 

Geo. Ken; & Go., Arothefer. 90: Wallace Ste, 

Ballace ©t. Bhyarmacy. 32. und Wallace Gtr, 

Ghas. Gunradi, Apothster, 3315 Archer Ave. 

G. Erund, Apothefeg, Ed> 35. Str. und Arhher Ave 

®c9. Barwig, Apotheker, 37. und Halited Str, 

E. Zurawsty, Apotheker. 48. und Loomis Str. 

Gred. Ficubert, 36. und Halſted Str. 

Brvtt & Jungt, Apotheker, 47. und State Ste. 

Quo Valentin, 3085 Binfield Ave. 

Dr. Strurnagel, Apoibeter, 31. und Deering Gin 

ei. Sufic, 3001 Urcher Ave. 

©. Leu, Apotbeler, 31. Str. und Portland Ave, 


cſet die Sounta z8beilage der Abeudpoſt. 


Eine ‚„‚Beltordunng‘ aus alter 
Zeit, 


Gegenwärtig, mo infolge des Aus— 


btuchs der Beulenpeſt in Indien die, 


Aufmerkſamkeit der ganzen Welt ſich 
wieder jener furchtbaren Seuche zu— 
wendet und demnächſt unter Theilnad- 
me aller Mächte eine Konferenz ſtati— 
finden wird, die über Abwehrmaäßre— 
geln gegen das Vordringen der Peſt 
berathen ſoll, dürfte es von Intereſſe 
ſein, zu vernehmen, mit welchen Ver— 
ordnungen die hochwohlweiſe Obrigteit 
eines weltvergeſſenen kurkölniſchen 
Städtchens im 17. Jahrhundert jener 
ſchrecklichen Seuche entgegentrat. Der 
Magiſtrat „der ſtatt Zons“ (bei Köln) 
erließ am 27. Juni 1637 folgende 
„Peſtordnung“: 

J. ſo bald einer mit der peſt befaßt, 

alsbald ſoll Er zu Gott ſein zuflucht 
juchen, beichten „communiciren“. 
2. fein hauß jeldjt Taffen zujchlie- 
pen. Einen VBertrauten freund fo 
gottesförchtig bey fich behalten, welcher 
nit jo Biel auf die ftraßen gehen einen 
oder den anderen zu bejuchen. 

3. da etwas die Kranken VBonnöthen, 
e3 jeyn Beicht3 Vatter Hl. „Rommus 
nion“ El. öhlung, Medicin, Notarius 
oder einen anderen Freund, Toll der 
eingefhloffene Freund durch das Fen— 
Iter dem nechftenNachbahr zurufen, daß 
Er folches bejtellen wolle oder durch 
lich jelbit oder andere benachbarte, 
melche fich nit in Keinem follen faumig 
finden laffen ben ftraf 20 ggld., dan 
gottfeefig undt billig daß man feinem 
Nachbahr benftehe in der noth nach dem 
gejeß der natur, was du wils daß dir 
gejchehe, das thue auch anderen. 

4, joll Keiner des mit Gottes Hülfe 
bon der peſt genefen, außgehen, oder 
Ssemand bejuchen in 4 wochen auf 
itraf 10 gap. 

5. da etwa Einer wider jolches be- 
felh duhen follte, neben dem daß er 
in die Herrenstrafe gefallen, ohnfehlbar 
ſoll er der ſtatt alsbaldt Verwieſen ſeyn 
wegen ungehorſamkeit. L. S. Unter— 
ſchrift. Datum. (nochmals bekannt 
gemacht „im Junio 1666“.) 


Das Haberfeldtreiben. 


Ueber den Urſprung des Haberkrei— 
bens führte Prof. Dr. Sepp-München 
in einem Vortrage folgendes aus: 
Als die Oeſterreicher, nachdem Kur— 
fürſt Max Emanuel das Land verlaſ— 
ſen hatte, zu immer drückendern Ge— 
waltmaßregeln ſchritten, und die Er— 
bitterung hierüber in Baiern immer 
weitere Kreiſe zog, gründete ſich an der 
Spitze der Bewegung gegen Oeſterreich 
eine geheime Geſellſchaft. Einer der 
Gründer dieſes Bundes war der Ge— 
heimrath Heckenſtaller unter dem Na— 
men Titus. Ein anderer war Graf 
Törring-Seefeld, der ſich Livius 
nannte, Graf Preyſing führte den Na— 
men Sempronius. Sein Pfleger ſaß 
in Tölz, und hier war der eigentliche 
Brennpunkt des Aufſtandes. Haupt— 
betheiligte waren der Hofbibliothekar 
Kaudler, ein Offizier Namens Lüttich 
und höchſt wahrſcheinlich auch der 
nachmalige Miniſter Unertl. Andere, 
wie Ettlinger, der Pfleger von Starn— 
berg, ſtellten ſich auf kaiſerliche Seite. 
Eine bedeutende Perſönlichkeit war 
auch der Jäger Schöttl von Fall und 
der Schmied von Kochel. An der Spitze 
des Bauernaufſtandes war niemand 
anders als der Habererbund. Dieſer 
Bund hatte zur Aufgabe, gegenüber 
dem unzureichenden römiſchen Rechte 
altdeutſches Recht und altdeutſche Sit— 
te aufrechtzuerhalten. Der Bund ſtand 
unter zwölf Vorſtehern. Dieſe waren 
höchſt ehrenwerthe Männer. Zu ihnen 
gehörte auch der Schmied von Kochel. 
Daraus erklärte ſich das Geheimniß— 
volle ſeiner Perſon, denn er war eben 
Haberfeldmeiſter. Der Habererbund 
hat auch in der Sendlinger Bauern— 
ſchlacht ſeine Schuldigkeit gethan, im 
übrigen trat er überall dort ein, wo 
Aergerniß gegeben wurde. 


Die moderne Perienfiichereis 


Sin früheren Zeiten, wo die Nad)- 
frage nach Perlen und Berlenmufcheln 
richt fo groß war, wurde der geforderte 
Vorrath leicht von einigen cingebore- 
nen Tauchern befchafft, die ihre Arbeit 
in einfachjter Wei: beforgten. Sie gin— 
gen zur Ebbez.it ins Wafler und bohr- 
ten mit den Füßen im Sande, bis fie 
Ntufcheln fanden. So wurde es auf den 
Malayiſchen Inſeln gemacht. In Au— 
ſtralien ſprangen ſie, die Füße voran, 
bon einem offgnen Boot herunter und 
ichwammen bi8 auf den Grund, 'n 
Ceylon ließen fie fih mit Hilfe von 
Gewichten hinab und bis vor furzer 
seit war diefe Urt die am meiften ange- 
wandte, da fie dem Taucher Ermüdung 
und Zeit jpart; man fommt am ehejten 
hinab und den Tauchern bleibt mehr 
Zeit zum eigentlichen Sammeln. Heut 
find die eingeboreren Taucher und ihre 
befcheidenen Kunftgriffe abgethan; Die 
Nachfrage nach) Perlen und Berlenmu= 
iheln wuchs jtetig, die jeichten Ge 
mäffer waren abgejuht, und man 
dachte auf Mittel, in größere Tiefen zu 
gelangen. Das führte aur Herftellung 
und Derpolllommnung des Taucderan- 
zuges, Der ja befannt ilt. ; 

PBerlen‘ werden in ben meiften tropi= 
chen Gemwäflern gefunden, die meijten 
jepoh fommen auß dem Golf von 
Merico und dem californifchen Meer- 
bajen, von der Nordfüfte von Aujftra= 
lien, von Ceylon und von einzelnen Jn= 
feln des Stillen Dceans. Obgleich jich 
in den Schalen von faft allen Weidh- 
tieren perlenartige Gebilde finden, 
fommen die wirklichen, foftbaren Per- 
fen dody nur von der Perlenmufcel. 
Vieſe ſelbſt iſt ein ſehr werthvollerHan⸗ 
delSartitel, nach dem auch gefiſcht wer⸗ 
den würde, ſelbſt wenn man nicht Per- 
len zu finden hoffte. Die Perlmutter- 
f&hale it jogar für den Taucher das, 
mas ibn ernährt, ver Exlös bon den 
Perlen wäre fehr ungemiß. Im Um— 


lichen Teller? und wiegen, gereinigt, im 
Durhiehnitt zwei Pfund; der Centner 
fofiet in London 5 — 6 Litrl. An Drt 
unb\Gtelle mirb dad Baar mit .. aimei 


fang haben fie die Größe eines gewöhn=- 


Schilling bezahlt. E3 find mancherlei 
poetifhe Sagen über den Urfprung ber 
Perle verbreitet, denn man hat lange 
Zeit nicht gewüßt, wie ſie eniſteht. Heute 
wiß man, dak die Perlen wegen des 
Eindringens eines fremden Körpers 
oder zur Abwehr von Paraſiten durch 
das Thier ſelbſt erzeugt werden. Da 
beide dem Thier unbequem ſind, über— 
zieht es ſie mit derſelben Subſtanz, 
welche die Bekleidung des Innern der 
Muſchel bildet. 

Von der Dorresſtraße erſtrecken ſich 
reiche Perlenbänke nach Oſten undWe— 
ſten. Die Perlenfiſcher fahren in Boo— 
ten aus, die eine Tragkraft von 100- 
400 Centner haben und ſo gebaut ſind, 
daß ſie eine möglichſt ſchnelle Fahrt ge— 
ſtatten; denn je ſchneller das Boot geht, 
deſto mehr Spielraum hat der Taucher 
für ſeine Arbeit auf demMeeresgrunde. 
Die Boote ſind mit Luftpumpen verſe— 
hen und haben gewöhnlich eine Mann— 
ſchaft von fünf Malayen nebſt dem 
Taucher; der Letztere iſt auch Capitän. 
Viele Boote ſind das Eigenthum der 
Taucher, die meiſten jedoch gehören Ge— 
ſellſchaften, die zwanzig bis dreizig 
Seegelboote und einen Schooner be— 
ſitzen. Die meiſten Taucher ſind Euro— 
päer, beſonders Deutſche und Englän— 
der, aber es ſind auch viele Indier und 
Chineſen, ſowie auch Malayen darun— 
ter. 

Mit Ausnahme der *ahreszeit, mo 
die Stürme häufig vorfommen, wie ia 
Frühling um die Tag- und Nachtglei- 
che, wird das ganze Jahr gefifcht. 
Menn die Arbeit eingejteit merben 
muß, jegeln die Boote nach dem näd)- 
ften Hafen, um ausgebeflert zu werben 
und fich mit Holz, Trinkwaſſer undLe— 
bensmitteln zu verforgen. Sind fie je- 
doch zu weit von einem Hafen entfernt, 
too fie fich verforgen fönnen, jo foms 
men zu ihnen die Küftendampfer, bie 
fie nicht nur mit allem Nöthigen ber: 
fehen, jondern auch die geftichten Mus 
Icheln abnehmen und ihre Verfchiffung 
nach London beforgen. Schon am früs 
hen Morgen, wenn e3 faum dämmert, 
jteigen bläuliche Rauchwolfen von ben 
Booten auf; die Köche find gefchäftig, 
das aus Fleifh und Reis beitehende 
Frühmahl für die mohamebdanifche 
Mannfchaft zu bereiten; dieTaucher je= 
doch müfjen fich mit einer Taffe Kaffee 
und einem Stüd Brot begnügen, denn 
mit vollem Magen dürfte feiner unter 
Wafler gehen. 

Menn der Taucher eine Stelle abge- 
fucht hat, gibt er das Zeichen zum Her— 
aufziehen, legt feine Mufcheln ab und 
fchreitet dann meiter, ungefähr jomeit 
mie er dentt, daß der Radius feiner 
Reine über noch nicht abgefuchtes Land 
reicht. Auf diefe Weife kann er gegen 
bier Meilen bi3 Nachmittags 4 Uhr ab- 
fuchen; um diefe Zeit wird aufgehört 
zu arbeiten. Der Grund für diefes 
Verfahren ift der, daß die Perlenmus 
fchel, verfchieden von andern Mufcheln 
ihrer Art, nicht innere Bänfe bildet, 
fondern einzeln mwädhlt, jede auf einem 
furzen Stil am Meeresboden befeitigt. 
Bigmeilen hat ein Taucher das Glücd, 
einen Sad voll in dem Radius feiner 
Zeine zu finden, bisweilen findet eı 
nur wenige oder gar feine. Gemöhn- 
ih fommt der Taucher dann herauf, 
wenn er den Sad voll hat over wenn er 
nicht8 mehr findet. Während der Sad 
auggeleert wird,jchöpft er etwas frifche 
Luft. Gibt e8 aber jehr viele Mufcheln 
und ift das Waller feicht, jo läßt sr 
den Sad an der Leine heraufziehen, 
mozu eine befondere Vorrichtung vor: 
handen ijt. Die Perlenmufcheln mer: 
den in der Tiefe von 60—180 Fuß ge: 
funden. Geht der Tauber fo tief, To 
fann er wegen des ungeheuren Drudes 
böchiteng zehn Minuten unten bleiben. 

Eine gute Ernte bringt durchfchnitt- 
ih 200Mufcheln täglich, doch kann der 
Taucher unter. befonderd günftigen 
Umftänden e3 bi3 1000 Stüd bringen, 
Man kann nie mit Gemißheit auf Per- 
len rechnen, fie zu finden iſt Glücksſa— 
he. Ein Taucher fann Hunderte von 
Mufcheln öffnen, ohne etwas Anderes 
zu erbeuten, al3 vielleicht einige min 
jige Samen« oder Staubperlen, mäh- 
rend ein Anderer beim Deffnen der er= 
ften Mufchel ein Vermögen finden 
fann. Die berühmtefte Perle, die in 
Australien gefunden wurde, ift eigent= 
lich eine Mißbildung. Sie beiteht aus 
neun aneinanderhängenden Perlen, die 
ein faft ganz regelmäßiges Kreuz bil: 
den. Man nannte fie „das füdliche 
Kreuz”. Diefes feltfame Naturfpiel 
wurde bei nievrigem Wafler unmeit ber 
Zacipeden-$nfeln von einem Perlen: 
fucher, nicht Taucher, gefunden. Der 
Mann, Namens Clark, vergryb Die 
feltfame Perle, aber aus Aberglauben, 
meil er dashte, ein gefunbenes Kreuz 
bringe ihm Unglüd, verkaufte er «3 
endlich für eine Eleine Summe. 63 
ging-dann durch mehrere Hände. Ob- 
glei) mehrere der Perlen fchlechte 
Yarbe haben, wurde e3 endlich für über 
10,000 Lſtrl. verkauft. 

Tauchen und beſonders Tauchen 
nach Perlen iſt eine ſehr gefährlicheBe— 
ſchäftigung und ſehr häufig geſchehen 
Unglücksfälle. Hier iſt vor Allem zu 
bedenken, daß das Leben des Tauchers 
ſich meiſt in den Händen von Malayen 
befindet, auf die nie ganz ſicherer Ver⸗ 
laß iſt, denn ſie ſind falſch und rach— 
ſüchtig und machen ihren, Capitänen 
fortwährend Noth durch Widerſeglich— 
keit. 


— Aeußerſtes Mittel. — Amisrich— 
ter (ſich während einer heftigen häus— 
lichen Szene zum Aeußerſten aufraf⸗ 
fend): „Jetzt ſchweige, oder ich frage 
Dich nach Deinem Alter!“ 


— Höchſte Renommage. — Haus— 
frau (zum Studenten): „Es will Sie 
Jemand ſprechen.“ — Student: „Bes 
daure, ſoll in einer Stunde wiederkom⸗ 
men, zähle gerade mein Geld!“ 


— Wirkſamſtes Mittel. Ehemann: 
„Iſt das Schlafmittel, das Sie meiner 
Frau verſchrieben haben, auch wirk— 
ſam?“ — ‚Bei deſſen Gebrauch ſchläft 
fie ſogar vor der Gardinenpredigt ein.“ 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Die Weinproduftion der Welt. 


Der in Paris eriheinende „Moni- 


teur Vinicole“ veröffentlicht nachjtehen- , 
allen: 


de Tabelle der Weinernte in 
Produktionsländern der Welt: 


1895 
Heltoliter: 
„. %,637,600 
3,797,700 
179,300 
94,245,850 
20,353,0%0 
Portugal 1,995, 000 3,930,00% 
Azoren, Madeira . . «+ 210,000 320,00 
Oeſterreich 3,000,000 2,5%0,000 
Ungarn... , 3,805,000 1,656.009 
Deutichland Rt „0. 3645,000 3,110,000 
Rußland 720,000 9 on 
Schweiz 1,250,000 1,509,000 
Türkei und Cypern 2,40,000 3,050, 000 

Sriedenfand und Iı 1,600,000 2,150 
Bulgarien 1,200,000 1 
Serbien 00,000 1 
3,120,000 7 
850,000 
9,00 
1,350,009 
1,500, 000) 
350,000 
110,000 
97,009 
150,000 
102,495,950 
— —— — — 


44,656,200 
4,050,000 
95,200 
21,573,000 
17,830,000 


Frankreich. 
Algerien , 
unefien ,„ , 
Italien 
Spanien 


am 


1) 
‚360,000 
‚100,090 
‚3,009 
681,090 
70,009 
1,500,000 
1.730.000 
475,00 
91,000 
2,00) 
138, 000 


124,471,400 


Sotalbericht. 


— u. 


Prinz Karneval beim Aurora. 


Laut Beichluh des „Verrüdten Dus | 


tzend“ wird auch 


der Aurora-Turn=e | .. 


berein e3 fich nicht nehmen laffen, die | 
diesjährige Karnevald-Satfon zu eis | 


nem würdigen Abihluß zu bringen. 


Zu diefem Zmede findet am näch- | 
ten Samjtag, den 6. März, in beiden | 


Sälen der 


neuen Yurora-Iurnhalle, | 


Ede Alhland oe. und Dipifion Str,, | 


ein grandiofer Mastenball ftatt und | aux 
da3 Komite wird Alles aufbieten, um | im 


jeden Befucher zufriedenftellen zu kön | 


nen, 


JIurner aller Vereine haben ges | 


gen Vormeig ihrerftontrollfarten freien | 


Eintritt. Wer fich alfo zu 


guterlegt | 
noch einmal gehörig austoben will, der | 7 


gehe nächiten Samltag zum Mastenfeft | 


des Aurora-Turnvereins. 


Gefahr:Signale 


Zeigen fih, che die Shwindfucht 
einſetzt. 

Fräulein Clara Quartier, von Nr. 993 

Kimball Ave., hätte es wahricheinlich nie ge 

mußt, dap ihre Yırgen bereits dahinichwan 

den und dak fie am Anfang der Schwind 


jucht jtand, wäre nicht eine Aveumdin vor ihr | 


gerade der türfiichen Nranfheit erlegen. 

Yange vor dem Tode ihrer sreundin hatte 
fie mit ihr in demielben Bette geichlafen umd 
fanıte die Sefahr- Zignale jehr wohl, die jich 
bemerfbar machen, gerade ehe ich Die 
Schwindjucht einitelt. Seit Yangem mußte 
ſie huſten, ſpucken und würgen und wurde 
allmählich ſchwächer. Sie verlor ſchnell an 
Gewicht und Kraft — in der That ſie fühlte 
genau ſo wie ihre Freundin während ihrer 
langen Krankheit. Sie litt an Nachtſchweiß, 
ihr Athem wurde kürzer, und zur Zeit, als ſie 
bei der Koch'ſchen Lungen-Kur, 84 Dearborn 
Str., vorſprach, war ſie ſo ſchwach, daß ſie 
faſt die Treppe nicht hinauf konnte. 

Ihre beſten Freundinnen bemerkten, daß 
ſie dieſelben Symptome zeigte, als ihre Freun 
din, die gerade an der Schwindſucht geſtor 
ben war, und ſie beſchloß, die Koch'ſche 
Schwindſuchts-Kur zu verſuchen, da ſie Zu 
trauen zu dieſer Behandlung hatte, die erſt 
vor Kurzem eine ihrer liebſten Freundinnen 
geheilt hatte. Sie wandte ſich daher nach 
der Koch Lungen-Kur in 84 Dearborn Str. 
und nach einer gründlichen Unterſnchung 
jagten ihr die Aerite, day obgleich die Yımı 
gen bereits angegriffen jeien, fie Doch geheilt 
werden fünne, falls jie jich fofort in Behand 
lung begäbe. Dies that fie, und hatte die 
außerordentliche ‚Senugthuung, eine Beije- 
rung zı bemerken, ehe tie Die oligen Dämpfe 
d Koch'ſchen Lungen-Kur zehn Tage einge— 
athmet hatte. 

Sie wurde von Woche zu Woche beſſer, bis 
dieſe Einathmung ſie vollſtändig geſund und 
jtarf gemacht hatte, heute ijt fie ein 
robustes und Ferirgeiunses Mädchen. 

leber ihre Heilung Iprechend, auferte fie: 
„Deit Vergnügen gebe ich mein Zeugnig ab 
zur Veröffentlichung, denm jicher bat mic 
dieje Behandlungsmethode vor dem Grabe 
einer Schwindiüchtigen bewahrt, da ich über 
zeugt bin, dan Feine andere Behandlungs 
methode mich hätte heilen Fönnen. Meine 
verjtorbene Areumdin veriuichte Alles, mr 
nicht dieje Methode, und bin wh jicher, hätte 
ſie die Koch'ſche unngen-Heilmethode gekannt, 
würde ſie heute noch leben. Auch fühle ich, 
daß, indem ich eine richtige Darſtellung mei 
nes Falles den Zeitungen zur Veröffent 
lichung übergebe, ich anderen den richtigen 
Weg zeige, denn ich glaube feſt, daß dieſes 
die einzige Behandlungsmethode iſt, welche 
jemals Schwindſucht geheilt hat. Ich wohne 
993 Kimball Ave., wo ich gerne bereit bin, 
Jedermann zu erzählen, wie dieſe Behand— 
lung mein Leben gerettet hat. 

Die Aerzte haben in ihrer Office hunderte 
von Zeugniſſen von Patienten in Chicago, 
die geheilt worden ſind. 

Ihr werdet dieſe Aerzte als wahre Freunde 
der Erkrankten erkennen, und wer nähere Er 
kundigungen einziehen will, wird finden, daß 
dieſes die einzige poſitive Heilung von 
Schwindſucht, Bronchitis und Aſthma iſt.“ 

C. Quartier, 993 Kimball Ave. 
—— 

* Den Hausbewohnern durch einen 
Alarm-Apparat angemeldet, wurde in 
vorletzter Nacht ein gewiſſer Frank 
Stern bei einem Einbruchsverſuch er— 
tappt, den er bei Hermann Peske, Nr. 
488 Halſted Str., machte. 


* Die Eröffnung der Wentworth 
Ave. öffentlichen Badeanſtalt, die ei— 
gentlich heute ſtattfinden ſollte, iſt 
um —* Woche verſchoben worden, da 
die Arbeiten noch nicht völlig fertigge— 
ſtellt ſind. 


— — 


Nach Californien bequem. 
Via der Chicago K Alton. 
ſtrecken. Keine Schnee-Blockaden. „True 
Southern Route“, durch Sommer-Land— 
ſchaften. Durchgehende Schlafwagen, herab— 
geiegte Raten und andere Vortheile. 
Schreibt für alle Ginzelheiten an Robert 
Somerville, Seneral: Agent Bajjagier-Depart: 
ment, 101 Adams Str., Marquette Building, 
Chicago, Jllinois. difrbw 


Keine Berg: 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Kuaben, 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Derlangt: Ein PVrotbäder, Treiber, der gut bes 
kannt lt. 14 N. Marker Err. 


Verlangt: Konditor, welder gut an Hefenteig ars» 
beiten fanıı. 304 Ecdawid Str. 


Berlangt: Shuhmager zum Wusbeflern. Gde 
Sedgwid und Menominee Str. 


Verlangt: Guter junger Mann als Porter. Nad- 
a Lincoln Turnhalle, Diverjey und Sheffield 
ve. 


Verlangt: Tüctiger Mann, der das Weingeihäft 
gründlich verfteht. Rachzufragen 302 Garden Gity 
Blod. ındı 


Verlangt: Agenten für Chicago und alle Städte 
und Ortihaften in Allinois. Erllufives Territos 
tium. Keine Konkurrenz. Cine Nothwendigkeit, 
ganz new; leicht verfäuflih; Bezahlung täglih. Wer 
gen Einzelheiten wende man fih nah Zimmer 602, 
167 Dearborn Str., Chicago, IN. 24felm 


Verlangt: Farınbände und KohlendergmertsXrbeis 
ter, Rob Labor me 33 Martet Str. Alfe Iw 
Berlangt: Männer und Knaben zum Lernen. G 
©. Batten, Präfident. 12 Jahre bei_der Bohal Tr» 
graph Go., 40 Deacborn Etr., 4 Glen 2WBipli 
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Berlangt: Männer und naben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


ancclapet: Ein junger Tediger u 
Sirtuen Muß _grabiih igeshen. 16091 N. Robey 
Sin, Het 


Verlangt: Agenten, Aufträge zum Dacpanftreichen 
zu nehmen. Können $15 wöchentlich verdienen, Miüjz 
jen engliich jvrecyen. 5807 Emera!d Ave., zwijcen 1 
und 8 Ubr Morgens vorzuſprechen. dmdo 

Verlangt: Ein lediger Brotbäcker, der ſelbſtſtändig 
arbeiten kann. 144 N Marlet Str. 


Berlangt: Ein guter Wurſtmacher 314 E. North 
Ave. 
— —— — — — — — — 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Ein Schneider oder Schne 
Shirts und Vloomers zu machen v 
nach Hauſe zu nehmen. 1 
— — — — — — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Ribrik. 1 Cent das Wort.) 


Läden und Favbriken 
ngt Lehrmädchen für Putzmacher geſchäft. 3515 
dmi 
nädchen 
and Ave. 


ngt: Majchine an Röden. Deſſer & 


Verlangt: Ein Mä Frau, an der ⸗Ma— 
Ihine zu mät 
zwiichen MW 


t, um beim Nähen be 
Wochen. Nahzufrageı 2 


gt: Gelernte Mädchen, un Franzen zu ders 
Chicago Fringe & Embroidery Lo., öl 





at: Maſchinenmädchen an Hoſen. 171 Augu⸗ 
um Kleidermachen; eines 
114 Canalp 


dm do 


angt: Lehrmädchen 
kann wird vorgezogen. 


angt: Ein gewandtes zuverläſſiges Mädhen 
zum Selfen im Yabrifgeihäft. Adr. N. 10U 


Abendpoſt. 


idermädchen, die gut 
. Siih zu melden 1lov7 


Maſchinenmädchen an Kinder-Jackets. 
tr mdmi 


gt: Maſchinenmädchen an Capes und 

eit Seminary Ave. 
l t: Ein Maſchinenmädchen an Kniehoſen. 
N. Aſhland Ave., Top Flat, hinten. udm 
t: Kelfı men, in Ouandts Cafe, 


* DOSE 
t. 2Nſelw 


nerinner ISIN. 
Ecke Kinzie St 


q um Shirt Wailt3 zu nis 
ampfinajchine. Erfuhrene vorgezogen. 
Manufacturing Company, 64 M. 
Ade., ein Vlod von North ve. und Well € 


Mädchen, 
D 


Verlangt: 
Bräſident. 1: 
40 Dearborn Str., 4. Floor. 


Bipli 


Hausarvert. 


= u =. 222 in I 
| Verlangt: Mädchen, ungefähr 18jährig, für leich⸗ 
| te Sausarbeit. | 


Meyer, 11 Surley 


s ® 
hen können. 1025 N. Saipyer Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen fir zweite Hau 
S. Burf Ave. 
Frau a 
WR l 


t: Eine ältere deutſche 
beit. 300 N. Halſted S 


Starkes Mädchen 


289 W. Diviſion Stri, ir 


gat: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
(IS 


336 Gortlaud Str., Ede Rodı 


2 


Sarbeit. MIT N. Weitern Ave. 


Verlangt: Tüchtige 
Zu erfragen 440 W. Diviſion Str., nahe 
8 + 


Ave., 2. Stod, hinten. 


angt: Gutes Mädchen, daS kochen und wachen | 


Scedgwif Str. 
gt: Frau für allgemeine Hausarbeit. 18 


tr Hausarbeit. Gut 


Perlanat: Ein Mädchen, im Reftaurant aufzumware 
ten. 193 €. North Ave. 
Berlangt: Ein Mädhen für KHüchenarbeit im Res 
ftaurant. 198 €. North Ave. 
langt: Jahren las 


e Frau mittleren 


mehr auf ein gutes 


Ver 
Haushälterin, die 
hoben Yoi. jieht. 2 
deutsches Mädchen für ges 


Verlangt: Ein qutes 


wöhnliche Hausarbeit. 475 Aſhlaut Boulevard. 
zerlangt: Eine Frau zum Waſchen und, Bügeln 
für 3 Tage in der Woche. 532 Gleveland Ane., 1. 





Perlangt: Deutfches Mädchen für leichte Hausars 

beit. Fletcher, TII N. Wells Str 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hau®: 

arbeit in WYyamilie von 4 Perjonen. 952 Armitage 
Ave., im Store. 

Zuverläflige deutihe Frau für Feines 

etwas Hausarbe 1946 N. Nobey Ste. 


Gin Deutihes Mädchen für allgemeine 
397 Maribfield Ave. 
welche für junren Mann Die 

Wäjhe in dnung hält. Adr » Abendpoft. 
Mädhen aus gu: 


Berlangt: 
I Kaun zu Hauie 


ter ya 


Ave 
t: ( Mädchen für 


— 
beit. 19 Sacrantento 


lihe Hausars 
Str. 
Mädchen für 
I Place. 
Verlangt: Mädchen 


milie, 214 Ediller € 


allgemeine Hausarbeit. 


für Sausarbeit. Kleine Ya 


Mädhen für Hausarbeit. 44 





Köhin und Mädchen für Hausarbeit. 


te3 Mädchen für Hausarbeit. 580 


igt: Ein Mädchen für gewöhnliche Sausars 
Oafdale Wı 
uiid * 


gat: 50 Mädchen für Hausarbeit 
ı oder Frau für Hausarbellt. 


3 in Familie. 2142 N. 


Mädchen zum Kos 
cit. Zweites Mäds 

dudo 

Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Str. 


gt: Mädchen oder alleinftchende Frau Muß 
en formen. 1035 N. Dafley Uve., oben. 


gt: Mäddhen für Boardinghaus. 1120 Mil: 





| rädhen für Hauzar> 
rt, Katholijches vorgezogen. 873 Shober 
ud; 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 

e Ave. mdi 
für allgemeine Hausarbeit. 

View. mdı 





itmädchen zur Hilfe bei 


ar n beri 
Lohn Mr3. | {3 
bitte vorzujprechen. 


für allgemeine Hausarbeit. 
n Str. ımdı 


Berlangt: 


Flat A, 008 €. 


Mädchen 


Berlangt: uSarbeit. PBrivatfanır: 
ie. 39, 24. S ınd: 
Berlangt: Mädchen für 9 
3. Lohn 834. Auch zweites Mädchen, 


wid Str. 


ie 


5l0 Sedg> 


Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lodn. 
Mıs. Elielt, 39 Wabajh Ave. Friig eingewans 
derte jojort untergebracht. 15aplı 


Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermädden erhalten Toforz 
gute Stellen mit hohem Lohn in den fei Dei: 
vatfamilien der Nords und Süpdjeite dur das Grfte 
beutiche VBermittlungssInftitut, 545 N. Clark Etr., 
früher 605. Sountags oifen bis 12 Uhr. Zel.: 498 
North. 8,* 

Verlangt: Sofort, Rödinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermäddhen und ein: 
geiwanderte Mädchen für beffere Pläke in den fein 
ten Familien an der Güpjeite, bei hohem Lobn. 
Grau &erion, 215, 3, Etr., nahe Indiana un. 





no 


Verlangt: Köhn 
und zweite de an 
te- Mädchen erhalten 
ben Lohn in feinen 
fhe und ſtandinadi 
59 Wells Str. 


Berlangt: 100 Ma 
— 


Mädchen für Hausarbeit 
Hauspälterinnen, eingewanderz 
jofort gute Stellung bei bos 
Brivatfamilien duch das deuts 
ide Stellenverwmittlungsburean, 
9felm 
Stel⸗ 


573 Larrabee Stt. 
De Selm 


North | 
Bart | 


12 Jahre bei der Poital XTelegraph Co, | 


.| 
I 


Nerlangt: Ein Mädchen für erite Arbeit. Mup for | M. 


3 Mädchen für Heine Familie 
ifion Str Hoyne 


Heim als auf | 


mdındo |. 














Stellungen fuhen: Männer, 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 
Scjudt: Guter Ruritm send t 
Stelle Sn Role ee SR Nut 
Geſucht: Ei —F 
Her audh zu bi 
beit in oder 


S. Cla 


Sefuht: d Fa 
Arbeit. Adr. W. 993 Aben 





Mann, der 


Ein jun 





Stellungen ſuchen: Frauen, 
Anzeıgen unter dieſer Rubrik. 1Cent das Wort) 





wünſcht ſelbſtſtändig 


hen brau⸗ 
DAR X 


ei Fran Peter!, 288 Yars 


sorzujprehen für gut 
e Mädchen. 

Dur 

03:9 573 Sarrabee Str., 
ädchen koöſtenfrei. Schickt rn 
91:30 


Geſchäftsgelegenheiten. 


Mänden zum Sernen. 6. $. Vatten, | _ Anieiaen unter bieier Aubrit. 2Eontd dad Wort) 
2 ° 2 
J 


— 
Ve 


sine Meine Bäckerei iſt billig zu verkaufen. 9 


110 Abendpoſt. 


erkaufen: 9 


Zu vermiethen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 
Zu vermiethen: 5 
Gas. 55 Howe 
Zu vermiethen: 9 
4 Zimmer und 


C tr 
ol, 


immer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das. Wort.) 
Zu vermiethben: Möplirtes FF bettzimmmer bei 
eier Wittiwe. Yor. 3 
Zu miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


yiiriht Biurmer 
Mm. 117 


t: Store für Grocey. U. D 


Zimmer und 
Abenpdpoft. 


gejucht fir einen zweijähirgen Knaben. Adr. 
6601 Morgan Str. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 


Anzeigen unter Diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


‚ die größte Au$s 

uen und gebrauds 

e3 * e Sotten, in 
täder hat, und unſere Preiſe 
Thiel & Erhardt, 395 Wabaſh 
Selm 


Wagen, Buggies 
wahl in Chicago. 
ten Wagen und 
Wirklichkeit Alles was 
find nicht au bieten. 
Ave. 


Große Auswahl ſprechender Papageien, alle Sor⸗ 
ten Singvegel, Goldfiiche, Aauarien, Käfige, Vogels 
futter. PBilligfte Breite. Ailantic & Pacific Bird 
Etore. 197 ©. Madiion Etr. Yomjz* 

Bicyeles, Nähmalhinen 2c. 

(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


£ der Hand preiswürs 


sunt alle Arten Nähmaihinen Tanfen zw | 


Neue 
nen? 
YBınz? 


i Alam, 12 Adams Etr. 
810, High Arm $12, 
‚ the Ihr kauft. 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter dıejer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


2—5 Uyr Nahımittags bei mir vor 


ndi | 


Kaufs: und Berfaufs-AUngebote, 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Gents dad Wort.) 
5 für Grocerye und andere Stores, für 
op5 u. j. m., billigiter Blag und größte 


in Chicago. 2354 State Str. Znzlıv 


Butch 
Auswahl 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2Ceuts das Wort.) 
Nur 38 Baar für ein 

an monatliche Abzahlı 


N \ lungen, wenn verlangt. Beı 
Groß, 682 WellstSitr. 


Zunzlo 


Verſchiedenes. 


_ingeigen unter biejer Rubrif, 2Gent8 das Wort) | 


Zugelaufen: York:Yund. 624 Diverjey Ave. 


Unterridt. 

(Anzeigen unter dieier Rubrit, 2 Cents das Wort) 

Englijde Sprade für Herren und Das 

men in Kleinklafi t jowie Quchbalten 
nde fanntlih am beiten g 


Jenſſen, Pri 


n Zitherunterri« J 
W. 12. Str., nabe Li 


nur als Zitherl 


Gründliche 
ertheilt 9. Dery, 815 
Str.; 26jährige Erfahrung 
gibt Garantie für Erfolg. 
Rechtsanwälte. 

(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Gent3 da3 Wort.) 
Fred. Plotke, Nechtsanwalt. 


Alle Rechtsſachen prompt beſotgt. — Suite 338 
Unity Building, 79 Dearborn Str. Bnolj 
Julius Goldzier. John 2. Rodgers. 
Goldzgier & Rodgers, Rehtsanwälte, 
Euite 820 Chamber of Gommerce, 
Eüdofts:Gde Waibtngton und LaSclle Str. 
Telepbon 3100. 


 Merztlihes. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent das Wort) 


Frau Ida Zabel, 





3i8 Divifion Str., Ede Sedgwid Etr.. Geburtshel: 
ferin, in Berlin Rudirt. Selm 
Geichlechts⸗, Haut⸗ und Bluttrankdeiten nah ven 
neueften Methoden jchnel und fiher geheilt. Satis⸗ 
fattion garantirt. De, Ehlers, 19 Weis 
Etr,, nahe Ohio Etr, Soiij 








| She Geld borgen wollt. 
| Bortheil 
| anderweitig bingebt. 


| 10apli 


| de. 


jmd | 
| beit, die U 


| J zu verleiben zu 5 Brozent 


Upright Piano; au” 


a | 


Grundeigentyum un» Säufer. 
(Anzeigen unier dieier Rubrik, 2 Gens das Berk) 


VBisconjinyirm 


—— Fırmland!—Fıarmland! 


Hartholzland! 
en Marathon County, 
en duch eine aitı, 
on an über ziweitaus 
ıDd je no im 


3 vi Leute au3 Chicay 

ft baben wud mehrere von 

30 wohnen, fanı ‚man fi.) 
n, Namen und Wdceiien 


gegeben don der Mas 

t, wird fr:t 
uvperläſſige Auskunft 
ellen. Lage. Bevölkerung, 
Klima, induſtrielle Ver⸗ 


y Land Company, 
ſprecht mit ihrem 
delcher in der Gegend 


Pprecht 


nit 100 Acker Land 
na. John Gunzenh 


Ae Ave.n, nahe 


«On man Wobl 
. XD il ı Kobi 
0 


e., billig. W. Sheffield Ave 


im ſüdweſtlichen S 


Zu verkaufen: Als Barga 
imm Groceryſtoͤre, we 
. 311 Cortland € 


Geld. 
Anzergen unter biejer Rubrik, 2 Gents das Wort) 
Geld zuverleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. m. 
Kieine Unleiben 
von $20 bis 8400 unjere Spez 
Wir nehmen Ihnen Die Möbel nicht weg 
die Unleide mahen, jondern laflen Diejelben : 
Jdrem Bei. 
Wir haben da3 
größte Ddeutihe Gefdhäft 
in der Stadt. 
Ale guten ehrlichen Deutjchen, komm: 33 uns, wenn 
Ihr werdet e3 zu Eurem 
mir dorzujpechen, ehe Abe 
Die fiherfte und zuderläfjigite 


t. 9 F rench. 
1B 84Salle Str.. Zimmer 1. 


Chicags'Mortgärge Loan Co, 


bei 


finden 


Bedienung zugelichert. 


175 Dearbora Str, Zimmer 13 und 19, 
verleiht Geld in großen oder Meinen Sumnten, 
Haushaltungsgegenitände, Bianos, Pferde, Wayen, 
fowie Lagerbausjcheine, zw siehe niedrigen Waten, 
auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Gin belies 
biger Theil de3 Darlehens fan zu jeder Zeit zus 
rüdgezahlt und dadurch die Zinjen verringert wers 
den. Kommt zu mir, wenn Ahr Geld nöthig habt, 


auf 


Chicago Mortgage Loan Co., 
175 Dearborn Eir., Zimmer 18 und 19. 


Eder Hayınarkez Fhcatet Gehdude, 161 W. Madifon 
Eir., Yminet 14. llay* 


850,00 zu verleihen auf Möbel, Piano u. Pfers 
Billige Raten. eutiche, nehmt Notiz hiervon. 

Sn den ! ı zchn Jahren batten wir Die größte 
San Off Diilwaukee. Diefe gab uns Gelegen⸗ 
Rünjche der Deutjhen geiindlidh Tennen zu 
lernen. Yanger Kredit oder TheilsAbzahlungen. 
Wir nehmen die Saden nidt fort. — Möbel Morts 
gage 2oan Co., Zimmer 308 Inter D:cean Gebäude. 
139 Dearborn Str. 1jl® 
Wozunachder Südſeite 

Ihr billiges Geld haben könnt auf Mo⸗ 
Verve und Wagen, Lagerhaus» 

on dee Rorthbweftern Mortgage 
3 0. , 465-467 Milwaufee Uve., Fre Ghis 
Zimmer 


über Schroeder? Brugftore, 
! Elevatar. 


r 6 Uhr Abends... Nehmt 
djablder in beliebigen Beträgen. 2mali 
Geld auf Hypothelen 

e Kommiſſion. Zim⸗ 

9 Dearborn Str., Nad: 

Potomac Ave, Vormits 

18felın 


Geld zu verleihen auf Möbel, Piano3 und fonftige 
. Niedrigfte Raten, ebriihe Behands 

lung. 534 Lincoln Ave, Zimmer 1, Sale Biew. 
16m31} 
verleihen auf Grundeigentbum, 30.4, 5 
9. ©. Ver, HIN. Windefter Moe., 


zu verleihen, bilfig, von 5 Prozent au. Sims 

N. Clark und Midigan Str. Charles 

Afelw 

Geſucht: 33000 ohne Kommiſſion, erſte Hypothel 
es Grundeigeuthum. Adr. unter M. 125 UAbend⸗ 
jmd 


an? 


auf 





Vrivatgelder zu verleihen, jede Summe auf 
srundeigenthbum und zum Bauen. Zu 5 und 6 Bro: 
nt. ©. Freudenberg & Co., 192 W. Diviſion Str. 

ag, Tdn® 


erite Hupotket 
. ı . 486 Abendpoft. 
Zu leihen gejuht: $W00 auf 2 Lotten. Adr. D. 49 


Aben dpoſt. 





ginien, : > 
Mirih, Grundeigentbum:s und eihäftsmafler. 
Simmer 712, 9597 ©. Clart Str., Ede Wajdings 
ton Etr. 17j.® 
— — — — — — — —— 


Perſönliches. 
Anaeigen unier dieſer Rubrik, 2 Gentd dab Wort) 


Uleganders Geheimpolizeiigens 
tur, 93 und S Biith Ave, Zimmer 9, bringst. ir 
in Grfabrung auf privgtem Wege, uns 
unglüdlihden yamilienverbältnifle, Ehee 

j. w. und jaumelt Beweije. Dicbfläys 

eien und Ehivindeleien werden unzerjuct 

jur NRebenichaft gejogen. Aza 

f Schaper 28 für Verlegungen, Unglüf:s 

älle w. dgl. mit folg geltend. gewagt. Freier 
Rath in Redtsjahen. Wir find die einzige deutiche 
Polizei⸗Ag z in Chicago. Sonntags ofjen >’3 
hr M a —XR 


12 
iz 


Roten, Mietihe ud Schu 
Mr+ ſchnell 5 * ern? \ 
folglo z Abends uıD 
tih un) Wıgs 
i4.u1} 
Ieetion, 
nebe 5. Ude. 
t, Conaol⸗. 


iſch geſprochen. 

Buüreauof Lawand Col 
immer 15, 167169 Wajbington St 
. 9. Young, Advokat, Frik 





Romis 
Mass 


Iten Anzüge re die € R 
i crfaufen 


i Pällen zu verf 
alle ©: Masten und Tr 
Goldbejag, Schellen, zu W 
bia Theatre, 110 E. Mon: J E 
Nleider gereinigt. gerärht und repariert. WUnzüge 
$1, Hofen 40 Eenr!, Dreſſes Hl, Winterüberjiehe 
zu verfaufen. rend Dye Worts, 110 Mons 
Yeim 
Vans 
bei 
v Building. 
iſt hiermit erſucht, ihe 
n, andernfalls werden 
3, 8 Larrabie Str. 
dindo 
Mi3. Margazet wohnt jegt 642 Milwaukee —* 
eim 
— — — 


Geſchäftstheilhader. 
(Anzeıgen unter hiejer Rubrit, 2 Gents das Wort) 
Rerlangt: Partner mit $2000 im einer Möbel» Far 
Hei. 5 W. 4. Er. dınd 


Sude Partner mit 2800-1000, um Sroseoore 
auszufaufen. Werth 81800. Aiter Blak. Voller Stos. 
Zaple Hälfte ein. Apr. M. Its Ubenppof. 





o 


üerkanſoſlellen der Abendpofl. 


Mordfeite. 


8. U. Beder, 28 Burling Etr. 
Garl Lippmann, 186 Center Str. 
Virs. W. Basler, Zil Lenter Er, 
eury Yeinemanı, 249 Center Ete 
Kigar Store, 41 Vlarf Er. 
Dt. Begig, 421 Glart Str, 
Virs. X. DM. Keppo, 457 Glarf Ste, 
News Store, 652 Wlarf Str. 
. Necher, 590 N. Glark Str. 
— 5. Kaub, 87 Elart Etr. 
F. 9. Liebl, 255 Cleveland Ave. 
Konis Voß, 70 Clybouru Ave. 
J. C. Lano, 249 Elybouru Ave. 
Se Weib, 323 Glybouen pe. 
©. Grube, 372 Giyvourn ve. 
Sohn Dobler, AOL KEiybourn ve. 
Banders 757 Elvbourn Ade. 
U. Weinert, 6 Divifion Str. 
U. 2. Zidlund, 282 Tivilion Stt. 
Motion & Emith, 317 Divifion Sit, 
S. E. Neiſon, 334 Divifion Str. 
%. E. Burke, 349 Divifion Str. 
Viih Boyde, 4074 Divifion Etr. 
W. Waly, 407 — 
6. Forsberg, 179 Elm Str. 
. Übebfter, 116 Eugenie Str., Ede R. Bart Ude, 
. 8. Mebasty, TV Kalited Str. 
. Weber, 195 Karrabee Str. 
Dis Bund, 464 Larrabee Sit. 
. Berbaag, 4YL_Larrabee Str. 
. Orhemann, 517 Xarrabee Str. 
. Berger, 571 Xarrabee Str. 
Mrs. Andece, 62) Yarrabee Str. 
. 9. Quinta, 692 —— 
Mrs. Miller, 603 Larrabee 
Kiljeblad & Dagnujon, 301 R. Martet Str, 
©. Teiler, 316 N. Market Etr. 
rant Sehler, 378 N. Wartet «Ste 
& 9. Eıimpfti, 282 North Ave. 
€. 9. Veuder, 322 &. North Ude. 
x. Ziebm, 389 &. Worth ve, 
Dt. Noepenack 390 North Ave, 
Mag News Store, 259 Rujh Ete. 
3. Stein, 294 Sevgwid Str. 
U. 3. Cameron, 536 Sedgwid Ste, 
W. F. Meisler, 587 Sedgwid Ste, 
G. E. Siomer, 605_Sedgwid Etr. 
9. Dt. Virnow, 137 Ehejiield Ude, 
gr Ferien, MW Wels Str. 
3. dteeb, 119 Wells Etr. 
€. xinjdeid, 132 Wells Str. 
9. Yanotte, 141 Wells Er. 
G. W. Bormann, 190 Wells Ste, 
Yik Floriary, 231 Wels Str. 
Mrs. Zohnfton, 276 Wells Str. 
DM. Buihnell, 280 Wells Etr, 
B. Di Currie, 306 Weus Etr. 
Frau Giefe, 344 Wells Str. 
Mrs. Hidey,. 869 Wells Str. 
vd. Kaller, 383 Wells Stt. 
W. Ruthford, 509 Wells Str, 
9 RP ee E:r. 
U. wolf, 54 Lells B; 
E. S. Wittelfen, 655 Wells Ste, 
Sohn Schinclz, 660 Wells Str. 
6. W. Eimeet, 707 Wells Str. 
H. Miller, 61 Willow Str. 
6. G. Yutnam, 66 Willow Str. 


Nordweflfeite, 


©. Mathis, 402 N. Wipland Une. 

F. Dede, 412 R. Wihlaud Xlve, 

x. Lanuefield, 422 N. Aſhlaud, Ave. 

E. M. Yewiton, 207 Augufta Str. 

— hHegans. 6 W. Ehicago Ave. 
x. 2. SO’Conucht, 259 W. Chicago Ude, 
Albert Mozch, 308 W. Chicago pe. 

N. Eoward, 339 W. Chicago “ve. 

I. Alcyenberger, 343 W. Chitago Ave. 
Theo. Eberle 382 W. Chicago ve. 
Dttv Vlaas, 398 W. Chicago Ave. 

A. €. Anundoon, 418 W. Ave 
G. Edulz, 43V W. Chicago Ape. 

Edulz & Anborn, 446 W. Chicago Une 
CHas. Stein, 504 W. Chicago Ave. 

KR. Lange, 740 W: Chicago ve. 

Frau Rocher, 857 M. Chicago Abe. 

3. Ley, 116 W. Divifivn_ Str, 

B. GC. Hebegard, 278 Ys. Divifion Ett. 
5. Luedtfe, 284 W. Divijion Str. 

U. G. Kreplin, 1 W. Divifion Str, 

. 5. Diriberner, 303 W. Divijion Stt 
3. Matjou, 518 W. Divifion St. 
ofepp Miller, 722 WS. Diviſion Str. 
&. Ruboff, 192 Grand Ave. 

B. ©. Waahede, 194 Graud Ave. 
Yıig. don Warihag, 20 Grand Ave. 
MW. B. Nieljon, 335 Grand Ave. 

%. Sewett, 431 Grand ide. 

5. Brower, 455 Grad Xve. 
9. Dyer, 609 Grand Ave. — 

ichenberger, 420 Lincolu Sit. 

En Tree & Sohn, 154 Milwaukee Ave. 

B, 3. —A 165 Milwanfee Yive, 

Sophus Ienjen, 242 Bilwanfee Ave. 

James Qulten, 309 Viilwaufee Ave. 

HM. R. Aderınann, 364 Milwaufee Abe. 

Severingbaus & Leilfuß, 448 Mumaufee Une. 

Vhil. S. Levy, 499 Dlitwaufee Ave 

5. Ellis, 521 Dilwaufee ve, 

Dt. Limderg, 893 Diilwaufee Ave, 

—— Kaijer, 1019 Wihvaufee ve, 

Emilia Strude, 1050 Milwautee Ave. 

U. Zoadhim, 1151 wtiltanfee Ave, 

Fran YJalobs, 1559 Milwantee Live. 

’&. 3. Xtenibip, 16154 Nilmaufce pe, 

9. Dow, 1708 Milwaufee Xbe. 

x Dome, 887 Maplewood Abe, 

. Notenthal, 177 Wozart Str. 

Frau Riedel, G MePeynold Str. 
V. Carr, 829 Nable Str. 
Marie Yuttonfhen, 407 W. 
G. Hanjen, 759 W. North Ave. 
©. Moorhead, WS MW. North Ave. 
Thonias Gillespie, 28 Sarngamon Gte, 
G. Olikmann, 626 N. Bauliuna Etr, 


€ 
2. 


Südweftfeite. 


Rem Store, 109 W. Adams EGtr. . 

. 8. Fuller, 39 Blue Jsland Xlpe, 

. Batterjon, 62 Blue YJEland Wve, 

. Lindner, 76 Blue Jsland Wve. 

F. 2. Harris, 193 Bluͤe Idiand Ave. 
Frau Manuth, 210 Blue Island Ape, 
Eprijt. Start, 306 Blue land Ave. 
Sohn Peters, 533 Blue Jsland Ude, 

rau Lvong, 55 Ganalport Live. 
en T Bogen, 65 Canalport ve. 

. Bühfenihmidt, MW Canalport Ave. 

8. 3. D. Bor, 113 Canalport Ave, 
Hrau J. Ebert, 102 Canalpott Ave. 

S. Reinhold, WCalifornia Ave. 

. Faber, 126 Kolorado_Xve. 
Rresbäteriangojpital, EdeCongrek undMoodE£te. 

. 6. Jate, 12 Desplaines Str. 

. Enghauge, H_&. Halfte Er. 

. Rojendbad, 212 ©. Halited Str. 

. Witansti, 324 ©. Hallter Str. 

. YJaffe, 333 ©., Halfte Str. 

‚ Nojenthal, 354 S. Halfte Str, 

. Roſen, A S. Halſted Str. 

enrd Schulz, 5826 S. valſted Str. 

. Szyınansty, 666.5. Yalfted Str. 
John Reumanıı,_ 700 ©. Halited_Gte. 
Jlidor Emwis!y, 770 S. Halited Str. 
Frau Kuballa, 144 W. NYarrijon Str. 
& E. Fatrel, 128 W. HYarcijoun Ste, 
&. Levy, 1283. Harrijon Etr., 

&. Thompion, 845 Hlunan Etr. 

WI. Perry, 193 MW. Yafe Str. 

Sohn Schnigler, 333 W. Yate Str. 

ency Weterjon, 758 W, Yale Str. 

2. Sansden, 117 W. Madijon Ste, 

. 2. Damm, 210 W. Madijon Ste, 

nry Faih, IC W. Madijon Str. 

cau Beder, 5 N. Paulina Etr. 

au S. Greenberg, 12 ©. Paulina Ste, 

Lebler, 13 W. Poll Str. ’ 

. &. Altworth, 60 W. Nandolph Str, 

. 2. Ballin, 3 MW, Randoiph Str, 

inslow Bros., 213 W. Wan Buren Etr 

u ————— 

rau Theo olzen, . 18. 

oe Linden, 295 W. 12. Gtr. “ 

. Goldneg, 659 W. 12, Str, 

. &. Mally, 139 W. 18. Str. 
W. 18. Str, 


EEE 


8” 


| 


RELILIEICH 


 Etofibas, 8T2M. 21. Etr, 
—— 913 W. 21. Stt. 


Südfeite, 


&. Hoffmann, 2040 Archer Ave, 
— Jaeger, 214U Archer Ave. 
News Store, 2733 Cottage Grode Ave. 
A. Peterſon, 2414 Cottage Grove Ave. 
C. G. Goſhlin, 3113 Cottage Grove Ave. 
3 Waflerınann, 3240 Cottage Grove ig 
. Dayle, 3705 Cottage Grove ve, 
News Store, 3706 Cottage Grove pe, 
. Von Derjlice, 217 Dearborn Ete. 
W. Ring, 116 €. 18. Str. 
8. ©. Wendling, 83 ©. Balfted Erg, 
. Kalit, 3103 ©. Salited Str. 
. Ernit, 3402 S. Haljied Etr. 
W. Obn, 343 ©. Halfted Er. 
- Buchs, 3425 ©. Halited Str. 
. Yleifder, 3519 ©. Halfted Ste, 
. Ehnidt, 3637 S. Halften Str. 
. Weinitog, 3644 &, Halfted Ste, 
. Tram, 104 &. Harriion Str. 
. Landre, 111 E. Sarriion Etr. 
d. Montow, 436 &. Etate Etr. 
yrau irtankien, 1714 ©. State Ste, 
. Gufbin, 1730 S. State Str, 
» Blad, 2131 ©. State Str, 
tau PRommer, 2306 ©. Etate Ste, 
J. —— MH ©. State Str. 
. Schneyder, 3902 SS. Etate Ste, 
. Gapeboft, 245 92. Str. 
Rems Store, 8 36. Str. 
8 J. Wallace, 390 35. Str. 
. Meinbold, ZUR] Wentworth Ang, 
$ Finninger, 2254 Mentiwortb Age 
. Mieier, 2403 Mentwortb pe. 
X. geeb, 2717 MWentimorth pe. 
W. aner, 8088 Wentworth Ave. 


Lake Biew. 


Mr.SHoffmann, S.⸗«W.-Ede Aſhland u. VelmontaAv 
Mes Idhde, 845 Belmont Ave. 
$ doeleles, 915 Belmont Ave. 
. Kraufe, 154 QTuuning Str. 
&. W. Bearion, 217 Lincoln Ave. 
&. 9. Moore, 442 Lincoln Ave. 
Dontotados News Etore, 485 Lincoln ya 
E. 8. Dap, 549 Lincoln pe. 
©. Wagner, 597 Lincoln pe. 
Mi3. Veters, 726 Lincoln Wpe, 
3. Munt, 755 Lincoln Ave. 
& Heubaus, 849 Lincoln pe. 
Gufted Wendt, 953 Lincoln Ape, 
€. Hemmer, 1089 Lincoln Ave. 
«. ©. Etepban, 1150 Liucoln Ave. 
. Mefhnast, 1181 Lincoln pe. 
rd. E. Dies, 1406 Wrightivood Une, 


Town of Safe. 


News Go., 53% WAibland pe, 
Nilugtadt, 4754 Union Wve, 
Sunnershagen, 4504 Wentwortb Une. 


— 


Lou. 


Von Aleaander Baron vpon Roberts. 


Gortſetzung.) 
„Zwanzigtauſend zum erſten!“ 
Mira ſaß da mit einem erzwunge— 

nen Schauſpielerlächeln um die geöff— 
neten Lippen. Sie hatte nicht mehr 
mitgeboten. Lous Anblick vermied ſie. 

„Zwan—zig —tau—ſend — zum 
zweiten!“ Zwiſchen jeder Silbe ging 
das Klippen des Panioffels. 

„Fünfundzwanzigtaufend!“ ließ je— 
mand fallen. Das klang ſo gleichgil— 
tig, als handelte es ſich um einen ab— 
geſchnittenen Frachſchoß. Müſſy ſchien 
nicht gehört zu haben: 

„Swanzigtaufend zum...” 

„Halt, e3 ift fünfundzmwanzig gebo- 
ten worden!” plaßte Fronfacques ba- 
zwiſchen. 

„Wer denn?“ fragte Müſſy. 

„Nun, Cabrera.“ 

Keine Miene bewegte ſich in deſſen 
Antlitz, weder zur Bejahung noch zur 
Verneinung. 

„Fünfundzwanzigtauſend alſo!“ rief 
Müſſy mit einem Achſelzucken. „Fünf— 
undzwanzigtaufend zum ezften....“ 

„Sechsundzwanzigtauſend!“ ſchrie 
Wisby wie in einer Verzweiflung. 

„Er iſt raſend!“ 

„Achtundzwanzigtauſend!“ ſagteCa— 
brera, diesmal etwas lauter, mit einer 
tudenden Bewegung des Kopfes, als 
wollte er fich eines läjtig Jummender 
Inſektes erwehren. 

Müſſy ſelbſt warf einen leicht ver— 
wunderten Blick nach Cabrera hinüber 
und hob dann die Babuſche höher als 
fonft. „Aht—und—ziwanzig—taujend 
zum erjten!” artikufirte er jehr deutlich. 

Volige Stille. 
„Aht—und—zwanzig—taufend — 
zum zmeiten!” 

Nicht einen Athenzug hörte man. 

„Und — zum — — dritten!” 

Die Babufche fiel mit einem dumpf- 
hallenden Schlag auf den Tiich. 

65 aab einen braufenden Lärm. 
Man umzingelte Cabrera, man beglüc- 
wünjcte ihn, man jtieß mit ihm an. 
Einige lahten ihn aus, und Mira ver 
juchte mitzuladden, Ein paar ihrer hel- 
len Lachnoten wirbelten lerchenhaft in 
den allgemeinen Lärm. 

„Man hätte e3 nicht ihun follen....” 
Tagte jie bald darauf, und eine finftere 
Molke Tchattete über ihre Züge, 

Nach einer Kleinen Weile rief fie: 
„Luft! Mache doch einer ein Feniter 
auf! E3 ijt ja zum Erftiden!” 

2ou wußte immer no nit. E3 
fiel ihm aber doch auf, wie nun ein— 
zelne derBlicde verjtohlen nach ihn hin= 
blinzelten unheimlich prüfende 
Blicke: ob es wohl achtundzwanzigtau— 
ſend Francs werth wäre, dieſes Men— 
Ihendina? 

Warum war aber Mira fo ftill ge- 
worden? Und warum verhallte nun 
nac) und nach das Lachen der andern? 
Warum begann das Gejpräch zu jto- 
den? Marum gab es feine Scherze 
mehr? Warum mwurde nicht mehr fo 
viel getrunfen? 

Einmal fuhr die Schwere Bapitimme 
mit einem dröhnenden Hall in die un- 
heimliche Flüfterftille hinein: „InKairo 
— Barbleu, in Kairo Tommen fie 
höchſtens auf achttauſend!“ 

Und über dieſen auffallenden Ueber— 
gang von laut ſchallender Luſt zur dü— 
ſteren Stille eines Todtenzimmers 
mußte Lou doch ein wenig den Kopf 
ſchütteln: was es doch für ſonderbare 
Menſchen wären dieſe Ziviliſirten! 

Nach einer Weile erſt erfuhr er. 
Mira rief ihn zu ſich heran. Sie ſaß 
in ihren Fauteuil zurückgelehnt, und 
über den Rand des weitgeöffneten 
Fächers hinweg ſtrahlten ihre Augen. 

„Lou, Du biſt ein auter Junge,” 
ſagte ſie, und das in ihrem ſeidenwei— 
chen Tone, den Fächer leicht bewegend, 
daß die Federchen daran flitterten. 

Lou ſtand da mit halbgekreuzten Ar— 
men, die Zähne weiſend, in der Erwar— 
tung, was das bedeuten ſollte. 

„Lou, was bit Du... was haft Du 


wohl...“ 
fie nicht gleich die rech= 


— 


Warum fand 
ten Worte? 

„Nun,2ou, was bift Du wohl werth? 
Was glaubſt Du — daß man für Di) 
— — gezahlt hätte drunten in Deinem 
Kairo?“ 

E3 floa eine Rothe üper ihre Stirne, 
während fie den untern Theil ihres 
Geſichtes verdeckt hielt. 

Lou wußte nicht, was er ſagen ſollte. 
Und er erinnerte ſich an die zwei 
Francs, für die er ſich an dem Gitter 
jenes Landhauſes preis geboten. 

„Lou nix werth! Lou Mira gern ha— 
ben.... Zou nir....“ ftammelte er. Es 
Hang mie eine rührende Bitte, 

„Wenn man nun einen ganzen Korb 
vol Geld für Dich geboten hätte, Lou?“ 

„Mira Lou nir laffen....“ 

Ach, er hatte jo gute, treue Kinder- 
augen! 

„Achtundzwanzigtauſend Franecs 
haben ſie für Dich geboien, Lou. Denk 
einmal, welches Geld!“ Sie ſenkte die 
Blicke, und ihr Fächer bewegte ſich hef— 
tig. 

Vor Erſtaunen, vor Schreck riß er 
die Augen weit auf. 

„Es geſchah im Scherz, mein Lie— 
ber,“ fuhr ſie fort. „Die achtundzwan— 
zigtauſend Francs ſind für einen Hau— 
fen Unglücklicher, die das böſe Waſſer 
um Hab und Gut und alles gebracht. 
Der Graf Cabrera zahlt ſie. Es iſt 
kein Muß dabei, durchaus nicht. Aber 
er wird Dich nicht behalten wollen. 
Zwingen könnte er Dich doch nicht hier 
in unſerm Paris. Es iſt nur ein 
Scherz — er wird Dich mir wiederge— 
ben, nicht wahr, Graf? 

Ihre Stimme hatte ein leichtes Wan⸗ 
en. 


Graf Cabreras Augen trafen ſie wie 
mit dem kalten Funkeln des Stahles. 
Ein ſchadenfroher, faſt höhniſcher Zug 
ſchnitt über ſeine Mundwinkel. Sehr 
langſam, zum Zeichen des Neins, wand 
er ſeinen Kopf hin und wider. 

„Aber Loum“ ſtieß Mira entſehzt 
aus. 

Wie ein Blitz fuhr e8 über bas 
Antlig des Nubiers, Aus feinen Aus 


„&bendpoft«, Chicago, Dienfiag, den 2, Mär 1897. 


gen fachte eine drohende Flamme, und | 
feine Fäufte preßten im milden Ballen | 
gegen die Bruft. Nur wenige Herz» 
ſchläge lang. Dann ließ ex den Kopf— 
herabſinken, tief auf die Bruſt, wie ge⸗ 
knickt, und ſchwer und ſchlaff fielen die 
Arme hernieder. Kein Laut aus ſei— 
nem Munde. | 

E3 war Sehr jtille in den Raum — | 
nur das ganz leife Flivven von Miras | 
Fächer. 

Der betsunfeneGouffard begann den 
Anfang von Miras Lied in gebroche- 
nen Tönen zu trällern: „Meine Mutter | 
bat mir die Datteln...” 

Sehr unheimlich flang daS. 

‘Lebt erhob Lou langfam, jehr lang- 
fam wieder das Haupt, richtete es hoch 
empor. Der ganze fchlante Körper 
folgte dem Haupte, er fchien fo wun= | 
derbar groß. Und feine Augen jtanden | 
übergroß in den Höhlen; ein räthiel | 
baftes Dunkel jtarrte auß diejen Aus 
gen, nicht dev Teifejte Lichtrefler das | 
rauf. Uber auch nicht? von einem 
Haß, nichts von einer Verachtung, feine | 
Spur mehr von einer Drohung. Und | 
doch, als fie in der Nunde gingen, zwei | 
Sekunden lang nur auf jedem der Ge= | 
fichter haftend, da jchlugen alle die 
Blide nieder. Niemand von ihnen 
wagte aufzufchauen, jolange Lou Jie 
zeichnete mit feinen großen und ftums 
men Augen. 

„Lächerlich!”" murmelte einer. Den= 
noch hielten fie immer noch die Blide 
geſenkt. 

Und wieder 
Stille. 

Jetzt, mit einer linkiſchen Bewegung 
wendete ſich Lou und ging. Nein, mit— 
ten auf dem Teppich hielt er noch ein— 
mal, ſtand wieder gegen die Verſam— 
melten gerichtet. Seine Geſtalt ſchnellte 
jäh auf. Weit vorgebeugt, mit einge— 
zogenem Kopfe, in der lauernden 
Sprungſtellung eines katzenartigen 
Raubthieres ſtand er; die Finger ſei— 
ner leicht erhobenen Hände hatten eine 
krallende Bewegung. Und ſeine Au— 
gen ſtierten in dem Kreiſe, ſuchten ei— 
nen, auf den er mit einem Sprunge 
binfeßte.... und jeßt.... jebt.... aleich 
mird er einem an der Kehle fiken.... 

Nein, er that es nicht! Ein kurzes 
Röcheln rang fih aus feiner Bruft, 
dann Sfanf die drohende Bewegung 
wieder in ſich zuſammen. 

Hohaufgerichtet dann, mit einem 
Yusdrud rührenden Stolzes, ehritt er 
auf Mira zu. Deren ganzer Körper 
mar in einen Beben, das in dem hör: 
baren Klippern des Fächer ausklang. 

Mit einem lehten Blicke üiberflog Lou 
die Gefelichaft. WS er fie alle wie in 
einer ftarfen Betäubung, mit fahlen 
Mienen, fo unendtich hilflos dort fiken 
jab, einige fogar wie jchlotternd bor 
Furcht, Äpielte das blaffe Lächeln ei- 
ned Mitleid um feine Mundivinfel. 
Nein, er wollte Mira ja nichts thun! 
— an feinem von ihnen wollte er fich 
rächen! — nein, nur das noch wollte 
er: ind Anie herab beuagte er fich vor 
Mira, ergriff den Spibenfaum ihres 
Kleides und preßte die Stirn darauf. 
Seräufchlos gefhah e8 — mieder fein 
Laut aus feinem Munde. x 

Dann, als fie aufblidien, die da- 
faßen, war er fort — mie in die Quft 
verhaucht. 

Und ein großes gemeinſames Auf— 
athmen löſte den Alp, der auf ihnen 
allen gelaſtet. 

Es war ſehr peinlich fortan, man 
klammerte ſich an gleichgiltige Ge— 
ſprächsſtoffe. Dazwiſchen klimperte 
das Geld, das Müſſy einheimſte, ſo 
viel er von jedem bekommen konnte; 
Cabrera warf ihm einen Check für die 
achtundzwanzigtauſend hin. 

„Sie werden ſich freuen, die armen 
Ueberſchwemmten,“ meinte einer. 

„Ein ſchöner Abend das!“ lallte 
Gouſſard mit einem ſchwankenden 
Seitenblick nach dem Pfau mit den | 
„echten Rubinaugen.“ 

Lous wurde mit keiner Silbe mehr 
gedacht. Niemand fragte nach ſeinem 
Verbleib. 

Man trennte fih bald. Sie fhäm: | 
ten jich voreinander, weil fie unter den | 
Bliden des Schwarzen wie vernichtet 
dageſeſſen. 





die athembeklemmende 





Einundzwanzigſtes Kapi— 
tel. 


Das große Dunkel. 

Am andern Morgen wurde im Haufe 
erzählt, welch feltfjames Stöhnen und 
MWimmern man gegen da8Tagesgrauen 
treppauf, treppab vernommen — mie 
das Klagen eines fterbenden Ihieres 
hätte es geflungen. — 

Als Lou den Salon der goldenen 
Mira verlieh, da jchlug e8 ihn faft zu 
Boden vor Scham und Schmerz; er 
Ihleppte ich in eine dunkle Ede des 
Haufes und fauerte dort zufammen in 
feinem Web. 

Mit ein paar abaeriffenen Blumen, 
mit ein paar Spißenfeßen, mit eini= 
gen Haarlödchen, ja mit einem Pantof- 
fel zufammen hatte fie ihn verfteigern 
laffen! Sie hat e3 geduldet, vielleicht 
hatte fie jogar den Anlaß gegeben, um 
ihn loszuwerden. OD, daß fie ihn auf 
fo erdärmliche Weife vor die Thür wel- 
fen mußte! Warum nahm fie nicht eine 
PVeitfche und hieb ihn hinaus — ah, 
auch das hätte er willig von ihrer Hand 
ertragen! 

Aber verkauft — feilgeboten — ber: 
fteigert wie ein elendes Ding mit den 
andern Dingen! Ein abgeriffeneriyegen 
mit den andern Yepen! 

Das fahle Morgenlicht ftöberte ihn 
aus dem Verfted; nun begann er, 
Stufe auf Stufe langfam die Treppe 
hinabzufriehen. Hinab und wieder ein 
paar Stufen hinauf in feinem iwim= 
mernden Xammer, immer mieber bie 
Geländerfäulen umflammernd, ala 
müßte er ein Erbarmen finden bei der 
fteinernen Kälte. 

E3 war ftil in dem Treppenhaufe, 
nur fein Seufzen durchzoa den meiten 
Raum mit unheimlich gedehntem Ton, 
und das Echo antmwortete zehnfach aus 
den Winkeln, Gefpenftern aleihb. Da 
horchte er auf dies Echo feiner eigenen 
Seufzer, erſchrak davor, beſchleunigte 
ſein Kriechen. Mit einem Gefühl des 
Grauſens ſtahl er ſich an den polirten 


etwas Entfehliches, ein — 


ı nieder und martete, 


| ber, bi8 der 


| durch welches 


welches die geſunde 


Mahagonithüren der Stockwerke vor— 
über, als könnten ſich dieſe öffnen und 
enſchen⸗ 
ent könnte ihm daraus entgegen— 
ſtaͤrren... 

Durch das vornehme Pflanzenwerk 
des hohen Treppenfenſters lugte ſchon 
die erſte Frühfonne herein und der 
Marmor des Gelanders begann in ro— 
ſiger Verklärung zu glänzen. Es war 


hohe Zeit! Aber das Thor war noch 


verſchloſſen. Da duckte er ſich abermals 
Und er ſah die 
Helle um ſich her in immer breiteren 
Fluthen anwachſen — durch das weite 


Fenſter ſtrömte ſie herein, alle Flächen 


anfachend und alle Kanten entzündend. 
O, dieſe entſetzliche Helle! Wie ſie in 
beklemmender Schwere auf feinem 
Athem laſtete — wie fie ihm in bie 
Augen brannte! Er prehte die Hand: 
ballen feft in die Augenhöglen, um fic 
dagegen zu wehren. 

Da kam eine Sehnfucht über ihn, 
eine fo jeltfame, die er biöher nie ge= 
fannt. Wenn doch ein Dunkel fäme, 


ı das alle Geaenftände verichlänge und 


den heuchkerifchen Schein der Gegen 
ftände! — menn doch feine Sonne 
mehr Teuchtete und die Sterne ihre far- 
aen Lichter auslöfchten! — wenn doch 
fein Tag mehr beftände, fein Laut eis 
nes Menschen, kein aut eines Thieres 
— fein Lachen mehr und fein zittern- 
der Seufzer — fein Tidtad einer Mr 
und fein Bochen eines Herzeng— nichts, 
Leere, Schweigen, das große, unend- 
tiche, ewige Duntel.... 

Allerlei Fragen beichlichen ihn mit 
diefer Sehnfuht. Mo der todte Mouſ— 
fou fich befände? Ob der todteMoufjou 
etwa jeine Nuhe gefunden in dem gro— 
Ben Duntel? Ob man eiiva aud in 
dies große Dunkel hinablänte, wenn 
man e8 machte wie der todte Mouflou? 

Aus diefen Gedanken wedte ihn das 
Uechzen des Tchiveren Hausthores, das 
der Bube des Portiers öffnete. So: 
fort machte er fich auf, konnte e3 nicht 
erwarten, und beim Herausgehen 
zwängte ex feinen fchlanten Körper 
durch die ſchmale Thorſpalte; der Bube 
ſchaute ihm mit einem Staunen nach: 
warum er denn nicht den Thorflügel 
ein wenig weiter aufzog? 


Das Trottoir da draußen war von 
einer biendenden ichtfülle übergoflen; 


die noch tief ftehende Sonne bejtrich die | 


aanze Känge der Straße mit ihren 
Strahlen. Da wendete er dem Slanze 
den Rüden, fchritt dem lanagedehnten 
Häuferfchatten nach, der ih vor ihm 
hinftredte. Schneller Tchritt er, als 
gälte e3 jenes räthielhafte Dunkel, nad) 
dem jebt alle feine Gedanfen jtrebten, 
bald, jehr bald zu erreichen... 


(Fortjekung folgt.) 


„Und ſie bewegt ſich doch.“ 


Demokrat“ 
Di 


„Die 


Die 


Der „Davenporter 
ſchreibt unter der Spitzmarke 
‚Manufacturing Bil’" folgendes: 
Amendirung des Mulctgejees, jo daß 
in Soma foldhe Getränfe, deren Ver: 
fauf gefeglich geftattet ijt, auch fabri- 
zirt werden fünnen, ijt ein Tchmerer 
Schlag gegen die Prohibition. Noch 
ijt ja freilich der Erfolg zweifelhaft, To 
lange ter Senat die von Haufe paffir= 
te Bill nicht ebenfalls angenommen 
hat; aber es find wenigitens Ausfichten 
vorhanden, dah die innerhalb einer 
weiteren Woche gefchehen wird. Stüd 
für Stüd mird das Denfmal der 
Schande, mweldes die republifaniiche 
Partei, auf das Geheiß der Tanatifer, 
in Soiva errichtete, zertrümmert mwer- 
den und zwar mit Hilfe des Iiberaleren 
Elementes der berrjchenden Partei jel- 
Schandfleck ausgelöſcht 
und an Stelle des den freien Bürger 


beleidigenden Zwangsgeſetzes ein ver— 


nünftiges Lizensgeſetz treten wird, 
er Getränkehandel beſ— 
ſer regulirt werden kann, als durch ein 
allgemeines Prohibitionsgeſetz, gegen 
öffentliche Mei— 
nung rebellirt. Das „Prinzip“ der Lo— 


kal-Option iſt ja auch ſchon im Mulct⸗ 


geſetz anerkannt. 
Zwanzig Jahre 
Kampf mit der Prohibition bereits ge— 
dauert. Es war im Jahre 1877, als 
det republikaniſchen Partei, nachdem 
ibre eigentlichen Konventionsarbeiten 
gethan waren und viele Delegaten die 
Verſammlung bereits verlaſſen hatten, 
durch einen gewiſſen Lucas die Prohi— 
bition aufgeſattelt wurde. Die Legis— 
lfaturen von 1880 und 1882 nahmen 
Beihlüffe für ein Prohibitiongamend- 
ment zur Verfalfung an und viejes 
wurde bei einer Volfzabjtimmung mit 
faft 30,000 Stimmen Mebrkeit ratifi- 
zirt, aber im folgenden Sahre vom Be- 
zirf@gericht in Davenport und dem 


hat dieſer zweite 


Tauſende ſiechen dahin! 


gg zubt Ihr, daß durch irgend eine my⸗ 
(5 fteridie Borfchuag Ihr vor 


* * * dem Geſchick x* * * 


bewahrt bleiben werdet, da3 Xes 
den erwartet, der eine Grfal: 
tung vernachläſſigt? Wißt 
Ihr nicht, daß Tauſende im 
ganzen Lande dahinſiechen, 
weil ſie, ſobald ſie von einer 


.. leichten Erfältung ... 


oder anderen brondhinlen Leiden befal- 
len wurden, wicht jofort Das alte und 
don Allen allgemein aucrtannte 
Seilmitiel 


Hals Honey 


— of — — 
Horehound and Car 


gebrauchten, das ſichere Hei⸗ 
lung verſchafft, wo die leich— 
teſte Hinneigung zur 


x * Schwindjucht * * 


vorliegt. Erinnert Cu, dap diejes erprobs 
te und zupverläflige Präventiv für 
Huften und Erfältung bei allen 


Stpothefern zu haben ift. dift 





| 
| 
* 


* 


Oberſtaalsgericht auf Grund eines von 
unſerem Abgeordneten Ernſt Müller 
entdecktenFormfehlers für verfaſſungs— 
— 
1884 das eiſerne Prohibitions-Geſetz, 
welches ſpäter noch verſchärft wurde. 
Das Geſetz war einem Berfaſſungszu— 
ſatz jedenfalls vorzuziehen, da es leich⸗ 
ter zu ändern oder umzuwerfen iſt, als 
der letztere. Vor drei Jahren wurde 
die erſte Breſche in die Prohibition ge— 
legt durch das bekannte Mulctgeſetz, 
welches den Getränkehandel unter ge— 
wiſſen Bedingungen erlaubte, ein „Ver⸗ 
brechen“ gegen Zahlung einer Ablaß— 
gebühr geſtattete, welches aber im gan— 
zen eine ebenſo große Schande war, wie 
das alte Prohibitionsgeſetz, das neben 
dem Mulctgeſetz noch faſt in vollem 
Umfang beſtehen blieb. Es durften 
geſetzlich im Staate keinerlei ſpirituoſe 
Getränke, kein Wein und kein Bier 
hergeſtellt werden, und ſelbſt für ge— 
werbliche Zwecke durfte hier kein Alko— 
hol fabrizirt werden, und wer Lump 
genug dazu war, brauchte die gekauften 
Spirituoſen nicht bezahlen. 

Durch den jetzt vom Hauſe angenom— 
menen Zuſatz zum Mulctgeſetz wird die 
Fabrikation von Getränken geftattet, 
und gegen 820,000,000, welche jähr— 
lich nach auswärts gingen, werden im 
Staate bleiben. Wichtig iſt ferner, daß 
auch die ſchändliche Ungerechtigkeit be— 
ſeitigt iſt, und Forderungen für Spiri— 
tuoſen eingeklagt werden können. Im 
ganzen iſt das neue Geſetz ein großer 
Schritt vorwärts, oder auch rückwärts 
bon einer faljehen Bahn, den man in 
diefer Sigung der Legiälatur faum zu 
offen magte. 

_ or einem Jahre hatte da® Haus 
ih mit 52 Stimmen gegen eine ähn- 
Ihe Vorlage erklärt, nachdem diefelbe | 
im Senat nur 22 Stimmen, alfo vier 
zu wenig, erhalten hatte. 

Die jeht vom Haufe angenommene 
Bill geht an den Senat, wo fie wahr: | 
Iceinlich nicht vor einer Woche zur Be- 
rtathung fommen wird. Was ihr Schid: 
jal in diefer Körperjchaft fein wird, ift | 
roh ungewiß. Die 22 Senatoren, | 
melche im vorigen Jahre dafür ftimm- | 
ten, find ihr auch jeßt ficher. ES fehlen | 
dann aber noch 4 Stimmen. Wie e& 
beibt, jollen acht Senatoren unents | 
jchloffen fein und man dürfte wohl hof- | 
fen, daß unter diefen fich menigitens 
bier finden werden, welche für das Fa— 
Grifationggefeh ftimmen, nachdem das 
Unvernünftige des jetzigen Zuſtandes 
der Setränfegefepgebung fo offenbar 
geworden tt und nachdem das andere 
rg jich fiir die Maßregel entfchieden 

al, 

Wenn aber nicht Schon in diefer Si= | 
Bung eine Uenderung ftattfindet, fo 
wird fie in der nächten ficher erfolgen; 
denn e3 ijt beitimmt zu erwarten, daß 
die nächlte republifanifche Staatsfon- 
vention eine günftigere Stellung zu 
der Frage nehmen wird, als bisher. 
Die Dunkelheit beginnt zu jchiwinden 
und e8 wird auch in Koma wieder Licht 
werden; denn „fie bewegt fich doch!“ 





— — —— 


KRoreaniiher Aberglauben. 


Ein munderliches Stüdhen vom 
Aberglauben der Koreaner wird aus 
ihrer Hauptitadt Shul gemeldet. Am 
26. Dezember v. %. verlief fih ein 
Fuchs in den Park des königlichen Pa— 
laftes, wurde aber von den Soldaten 
der Leibmache vertrieben. Darauf floh 
der Fuchs in den Garten des Kriegs— 
minijtertums. Auch von dort hinaus 
gejagt, rannte er in den arten de3 
Unterrichtäminifteriums, mo ihn das 
gleihe Schidjal traf. Da flüchtete er 
jich noch in den Garten des Juftizmini- 
jteriumg, und ala er auch bon hier ver- 
jcheucht wurde, Juchte er wieder da3 
Freie auf. Dieje an ji ganz harm- 
loje Begebendheit erhielt aber in ven 
Augen der Koreaner eine ganz wun— 
derbare Bedeutung. Man glaubt näm- 
ih in Korea, wie auch noch vielfach 
bei den Ungedildeten in Japan, an ei= 
nen Fuchsgott, und in dieſemFalle ſoll— 
te Gevatter Reinecke den Geiſt der feu— 
rigen koreaniſchen Jugend darſtellen, 
die ſchon ſeit über Jahr und Tag ſich 
nicht mehr vermählen darf, weil derKö— 
nig verwittwet iſt und ſich auch nicht 
eher vermählen darf, als bis die ver— 
ſtorbene Königin mit allen ihrer Wür— 
de gebührenden Ehren und Feierlichkei— 
ten öffentlich beſtattet wird. Nun 
herrſchte ſchon einige Tage vor dem 
Erſcheinen des bewußten Füchsleins 
unter dem Volke in Söul das Gerücht, 
der König werde am 28. Dezember in 
ſeinen Palaſt zurückkehren. Deshalb 
erſchien auch der Fuchs ſchon vorher im 
Palaſte, um ſich zur Audienz beim Kö— 
nig anzumelden und ihn zu bitten, die 
todte Königin feierlich beſtatten zu laſ— 
ſen und eine zweite Gemahlin zur Kö— 
nigin zu erheben. Als man ihn aber 
aus dem königlichen Parke vertrieb, 
wollte er ſich beim Kriegsminiſterium 
Hilfe erbitten, und als man ihn dort 
ebenfalls verjagte, weil er kein ſchrift— 
liches Gejuch bei fich hatte, To fulichtete 
er jih in das Unterrichtsminiiterium, 
damit er dort jchnell das LXefen und 
Schreiben erlernte. Da man ihm je 
doch diefe Bitte abjchlug und ihn aud 
von dort fortjagte, fo wollte er jich beim 
Suftizminilterium über die unanädige 
Aufnahme, die er überalf gefunden Hat- 
te, bitter bejchweren, fand aber ‚auch 
bier nur taube Ohren, worauf er fi 
wieder in die Wifoniß begab, um unter 
freiem Himmel fein Leid zu Klagen. So 
legte fih da8 arme foreanijche Volt die 
Irrfahrt des Fuchſes aus. Der Kö— 
nig aber weilt noch immer in der ruſ— 
ſiſchen Geſandtſchaft, und es iſt auch 
noch nicht abzuſehen, wann er die Sehn⸗ 
ſucht der heirathsluſtigen Jugend ſei— 
nes Volkes erfüllen wird, 


— Eine Inkonſequente. — „Iſt die 
Ella wirklich ſo emanzipitt?“ — „Ja, 
ſie fährt Rad, aber griechiſch lernen 
will ſie nicht.“ 

— Ein reizendes Ding — „Wie 
bofte Di verliebt in Dei’ jebige 
rau?“ — „Se hat mer im Laden ih- 
tes Vaters ü paar jchlehte Handjchube 
for gute aufgehängt.“ 


| Naturforfcher, 


| fangen fann. 


„Gott erhalte Franz den Kaifer.‘ 


Das prächtige Lied mit der überaus 
anfprechenden Meife feierte im. lebten 
Monat ein Yubiläum — das des 100- 
jährigen Beitedens. Da es in der gan- 
zen Welt befannt ift, und auch verjchie- 
dene andere Terte nach derfelben Mufit 
gefungen werden, mögen ihm einige 
Worte gewidmet fein. Die Zeit der 
franzöfifhen Revolution hatte ihre 
Schatten au bis nad) Defterreich ge 
morfen; die $afobiner jchmeichelten fich 
mit der Hoffnung, au in Wien An 
bänger und Theilnehmer ihrer An- 
Ihläge zu finden. Aus diefem Anlaß 
entitammten im ahre 1796 die Yato- 
biner-Verfolgungen und =Hinritun- 
gen in Dejterreih-Ungarn. Dies gab 
dem Grafen Saurau, jpäterem taifer- 
lihen und föniglichen Oberjtfanzier, 
die Anregung, auf die Dichtung und 
Kompofition einer Dfterreichiichen 
Volkshymne hinzuwirken, und er be- 
auftragte den Dichter Haſchka, die 
Morte zu liefern. Megen der Mufit 
trat er mit Haydn in Verbindung, und 
fo entjtand im Januar 1797 das be- 
rühmte „Gott erhalte yranz den Kais 
fer“. Am 28. Januar erhielt die Kum- 
pofition die Drud-Erlaubniß, und am 
12. Februar wurde das Lied zu de 
Kaijers Geburtztag in allen Theatern 
Deiterreichd mit der größten Begeiite- 
tung aufgeführt. Es tft von fämntt- 
liche Liedern Haydns ohne Zweifel da8 
verbreitetfte und bei una befanntlich 
das Mufter zu „Deutfchland, Deuti- 
land über Alles” gewejen. 


Scltene Eier. 


Die Eier des perligen Nautilus, des 
legten Vebevdleibfels der großen Grup- 
pe ausgejtorbener Thiere, deren Scha= 


| len als Ammoniten befannt find, zähl— 


ten zu den großen Seltenheiten. Man 
bat fie lange gejucht, um den Entwid- 
lungsgang des jungen Nautilus im Ei 


| und den Aufbau feiner Schale beobadh: 
ı ten zu-lönnen, und, wie Brofeffor Ray 


Lantefter in einem Brief an die Times 
mittHeilt, ift es einem jungen englifchen 
Dr. Arthur Willen, der 


ih vor 24 Jahren zu diefem Zmede 


nad) den Siüdleeinfeln begab, jihließ: | 
ih gelungen, dem Nautilus beizufoms | 


men. Er hatte ihm zuerjt vergeblich 
im Ratum in Neu-Britannien ein Jahr 


nah Eiern gebaggert. Dann verfuch- 


| teer es an der Hüfte von Neu-Guinea, | 
ging darauf nah NeusBaledonien und | 
| fam vorigen Sommer Tchließlich nach | 
io | 


Lifu, einen der Loyalitätsinfeln, 
man den Nautilus in 5 M. Waller 
Hier errichtete er einen 


| großen unterjeeifchen Käfig und füt- 


terte täglich mehrere gefangene Erem: 
plare. Am 5. Dezember 1896 Taichten 
einige im Käfig und er erlangte nun 
Eier genug. Yedes Ei ijt jo groß mie 
eine Traube und wird von der Mutter 
Nautilus für fich gelegt. 

— 


— Ahnungsvoll. — Pferdeverleiher. 
„Was für ein Pferd wünſchen Sie?“ — 
„Das niederſte, das Sie haben!“ 

— Modern. — „Ihre Tochter wird 
beirathen, kann ſie denn auch ſchon 
Alles, was ſie braucht?“ — „Das mei— 
ne ich, ſie war in der höheren Töchter— 
ſchule, dann zwei Jahre in der Real— 
ſchule und vier Wochen hat ſie kochen 
gelernt!“ 


Silsbee's 
Veptoniſirtes 


Ciſen und Mangun. 
Der Dlnt- Sabrikant. 


Nach neueſten Forſchungen das ein— 
zige, gradezu zauberhaft wirkende 
Mittel, um in einem ganz kurzen Zeit— 
raum allen jenen Tauſenden von Blut— 
armen und Bleichſüchtigen friſches und 
geſundes Blut zu verſchaffen, und ſie 
dadurch zu fröhlichen und geſunden 
Menſchen zu machen. Zu faſt allen 
Leiden wird der Grundſtein gelegt 
durch mangelhaftes Blut. Erſchei⸗— 
nungen wie blaſſe Lippen und Hant- 
farbe, blaugeränderte Augen, ſchlaffe 
Haltung, kraftloſe Bewegungen, Skro— 
feln, Dyspepſia, Appetitloſigkeit, man— 
gelhafte oder unregelmäßige Menſtrua⸗ 
tion, u. ſ. w., werden durch 


Silsber’s 
Peptanifietes Eifen und langen 


ficher gehoben. 


In allen Apotheken zu haben. 
Preis Töc. Gegen Empfang von 
$4.00 fenden wir 6 Flafchen koitenfrei 
nad irgend einem Theil der Ber. 
Staaten, 


V. UNeuſtaedter & Co. 


161 Pearl Str., New York 
Alleinige Agenten. 


Männlichkeit! Weiblichkeit‘ 
— EE 


Ehen, Ehe⸗Binderniſſe, Geſchlechtskrankheiten, 
Samenihwäde, Syphilis, Jmpotens, Folgen von 
Augendjünden, jyrauentrantheiten, u. f. w., bes 
Ihreibt der „Kettungs-Anter* (45. Auflage, 250 
Seiten mit vielen lehrreihen Bildern) in meiiter» 
bafter Weije und zeigt allen Stranten den einzig zus 
verläjiigen Weg zur Wiedererlangüng ihrer Ges 
jundpeit. Zaujende don Gebeilten empfehlen das 
Bud der leidenden Denichheit. Wird nah Eme 
yiaun von 25 Et3., gut verpadi, portofrei verjaudt, 


drejie: 
Deutsches Heil-Institut 
11 Clinton Place. New York. N. X. 
Der „Rettungs-Anker* ift auch zu haben in Ghicage, 
Yu, bei Ehas. Salger, 344 N. Halfted Str. 


— 
Ein dankbarer Yatient, 


der ſeine vollſtãndige Seilung von ſchwerem Leiden 
einer in einem Dottorbuch angege denen Arzenei ver⸗ 
dankt, lätzt durch uns daſſelbe koſteufrei an ſeine 
leidenden Mitmenſchen verſchicken. Ueber Eut⸗ 
ftebang und Heilung don Krankheiten giebt dieſes 
dVorzüglige Wert genauen Aufihlug, aud enthalt 
es Kejepte, die in jeder Apotbele aemadt werden 
Lönnen. Wobrejlite: Private Clinic & Die 
pensary, %3 West 11th St., New York, N. X. 


| 


| 





, a Dee er | Währeıd der flaue 
in 120 Meter Waller nachazjtelt und 


Schwacher, "ade 
Was es bedeutet. > 


x 


Sind Sie damit behaftet? Kennen Sie deſſes 
Urſache Meiſtens ift dieler Yuftand vom wichtiger 
Bedeutung und follte mie dernachläflgt tnerben, 
Bilaker undMedizinen deilen e8 jehr Selten: Elekizis 
nität jedod, wenn ridtig amgewendet, bildet eim 
dofitived Deilmiitel, was duch taufende Gebeilte 
in diefer tadt deisiefen werden lann. babe 
foeden ein Kleine herausgegeben, das jeder 
au ſchwachem Rüden Leidende u folte. Gs 
befreibt die vielen Urfahen und Wirkungen diejes 
unangenehmen Schtwächrzuftandes umd weift auf eine 
gründiie, pofitivde Heilung Auch meine munders 
vollen Glektriihen Gürtel für 


Share Männer. 


Diefer Gürtel iR mit dem patentirten eleftriichen 
Buspenforium verfeher, tmweldes genau in meinem 
neuen Buche „Drei Rlıffen von Männern“ befchries 
ben iR. rei ver VBoR. Man adreifire: 

DR. SANDEN, 183 Ciark St., Chicago, 


Difice- Stunden 9 bi$ & Sonntaas U bu 1 


Schmerzlofe Zahnarbeil frei 


in dem alten zuverlälfigen Pla. 
Deutſche Profeſſoren ftehen an der Spite. 


Rleine Antoften für das Materıal. Alle Arbeit vom 
Bahnärzten mit lauger Erfanrung verrichtet, die aus 
allen Theilen der Welt hierher aefommen find, um das 
einzige Spitem der fchnterzlolen JZabnarbeit zu erlernen. 


Gebiß Zähne 82 bis S5, 
je nad) der Art, die bejtellt wird. 

Zähne gereinigt 

Weihe Füllung 3 25° 

Goldkronen 82.00 


Bruckenarbeit angewandt ohne Schwerzen zum 
Koitenpreiie des Materials. 


nd Filied 


European College of Painless Deutistry, 


4. Stodwerf, 143 State Sir. 
EI” Offen täglich und Sonntags. 


l4ja,bıo 


Das Glüd erfolgreicher Geihäfte Liegt darin, daß fie 
Zeit Adjag haben, weicher, wenn 
find, jolden Häusern, die den gt» 
t rechen, lauge Eriftenz zus 
fidert. Daber x auch wir in Syolge unieres pbä» 
nomenalen Erfolges im legten Wtonate bei hevabgeick- 
ten Vreiſen fortfahren, zabnärztlige Arbeit erſter 
Klaſſe zu liefern. wie Brückenarbeit Zähne ohne Platte) 
—wir ſind die Urheber dieſer Spezialität; Ful⸗ 
lung jeder Art und ſchmerzfreies Zahnziehen garamirt. 

Die Natur wird durch unſere vollkommen 
paſſenden Platten vollſtändig veprodugirt. 
Schriftliche Garantie mit jeder Arbeit. Weibiliche 
Bediennug. Bringt dieſe Annonce mit und ver— 
gleicht ıniere Preiie mit denen Anderer. Laßt Euch 
nicht Durch die Annoncen unferer Nadahmer täuschen. 


THE NEW YORK DENTAL PARLORS, 


1582 State Str., Tel. Main 2835. 
Erite Thür nördlich der Fair. 
28ja,ddja,biv Gegenüber dem Palmer Houfe, 


die Auslagen gede 
ftellten Anjorderu 


II RUPTURE FER Brüche. 
RE — Dein neu erfunde 
> % nes Brußbend, vom 
ämmtlichen deutichen 
vofeffioren empiohe 
Ru . Ien, einaeführt in der 
r i deutichen Armee, iM 
ür ein jeden Bruch zu beilem das befte. Keine fali 
erfpreungen, Leine Einiprigungen, feine Gleft 
zitüt, feine Unterbrehung vom Geihäft; Unterfuhung 


ıft frei. yerner alle anderen Sorten Brudbänden, 
Banbagen Für Nabelbritdhe, 

Keibbinden für jchwachen 

Unterleib, uiterichäden, 

Sängebandh und fette Leute. 

Gummiftrimpfe, Grades 

halter und alle Apparate für 

Verfrümmmnungen des Rüd» 

grate3, ber Peine und yühe 

&., in reichhaltigfter Au s 

wahl zu Fabrifpreijen vorrätbig, beim Re deuts 
ſchen — . Rob’t Woltertz, 60 Fifth Ave., 
nahe Randulvh Str. Epezialift für Brühe und Vers 
wehiungen ded Körpers. \ 
Heilung. Anh Sonntags oifen bis 12 
werden don einer Dumtz bedienı. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Herzte diefer Auftalt find erfahrene deuttjche pe» 
taliften md betrachten e3 als eine Ehre. ihre Terdeunden 
titmenichen jo jhnell al3 möalich von ihren Gebrechen 
au heilen, Cie heilen arundiih unter Garantie, 
ülle geheimen Kranthriten der Männer, yrascus 
leiden nnd Menftruationöftörungen ohne 
£yperation, Sautfranfheiten, Folgen von 
&elbfiibeiledung, verlorene Maunbarfcit 2c, 
Operationen von eriter Nlaffe Overateuren, fir r@dte 
tale Heiiusg von Brücen, Streb$. Tumoren. Barie 
cocele (Hodenfranfbeiteu) ı. Konlultiırt uns bepor 
pr beirathet. Wenn nöthin. plactren wir Batienten 
in unfer Pripatboipttal. Sprauen werben vom fTrauene , 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, inkl. Wiedizinem, 

nur Drei Dollars 

den Monat. — Echneidcet Died aud, — 5tun. 


den: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 bi® 12 Uhr. bw 


Adjiet auf Eure Rinder. 


E hieihals, tiefe Schulter, hohe Hüfte, 
find Zeichen don Hüdgratsverfrüme 
mungen — Maſſage, abhärtende 
äder, Gummaltif, beionders 
Athmungdeymnaftit, Stredums 
gen find die beiten Heilfaftoren. Alpe 
parate und Grabehalter find in den 
Anfangs-Stadien durhaus gefährlid, 


Madsen’s Institute, 
Scdißergebäude, 9. Stod. 
Steht unter ärztlicher Aufficht. * 


Dr. Karl Puſcheck, 
Homödopathiſcher Arzt. 


Behandelt alle Kraukheiten und beſonders 
ſchwierige mit dem allerbeſem Erfolge. Spred ſtun⸗ 
den 8 Uhr a. m. bi36libr P. M., außer Sonns u. Feier⸗ 
tagen. Dienitags bis 9 Uhr Abends. Auskunft irei. Rrans 
kenbejuche werden prompt beiorgt. Telephen, Nord 190, 
330 La Salle Ave., Ede0ak, Alle Rorbjeite Gars, 


In jedem lle poſitide 
dr. Damen 








Wichtig für Manner und Frauen! 


Reine Bezahlung wo wir nicht friren! 35 end weiche 
Krt 202 — —— —— ch a: Sa · 
menfluß; Blutvergiftung jeder ; Monat | 
verlorene an aft nnd tebe geheime Kran 
Präparationen find den Pflanze 
entnommen, o andere aufhören zu furıren, qarane 
tiren wir etie Heilung. e Ronfuation wm 
oder bricfid. Gprehftunden 9 Uhr Morgens bis 
Uhr Abends. Private Spredhzimmer; jpreden Sie ig 
der Apotbefe vor Gumradis Deutihe Apotheke, - 


441 ©. State Str., Erte Bet Gourt, Chicago. WBmals 


ru 


. " Optikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unteriuhung von Augen und Anpaffum 
von Glälern für ale Mängel der Schfraft. Konjulti 


uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str, 
gegenüber Poft-Dffice. 


en 5 Dr. KEAN 


Speocialist, 
Etablirt 1864. 


159 6. Slarf Str...... Chicage 


Dr. J. KUEHN, 

(früher AififtengArzt in Berlin). 
Erezial-Arzt für Haut: und Geihlehti:Mran 
heiten. Strif uren mit Elektrizität geheilt, 
Office: 78 State Str., Room 29 — Spredftundew . 
10-13, 1-5, 6—1; Sonntags 10—11. Woddj 


ar “uarar 
nee 





Der größte Berkauf 


von .. 


.. 


auf Beftckung angefertigten 


Beinkleidern 


der jemals ftattjand. 


Mir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinfleider, die wir auf Beitellung anfertig- 
ten, und auf welche wir eine Anzahlung er: 
bielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen den Rublifum 
die gemachte Anzahlung zu Gute fummen 
lafien und ofjeriren daher dieje Beinkleider 
zu dem auferordentlic) niedrigen ‘Preije von 


2.50 das Baar. 


Wir bringen diejes ungeheure Opfer, um 
fie.ichnell auszuräaumen. Wenn Ihr außer: 
halb der Stadt wohnt, [hit uns Guer Tail- 
len- und Beinmaß, und wir jchiden Euch 
Proben von folchen Hojen aus unjerem Las 
ger, die Euch pajjen werden. 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 


SOLMS MARCUS & SON, Eigenthüner, 
161 Fifth Avenue, Chicago. 


US TER 
Ju BAUT 
PIANO- 


FABRIKANTEN. 
Aelteftes und größtes 
Deutjches Pianogejhäft in Chicago. 
Müßige Preiſe. 

Leichle Rauſshedingungen. 
gebrauchte Pianos von $25 aufwärts. 


Berfaufsräume : 


Etitablirt 1857, 


gr 


226--228 WABASH AVE. 

Fabrif: 1025-1035 Dunning Str. 
in Wälche : Rechnungen! 

Wir liefern hochfeinfte Arbeit. Wir garantis 

ren Euch jorgfältige Handhabung und prompte 

Ablieferung. Folgendes find unfere Preije: 
Hemden, 61... . Anterzeug, 5e 

Kragen, i 

Manfdetten, Gents 2 

Sockeu, 2 das Stück 

Taſchentücher, 

250,000 haben wir verausgabt, um unſere Wäſcherei 
zu der beſtausgeſtatteten in der Stadt Chicago zu ma— 
chen. Unſere mit Dampf geheizten Plättmaſchinen 
— die Faſer und die Sächen halten noch ein Mal 

o lange. 

„Domeſtic Finiſh“ iſt das modernſte, doch ſtellen wir 
die Wäſche in jeder gewünſchten Weiſe fertig. Wir be— 
dienen unſere Kunden aufmerkſam, ſchnell und billig. 
Schickt Eure Poſtkarte und unſer Wägen wird Euer 
Bündel abholen 
THE EUREKA LAUNDRY (0 

[ ı .9 

—— Etablirt 1869. — 
155-157-159 W. Madison Str. 
Zelephone Main 4572. 24, ddſ. Im 


la 
Mala 


Zum Säenern, Reinigen und Pugen von 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Sinn, Zink, Meffing, Kupfer und 
allen FHüden: und plattirten Geräthen, 
las, Hol;, Marmor, Borzelan u.j.w. 
Verkauft in allen Apotheken 3u 25 63. 1Pfd. Bor. 
bicago Dffi 220ddilj 


Dffice: 
119 OH Madijon St., Zimmerdg, 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str. 


Wir führen ein vollitändiges Zager von 
Möbeln, Teppidien, Oefen und 
Haushaltungs-Gegenftänden, 
die wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verfaufen. Ein Bejud wird Euch über: 


zeugen, daß unjere Preije jo niedrig als die 
niedrigiten find. 19jddjlj 


— 


CHTSBUREAU 


(gejeglich ınforporirt) 


Erbfchaftse und Nachlaß Regulicungen 


bier und in allen Welttheilen; 


Konfulariihe Beglaubigungen 


irgend eines Koniulates: 


Redıtsiachen jeder Art. 
KRorrefpondenz pünktlich und Eojtenfrei beantwortet 


ALBERT MAY, Redtsanwalt, 


62 So.CLARKSTR. 


Austunft gratis. Dffen Sonntags Borm. 


Wyliys W. Baird. George L. Warner. 
Lyman Baird, Consulting Partner. 


DAIRD & WARNER, 


Grundeigenthum, 


LOAN AND RENTING AGENTS, 
90 La Salle Str., Chicago. 


16apbdfa} 


Wett: Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nady 


167 und 169 FIFTH AVE. 
Beim Eintauf von Federn außerhalb unjeres Haufes 
Bitten wir auf die Diarte C. E. & Co. zu achten, weldhe 
bie don uns fommenden Sädcen tragen. w 


$.H.SMITH&C0. 


279 & 281 W. Madison St. 


Möbel, Teppiche, Oefcen und Saushaltungs: 
Begenftände zu den billigiten Baar: Preife auf 
"Hredit. 8 Anzahlung und $1 per Woche, faufen 850 
wert Waaren. Keine Ertrafoften für Ausjtellung 
ber Papiere. Imglj 


Beet Die Sonntagsbellage der 


Abendpost. 


(Eigenbericpt an die „Abendpoft“.) 
Bolitiihes und Umpolitifhes aus 
Deutſchland. 


Berlin, 13. Feb 1897. 


„Glauben Sie, daß ich hier in Ber— 
lin mit meiner Familie für 52000 das 
Jahr anſtändig leben kann?“ frug mich 
vor Kurzem ein Amerikaner, der mit 
den Seinigen auf längere Zeit hierhin 
übergeſiedelt war, namentlich ſeiner 
Kinder und der hieſigen beſſeren Schu— 
len halber. 


Ich kannte den Mann und ſeine 


Verhältniſſe. Ich wußte, was er mit 
„anſtändig“ meinte, und ſo zögerte ich 
nicht zu antworten: „Nein — ganz ent— 
ſchieden nein.“ 

Er war ſehr erſtaunt, und ich mußte 
ihm die Dinge in ihren Einzelheiten 
auseinander ſetzen. Da ſein Fall 
typiſch iſt für eine große Anzahl Ame— 
rikaner, die jährlich nach Deutſchland 
kommen in der irrigen Annahme, daß 
das Leben in Berlin, Dresden oder 
Stuttgart viel wohlfeiler iſt als drü— 
ben, ſo will ich ihn zu Nutz und From— 
men der Leſer etwas genauer wieder— 
geben. 

Der Betreffende hatte drüben« in ei— 
ner Stadt mittlerer Größe gelebt. Für 
52000 das Jahr konnte er dort, ſo 
ſagte er, wie Gott in Frankreich leben. 
Er hate dort ein Haus von 9 Zim— 
mern, mit einem Garten davor. Fleiſch 
und Gemüſe waren billig. Die Schule 
koſtete gar nichts. Theater und Kon— 
zerte wurden nur ſelten beſucht, waren 
auch nur mangelhaft vertreten. Er 
hielt ſich dort ein Pferd und Buggy — 
das hatte ihn, wie er erklärte, ca. 83100 
das Jahr gekoſtet. 

Nun liegen aber hier die Verhältniſſe 
ganz anders. Eine Wohnung von 9 
Zimmern, wie en fie drüben gehabt, 
würde in Berlin, wenn in quter Xage, 
allein 4000 bis 5000 Mark foiten, 
jelbft" wenn fie 3—4 Stod hoch ill. 
Alfo eine Eleinere Wohnung, jagen 
wir von 5—6 Zimmer, “Die foftet hier 
ca. 1800 bi3 2500 Marf (— $450 bis 
$600). Die zum Haushalt nöthigen 
Dinge find hier viel höher im Preife. 
Feinere Fleifchforten, die drüben 20— 
25 da3 Pfund fojten, find gerade das 
Doppelte hier, nämli M. 1.60 bis 
M. 2.40, Die feineren Gemüfe find 
ebenfalls fehr theuer, Friiche Frucht 
während des größeren Theils des Jah— 
re3 unerfhwinglich, außer amerifani- 
ichen Wepfeln. Kartoffelm find 
50 Brozent theurer al3 in Amerifa. 
Kaffee, Thee, ebenfalls. Alfo gerade 
fräftige, gefunde Nahrung, an der der 
Amerikaner nicht gewöhnt ift zu ſpa— 
ren, fommt bier viel höher, und dies 
ift bei einer größeren Familie ein ganz 
bedeutendes „Item“ in der Haushal- 
tung. Kleidung it allerdings, in den 
beiferen Graden menigitens, bedeutend 
mwohlfeiler hier, Schubzeug und Unter- 
Heider dagegen theurer. Nun fommen 
hinzu noch folgende Boiten für meinen 
Mann: Schulgelder, Bücher, Hefte zc. 
für die Kinder, ein Objekt von ca. M. 
600 das Kahrz Steuern, ca. M. 450 
in Allem; Trinfgelder, Drojchten, 
Pferdebahn, ca. M. 800; Theater, Kon- 
zerte, Vergnügungen, ca. M. 1000, 
wenn er bvorfichtig ift und nicht das 
Theuerfte fi ausfuht. Man rechne 
fi) das zufammen, und man wird ein- 
jehen, daß er mit $2000, alfo etwas 
über M. 8,000 ganz und gar nicht jo 
ausfommen fönnte, wie er’3 „anjtän= 
dig“ nennt. Die bloßen zwei Pojten 
für Wohnung und Nahrung mürden 
allein jchon für ihn und feine Familie 
von 5 Köpfen die $2000 aufbrauchen, 
wenn er jo leben würde, wie er’3 in 
Amerifa gewohnt war. Das Fleifch 
allein, wenn feine Familie fo viel davon 
fonfumirte, wie drüben, würde ein Ob- 
jeft von mindejtens M. 40 pro Woche 
fein, mat M. 2080 das Jahr. Natür- 
li) Tann er diefe Ausgabe, wie über: 
haupt Die meilten angeführten, ein- 
Ihränten und jo ein bedeutendes 
Siümmden Sparen, aber dann mürbe 
er eben auch nicht mehr in feinem 
Sinne „anfjtändig” (decently) leben. 

"x %* 

Es iſt eine eigene Sache mit dem 
vermeintlichen mwohlfeileren Leben in 
Deutichland. In den Kleineren, ent- 
legeneren Städten ift das Leben ja 
jehr billig, das ijt richtig. Aber mwa= 
rum? Meil dort die Anfprühe an 
das Leben fo bejcheiden find, nicht weil 
dieDinge felbjt erheblich mwohlfeiler wä- 
ren. In den großen Städten aber, 
vor Allem in Berlin und Dresden (mo 
die zwei größten amerikanischen Kolo- 
nien find) ijt eg, Allem in Allem, eher 
theurer ala mwohlfeiler wie in Amerifa, 
borausgejeßt, daß man hier afturat fo 
lebt wie drüben, namentlich für Eifen 
und Wohnung jo viel aufwendet. Und 
das find gerade die beiden Punkte, in 
denen bier vor Allem geipart mird. 
Hier in Berlin habe ich reiche Amerifa- 
ner in Mohnungen getroffen, die vier 
Ireppen hoch lagen (und fein „Eleva= 
tor!”) und mit denen fie daheim wahr 
baftig nicht zufrieden wären. Und in 
Bezug auf das Effen ift’3 gerade jo. 
Sie lernen hier auch jparjamer fein 
darin. Heute jagte mir ein Amerika— 
ner, der feit einem Jahre in Berlin 
eine Chicagoer Schreibmafchinen-Fa- 
brif vertritt, er habe in Deutjchland 
noch fein anftändiges Beefſteak zu eſ— 
fen befommen. ch nannte ihm fofort 
ein Reftaurant in der Nähe, wo er die 
Taftigften Steaf3, ganz auf die befte 
englijche oder amerikanische MWeife zu— 
bereitet, hefommen fünne. „Xa, das 
habe ich Schon gehört,“ erwiderte er, 
„aber dort fojtet’3 auch drei Mark, und 
das ijt mir zu viel.” Da fieht man's 
— und im Allgemeinen fann man be- 
haupten, daß e3 gar nicht mohlfeiler 
in Deutfchland it. Nur gibt man 
nicht fo viel Geld aus, ift mit einem 
Worte [parfamer und lernt fih Wün- 
Iche verfagen. Das ift des Pudels 
Kern. 

ar 


In einem Leitartifel im „Vor 
märt3“, in dem über die gerade jeht 
anbhebende Wahlbewegung für die all- 
gemeinen Reichstaggmahlen 1898— 
1903 Betradhtungen angeftellt werben, 


”„ 


wird die Prophezeiung gemacht, dak 
das Ergebniß diejer Wahlen dem Kai- 
fer und den verbündeten Regierungen 
noch viel weniger gefallen wird, als im 
Sabre 1893. Daß die gefammten li- 
beralen Fraktionen nur einen aberma= 
ligen Mißerfolg zu verzeichnen haben 
werden, wird von dem Blatt als ficher 
angenommen, denn der jogen. Libera= 
lismus habe ſich überlebt in Deutjch- 
land, iroß Richter und Ridert und 
Barth, di: zwar tüchtige Männer feien, 
aber die Maffen nicht mehr Hinter fich 
hätten. Dann jagt das Blatt meiter: 
„Als Bismard fich für das allgemei- 
ne gleiche Wahlrecht entjchied, rief er 
aus: “Flectere si nequeo superos 
Acheronta movebo”, (Kann ich die 
oberen Götter (die Reichen und „Ges 
bildeten“) nicht beugen, fo will ich Die 
Hölle (die Proletarier) in Bewegung 
jfeßen). Nun, mit den Göttern de3 
Klaſſen-Wahlrechts gelang es ihm; das 
Proletariat, das auf den Kampfplaß 
trat, hat die liberale Oppojition ge= 
beugt oder zerjchmettert. Uber das 
durch das allgemeine Wahlrecht in Be- 
mequng gejegte Proletariat zu befeiti- 
gen, war nicht fo leicht, ald e3 der 
„große Staatsmann” fich einbildete, 
Sm Gegentheil, die Kräfte der Arbei— 
terbewegung wachen jtetig mit derBer- 
folgung. Das gleihe und allgemeine 
Mahlreht jebt verftümmeln oder gar 
befeitigen wollen, wäre gleichbedeutend 
mit der Zertrümmerung des Deutjchen 
Reiches. An der Sozialdemokratie 
murde die Schlauheit des Fürften Bis— 
mard zu Schanden; er fit jet jchmol- 
lend in Friedrichsruh und mag mohl 
finnen, wie er dem Reichdmwagen Hin- 
derniffe in den Weg lege, wie er feine 
Bahn unterminiren fünne; den Stein 
aber, den er, ein blöder Hödur, auf An 
rathen Laffalles zum Rollen gebracht, 
fann er nicht zum Halten bringen; 
über ihm ift er und find feine Pläne 
geltrauchelt und zu Falle gebracht.” 
nr %* 


Menn man allerdings die ftatifti- 
Ihen Ziffern anfchaut, fo muß man 
ſich über das lawinenhafte Anwachſen 
der Sozialdemokratie in Deutſchland 
wundern. Denn die Wahlen ergaben: 

Soz. Abo 
Oft, 1384. 0. 549,90 2 

Am 20. Febr. 1890. u 0. 1,437,298 35 

Am 15. Juni 189 . . . . 1,786,738 48 
Lebtere Ziffer war mehr ala das Vier: 
tel aller abgegebenen Wahljtimmen 
überhaupt. DBebel jagt, nädhites Jahr 
mürden mwahrjcheinlich ca. 2,000,000 
Sozialiftenftimmen fallen und die Zahl 


St 


Am 28. 


der Abgeordneten auf 55—60 jteigen. 


“rk %* 

Ein in Berlin jebt zirkulirender qut= 
ter Börfenwib bezieht fich auf die Ent— 
jendung ariehifcher Krieasfchiffe nad) 
Kreta. E3 heißt da: Die Kretenfer 
find die erften, die jeit Tanger Zeit ei= 
nen Kreuzer von Griechenland zu fehen 
befommen. Eine Anspielung auf den 
griehifchen Staatsbankerott und die 
Ihatjache, dab Die deutfchen Staat3- 
aläubiger wirklich feit Langem fein 
Geld erhalten haben. 

KK MW 


Bor Kurzem fprach ich über den rie- 
figen Auffhwung der Berliner Bes 
kleidungs-Induſtrie, namentlich auch 
was den Geſchmack anbetrifft. Ein 
Fall, der dies in eklatanter Weiſe beſtä— 
tigt, iſt der der Mme. Joſſet, welche als 
„Star“ der franzöſiſchen Schauſpiel— 
Geſellſchaft vor Kurzem im hieſtgen 
Leſſing -Theater gaſtirte. Dieſelbe 
hat ſich ihre ſämmtlichen Koſtüme hier 
anfertigen laſſen, ſowohl aus Zobel— 
pelz wie aus Sammet, Brokat und 
Atlas. Und dieſe ſelben Koſtüme 
wurden hier ſowohl wie in St. Peters— 
burg wegen ihres „echt pariſeriſchen 
Geſchmackes“ bewundert. 

DE ee 


Befucher de3 Deutjchen Dorfes an 
der Midway Plaifance während der 
Chicagoer Weltausftellung werden fich 
erinnern an die berrlihe Waffen 
jammlung, die in dem Hauptgebäude 
des „Dorfes” untergebracht war. Dies 
jelbe war das Eigentum des Yabri- 


| fanten Bishille in Großenhain, Sadj- 


jen, und fol demjelben ungefähr eine 
Million Mark gefoftet haben. Trob 
aller Bemühungen diefes Herrn und 
feiner Vertreter auf der Ausſtellung 
aelang 23 ihnen doch nicht, Die Samme 
[fung an einen amerifanijchen Millio- 
när zu verlaufen, worauf fie ganz 
ficher gerechnet hatten. Nebt ift die 
Sammlung aber von Chriftie & Co, 
in London verfteigert worden. E3 wa— 
ten, nachdem jchon viele der werthvoll- 
iten Stücde veräußert worden waren, 
noch 862 Nummern darin vertreten, 
und die noch verbliebenen jchönften Rü- 
tungen und Waffen find vom Herzog 
von Ted, dem Prinzen von Sadien 
Weimar, Lord3 Armitrong, Carring- 
ton und Coventry erjtanden worden, 
während die Cutter?’ Company in 
Sheffield einige bemerfensmwerthe Dol- 
che und Meffer zc. fauftee Im Ganzen 
find aber feine hohen Preife erzielt 
worden. Ignotus. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


ne; 


RHEUMATISMUS, 


RALGIA und achnliche Leiden 
Amit grossem Erfolg der unter den strengen 


DEUTSCHEN GESETZE 


eparirte, berushmte, 


DR. RICHTER’S 
„ANKER? 
PAIN EXPELLER 


ua: EB giebt —— en 
urecht m! u arke ‚Anker. 
F. Ad. Richter & Co., 215 Pearl St.. New York. 


31 GOLD Bto. MEDAILLEN. 

13 Filialhaeuser, Eigene Glashuetten, 

35&50c. Indossirt u. recommandirt von 

Lord. Owen & Co., 72 Wabaih Ave.; Peter 
Van Schaack & Sons, 138—140 Lafe 
pn Robert Stevenson& Co. 92 Late 


endpoft«, Chicago, Dienſtag, 


en 


Die Botokuden. 


Einem Berichte aus Braſilien ent- 
nimmt die „Polit. Cort”, daß im 
Staate Barana am 6. Dezember in der 
zur Kolonie Lucena gehörigen Anfied- 
lung Moema 19 rutdenifche Kolontiten 
— 3 Männer, 9 Frauen und 7 Kinder 
— don einem Trupp Indianer aus 


dem Stamme der Votofuden ermordet | 
und zwei andere Perfonen jehmer ver- 


let worden find. Ein Kind wurde 
lebend in’ Feuer geworſen. Die Re⸗ 
gierung hat, als die Nachricht in Euri- 
tpba, der Hauptitadt bon Parana, eins 
traf, fofort einen Polizeioffizier mit 


Mannjcheft aus Rionegro zum Schuge | 


der Kolonie vor meiteren Weberfällen 
und zur Beitattung der Leichen dahin 
abgeichiekt, Diele fand am 11. Dezem- 
ber unter der itarfen Bededung von 
70 Mann Bewaffneter ftatt, melche 
nach der gejchehenen Beerdigung gegen 
die in der Nühe lauernde, zum Ans 
griff brüflende Indianerhorde den 
Kampf eröffnete,morauf fich diefelbe in 
den Wäldern verlief. Der djterreich» 
ungarifche Vizefonjul in Eurityba hat 
bei der Regierung unter Betonung der 
Thatſache, daß es durchaus öſterreichi⸗ 
ſche Koloniſten ſind, welche in dieſer 
den Ueberfällen durch Indianer jo er» 
ponirten Kolonie wohnen, um Aufklä— 
rung darüber erſucht, in wie weit die— 
ſelbe vorſorge, um die Wiederholung 
ähnlicher Maſſacres in der Zukunft zu 
begegnen. Nach der erhaltenen Ver— 
ſicherung wäre dies bereits in der Weiſe 
geſchehen, daß die Regierung nach Zu— 
rückziehung der Polizeimannſchaft ei— 
nen Trupp von Waldläufern, die ſich 
beſſer als die Soldaten gegen die In— 
dianer verwenden laſſen, für die Kolo— 
nie in den Dienſt genommen hat. Die 
Aufgabe derſelben iſt, unabläſſigStrei— 
fungen in den Wäldern vorzunehmen 
und von Zeit zu Zeit weitausgreifende 
Razzias durchzuführen. Eine ſolche 
Jagd auf die Botokuden ſoll denn auch 
bereits unternommen, 40 derſelben ge— 
tödtet und der Reſt der betretenen 
Bande wait zurückgetrieben worden 
ſein. Seitens der Behörde in Rione— 
gro wurde für die Hinterbliebenen der 
Ermordeten eine Sammlung veran— 
ſtaltet und die in Folge des Maſſacres 
verwaiſten Kinder werden in der Ko— 
lonie ſelbſt in Pflege übergeben. — 
leberfälle ſeitens der Botokuden hat— 
ten auch früher ſchon öfters ſtattgefun— 
den, doch waren dieſelben nie in eine 
derartige Metzelei ausgeartet; gewöhn— 
lich begnügten ſich die Wilden damit, 
zur Zeit der Feldarbeit in unbewachten 
Häufern vor allem Metallgegenftände 
zu jtehlen, da fie Eifen und dergleichen 
zur Anfertigung von Pfeil- und Lane 
zenjpiten, fowie Meffern brauchen; bei 
Annäherung der Koloniften ergriffen 
fie gewöhnlich nach einigen Pfeilfchüf- 
fen die Flucht. Die Botofuden haufen 
por Allem in dem völlig unbelannten 
Meften de3 Staates Santa Catarina, 
dem jüdlichen Nachbar Paranaz, und 
fommen daher mit den Tüdlichen Kolo- 
nien diejes lebteren Staates in Berüh- 
rung. Sie find der Zipilifation voll- 
ftandtg unzugänglich und gelten al3 ei- 
ner ber gefährlichiten Jndianerftämme 
Braſiliens. 


—|b. ï — 


Wie man in China eine Eiſenbahn 
baut. 

Ein Freund von mir, der ſich in 
Wuſchang, der Reſidenz des Vize— 
Königs Tſchengtſchitong, aufhält, er— 
zählt in den „Annales“ folgendes in— 
tereſſante Erlebniß, für deſſen Wahr— 
heit ich eintreten kann: 

Vor einiger Zeit beſuchte mich ein 
Ingenieur, der Leiter der Studien zur 


Anlage von Eiſenbahnen in China. Er 


war von der chineſiſchen Regierung be— 
auftragt worden, den Plan einer Linie 


zwiſchen Schanghai: und Schinkiang 
auszuarbeiten, und die chinefifchen Bes | 


hörden hatten ihm an’s Herz gelegt, 
alle mögliche Sorgfalt darauf zu ver= 
menden, da fie eine vorzügliche Anlage 


mwünfchten; zu gleicher Zeit follte aber | 


die Bahn die fürzeite Richtung erhal: 
ten, um die Koften zu verringern. Mit 
diefen Unordnungen verfehen, begab 
jih der Bauleiter zur Stelle, mit ihm 
eine Wolfe von Mandarinen, die ıhm 
als Bededung und Stüben beigegeben 
waren. Die erjte Sorge war, einen 
Ausgangspunkt zu finden; Die günz 
ftigjte Zage dafür fand ich inmitten 
eines Teldes. 

Gut, fagte er, wir wollen hier an- 
fangen, 

Nur das nicht, riefen die Chinefen, 
in unjerem Lande fönnen Sie nicht jo 
ohne Weiteres eine Linie dur 
Held führen! 


Der Ingenieur war gezwungen, eiz | ” 
| da8 Streben, fih dem Zwange 


nen andern Ausgangspunkt zu Juchen, 


da die Uuseinanderjegungen zu feinem | 


Ende führen wollten. Am zweiten Ta- 
ae fommt die Erpedition an einen 
Sumpf. 

Man muß diefen Sumpf ausfüllen, 
Taate der Ingenieur. 

Wie? Einen Sumpf ausfüllen? 
meinten die Chinefen im Chor, das ijt 
unmöglid. Wo follen die Leute das 
nothmendige Wafler herholen? 

Der Ingeniuer brummte: Darn 
verlangt auch nicht von mir, Euch eine 
ganz gerade Bahn zu bauen, wenn Xhr 
nicht wollt, daß fie über Eure Yelder 
und Sümpfe gehe! 

Der arme Mann: war noch nit am 
Ende feiner Qualen, Nachdem er ge- 
nöthigt worden war, einen Hügel zu 
umgeben, an den er auch feine Hand 
legen durfte, fam er am folgenden Ta- 
ge zu einem Dorfe. Die Bahn follte 
über einige elende Hütten gehen, bie 
am äußerjten Rande ftanden. 

Ihm eine zweite Krümmung zu ber- 
meiden, jagte er zu den Chinjen, wäre 
e3 nothmwendig, diefe wenigen Baraden 
niederzureißen. 


Neue Widerfprüche. Nein, nein, nie= | 


mal3 werden mir das annehmen. €3 
geht nicht an, die Wohnung eine Le- 
benden zu zerjtören. 2 
Einige Tage befanden fie fich in einer 
der zahlreichen weiten Ebenen, die mit 
Gräbern bevedt find. Als die Chine- 
fen merkten, daß der Ingenieur Miene 
machte, Die Gräber zu opfern, riefen fie 


det 2, 














ein | 
ı deutfche Soldat den Gehorfam dem 


— 
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Mär 1897. 


entrüftet: Ein Grab vernichten, jei e8 
noch To alt, wäre ein jchredliches Ver- 
drehen! Solche Entweihung ift nur 
beim Wechjel der Dynaftien erlaudt! 
Kurz, nad) vielen Mühjalen fam der 
Ingenieur dazu, feine Studien zu voll: 
enden. Dann begab er fich nach Wır- 
ihang, der Hauptitadt der Provinz 
Hüpe, allmo der Vizefünig Iichengt- 
Ichitong, der Nebenbuhler Li Hung 
Changs, refidirt, um Seiner Erzellenz 
die Elemente des Planes zu unterbrei- 
ten. Um fie aber feinem Getite ver- 
ftändlich zu machen, durfte man ihm 


natürlich nicht mit Kilometern fom- | 


men, fondern alle Ziffern mußten in 
die Maße de3 Landes übertragen wer— 
den. Das Maf, das man in China 
für große Streden anmendet, it Der 
Li. Was ift nun der Li im Vergleich 
zu unferem metrifchen Spitem. Das 
mußte nun genau in Erfahrung 


bracht werden, darum handelte es fich | 


nun. Der arme Ingenieur meinte ben 
Kopf zu verlieren, denn als er jeine 


hinefifchen Mitarbeiter um Auskunft | 


anging, waren diefe mit feinen Ber 
rechnungen durchaus nicht einverſtan— 
den. Einer ſagte, der Li habe 500 
Meter, der andere 520, ein dritter 600, 
ein vierter 450. Schließlich rief einer: 
‚Warten Sie, mein Herr, wir wollen 
diefe Angaben viel genauer feititellen!” 
Gr 30g aus feiner Tafche einen Brief: 
umfchlag, auf deffen Rüden ein großes 
Siegel war. 

Hier ift das Siegel des Unterpräfel: 
ten, meffen Sie e8 mit Ihrem nftrus= 
ment. Fünf Mal diefes Maß madi 
einen Fuß und e3 find 1800 Fuß zu 
einem Li erforderlich. 

Die Frage wurde nun fo aelöft, und 
der Ingenieur ermittelte zu feiner 
Genugthuung, daß der *i fünfmal 
1800mal die Siegelbreite des Unter- 
präfeften ausmacht. Nun aber wählt 
da3 Siegel mit dem Aufiteigen in der 


Mürde! Wunderbare Genauigkeit! €. 
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Disziplin im englifhen Score. 


Nah den vorjchnellen Bemerkungen 
des engliſchen Unterſtaatsſekretärs 
Brodrick über die „Sklaverei im deut— 
ſchen Heere“ iſt es nicht überflüſſig, 
— ſchreibt die „Köln. Ztg.“ — dieſem 
Herrn, der ſeine Wiſſenſchaft über die 
deutſche Armee aus ſozialdemokrati— 
ſchen Blättern geſchöpft haben mag, die 
Verhältniſſe in der eigenen Armee vor 
Augen zu rücken. Die Geſchichte dieſer 
letzteren ſollte er alsUnterſtaatsſekretär 
im Kriegsamt eigentlich doch wohl ken— 
nen. Wäre das aber der Fall, ſo wür— 
de er wiſſen, ſeit wie kurzer Zeit im 
engliſchen Heere die „Cat O'nine“, die 
„neunſchwänzige Katze“, beſeitigt iſt, 
die ſo viele, viele Jahre in England 
noch auf dem Rücken der Soldaten 
herumtanzte, nachdem in Deutſchland 
ſchon die „Freiheit des Rückens“ That— 
ſache geworden war. Er mußte wiſ— 
ſen, daß die Armee die neunſchwänzige 
Katze, die durch einen Spruch desPar— 
lamentes beſeitigt worden war, nicht 
weil die Leute im Heere in ihr eine 
Verletzung ihres Ehrgefühls ſahen, oft 
wiederberlangt hat, um fertig zu wer— 
den mit dem Erſatz aus der Hefe der 
Nation, mit Truppen, die mehrfach der 
Makel der Meuterei beſudelte. Leute, 
die bei der Werbung für den einen 
Truppentheil Handgeld genommen, 
dann deſertirten, um bei einem ande— 
ren wieder Handgeld zu erhalten und 
ſich wieder der Fahnenflucht ſchuldig 
zu machen, zählt das deutſche Heer 
nicht wie das engliſche rund 4000 bei 
107,000 Mann Iſtſtärke der Hei— 
matharmee (offizielle Angaben für 
1894), auch nicht 27,715 Fälle von 
Strafen wegen Trunkenheit bei einer 


faſt fünf Mal ſo großen Stärke, nicht 


auf 1000 Mann 50 Kriegsgerichte und 
1075 kleinere Beſtrafungen in einem 
Jahre wie in England. Das ſind 
Daten, die offiziellen Angaben entnom— 
men ſind, gegen die Brodrick nicht qui 
etwas einwenden kann. Sie mußte er 
kennen, und ſie mußten ihn von Be— 
hauptungen abhalten, die ihn bei den— 
jenigen, die die Heeresverhältniſſe in 
England und in Deutſchland kennen, 
nur der Lächerlichkeit preisgeben kön— 
nen. Humanere Strafgeſetze als die 
deutſche Armee hat keine der moder— 
nen Großmachtarmeen; wir dürfen ſie 
haben, weil unſer Erſatz nicht abhän— 
gig iſt von den Verhältniſſen des Ar— 
beitsmarktes und Erwerbes, weil die 
deutſche Armee alle Schichten der Na— 
tion aufnimmt, nicht nur die Hefe 
des Volkes, für die der Heeresdienſt 
nur eine Brotfrage iſt, weil der gute 
Dienſt entgegenbringt, der engliſche 
des 
Dienjtes möglichft zu entziehen. 


Ein alter Braud. 


Die altbremiihe Schaffermadlzeit 
aing am 12. Yebruar im Haufe Sse- 
fahrt vor ih. Die althergedrachte 
außere Form der Mahlzeit ift gebliz- 


| den. Wenn gerufen wird wie auf der 


Shiffen zum „Schaffen unnen und 
boben“, dann Tegt man fih an eine 
Tafel, auf derStockfiſch, braunerKohl, 
Sauerkraut und geräucherte Filch- und 
Fleifchwaaren aufgetragen merden. 
Salz und Pfeffer liegt in Dütchen aus 
Silher- und Goldpapier meben jedem 
Geded. In mächtigen Flafchen wintt 
das braune, faſt ſchwarze und ſyrup— 
artige Seefahrtsbier, heutzutage ein 
beliebter Trank für Blutarme, da es 
ſtavk malzhaltig iſt. In dem prächti— 
gen, von Arthur Fitgers Meiſterhand 
mit ſchönen allegoriſchen Wandgemäl— 
den geſchmückten Saal war auch dies— 
mal jeder Platz beſetzt. Das Mahl 
hatten die diesjährigen Kaufmanns— 
ſchaffer F. Suſemihl, G. Albrecht jun. 
und F. Reck jun. herrichten laſſen. 
Zahlreiche Gäſte waren der Einladung 
gefolgt, u. A. der Erbgroßherzog von 
Oldenburg, der Oberſchent des Groß⸗ 
herzogs bon Oldenburg, Graf v. 
Wedel. der preußiſche Geſandte in 
Oldenburg v. Bülow, der hanfeatifche 
Gelardte in Berlin Dr. Klügmann 
Dize-Admiral Karcher u, ſ. w. 
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hielten 
niedrigen ‘Preije von 


3000 Paar Sofen— 
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kauft zu dem kleinen Preiſe von 
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Finanzielles. 
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Foreman Bros. 
Banking Go. 


(Unter Staatsauffüht) 
128 und 130 Washington Str. 
Kapital =: =: 8500,000 
Veberihug =: S500,000 


Edwin G. Foreman, Präfident. 
Dscar ©. Foremian, Vize-Präfident. 
George WR. Reife, Raflirer. 


Betreiben ein allgemeines Banks 
seihäft. 

Kontos von Firmen und Privat: 
leuten erwünidht. sfe, ſadd sm 

Geld zu verleihen auf Grundeigen— 


thum zu niedrigſtem Zinsfuß. 





Eine ſichere, in Gold bezahlbare, erſte 
Hypothet iſt die beſte Sparbaut. 


A. HOLINGER & CO,, 
Hypotheken-Bank, 


165 WASHINCTON STRASSE. 


(früher ENGERS, COOK & HOLINGER) 


Ausgezeichnefe Mortgages 
bis $3500 mit 6 bis 7 
zu größeren Beträgen zum Berfauf an Hand. 


Beld zu verleihen anf Grundeigenthunt. 


Notiz. 
a a —ñ 
verlegt worden. 
20fe,jadido, Im 


Koniulat tft nad) 
165 Waihington Straße 
A. HOLINGER, Koniul. 


Das ichweizeriiche 


EREENEBAUM SONS 


Bant-Geſchäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 


Berleifen Geld auf Grundeigentum zu | 
14jdjd1j | 


niedrigen 3infen. 
Erſte Hypotheken zum Verkauf vorräthig. 
Wechſel und Kredit-Briefe auf Europa. 


Eile 6 u. 7 io). Aupolüeken, 


in Gold zahlbar, 
don 8500 aufwärt3, ftet3 zu haben bei 


FRANK W. ENGERS & C0,, 


vorm. Engers, Cook & Holinger, 23fddj* 
187 Washington Str. 


TEMPEL, SCHILLER & Co,, 
Anleihen 


gemadht aufgute Erundeigenthums- Sicherheit 
Erite Hypothefen zu verfaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
J. F. W. BRUENING. 472 Cleveland Ave. 6flj 








E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erfte Sypotheten 


zu verkaufen. aadu 





Wafſhington, D. C. 21. Dez. 13% 
Alle Perſonen, welche Forderungen an die 

National Bank of Illinois at Chicago, 
Shicano, Jllanois, haben, werden hierdurch aufgefore 
dert, ihre Anjprüche, mit den geieglichen Belegen vers 
fehen, innerhalb der nächften drei Monate, beim Maf 
fenverwalter Zohn &. McHeon einzureichen, da fie 
ipäter zurüdgewiejen werden mögen. 

JAMES H. ECKELS, 
Comptroller of the Curreney. 


520 


für obige Majchine, mit fieben 
Gäubladen, allen Apparaten 
und 5jähriger Garantie. 
Betail:Office Eldriage B 
NRäh:Baidhine 


275 Wabash Av, 
DETECTIVE. 


Ein iharffinniger. zuverläffiger Mann wird in jedem 
Ort vertangt. Arbeitet unter Orbre. Keine abs 
rung nöthig. Abdrejfirt: American Det cy. 
Indianapolis, Indiana. 8 


dm 


N.-W.-Ecke $tate und Jackson Str, 


Ganz Chicago jteht eritaunt da, 
die wunderbaren Werthe in Anzügen 
und Veberzichern fiir Herren, die Ihe 
Hub jeht verfanit 


e Winter-Saifon nähert ji ihrem Ende— 
und wir haben noch einen ganzen Floor mit Win: 
teranzügen und MWeberziehern an Hand, die wir 
Wir werden fie nicht 
nädhjiten Nahre überhalten, wenn Breite 
faufen fünnen — fo haben wir auf den niedriger 
Preis von Sichen Dollars Fünfzig Cents Hunderte 
und Hunderte von feinen Anzügen und Ueberzie— 
hern herabgeſetzt, die früher in der Saiſon für 815 
und einige ſogar ſo hoch wie 818 verkauft wurden. 
Sehr gute Anzüge und Aeberzieher für Herren — 


Die Sorte, für welche wir früher in de 
offeriren wir dieſe Woche zu 


1000 Baar ſeine reinwollene Caſſimere Hoſen für Herren — 
Garantirt nicht zu trennen —beſte 833 Werthe— 00 
dieſe Woche für 82 


Die feiniten $7, 88 und 89 Qualitäten —werden jet ver: 


1500 fehr feine Auzüge für Herren— Aus beiter Qualität 
Chevtot und Glay gemaht—die Sorte, die wir und andere während 
der ganzen Sation für $25 und 827 verfauften— ebenfalls fehr feine 
Hederzieber für Herren—aus Meltons und Patent Bibers < 
—thatjächlidh und pojitiv 825 und 830 Ueberzieher— Auswahl jowohl 
von den Anzügen wie Ueberziehern — dieie W 


| Gilman & Kanfatee. .. 
| Rodiord 





| Rodford uud erg 
J 


| &t. Paul und Vinneapolis...... 


in beliebigen Bes | 
trügen von $400 | 
Prozent Zınien und einzelne | 
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gemacht 


Eiſenbahn⸗Fahrplãue. 


Illinois Zentrat⸗Etſenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral⸗Bahn⸗ 
hof, 12. Str. und Part Row. Die Zige nach dent 
Süden fönnen eberfalls an der 22. Str.s, 39. Str.» 
und Hyde Parkl-Station beftiegen werden. St 
Tidet-Office, SO Adams Str. und Auditori 

Qurchgehende Züge— Abfahrt 

New Orleans & Memphis Kimited *° MN * 

d 


X e 
Et. Youis Day light Spe 
Springfield & Decatur 
BL 
Springfield K Decatur..necucn ee 
New Orleans B 
Bloomin 
Chicago? 


& Shatsworth....... 
teiv Orleans Ernreß... 
® °10.00 } 
Eiour Falls Schuellgug...... .... 3.00 9 
Rodiord, Dubugue & Stour Eıty..all.35 9 
Rockford Kaflagierzug 310° 
Rodford & Dubuque.... nu... ..- 
Rockford & Freeport Expreß 
Dubuque & Rockford Expreß 


Dubuque, Sioux City & 

“3 *10.05 % 
6.50% 
RR 10.2098 
110.308 1009 
15.00 N 


lid, ausgenommen Sonntags. 


Burlingten-Linie. 

Ghicagos, Bnrlington» und Quincy-Eifenbahn. Titels 
Dfftced, 211 Elarf Str. und Union Paflagier-Bahne 
bof, Canal Str., zwiiden Diadijon und Adams 

üge 
Galesburg und Streator * 805 B 
F +858 
linois u. Jomwa...*11.30 B 

Sterling und Mendota..+ LION 

ınd +40N 


Lokal⸗Punkte 
Rodjord, € 


St. joe u.Leadenworth" 5.25N 
Alle Bunfte ın Zeras BBN 
Omaha, C. Bluffs u. Neb,» Bunfte. * 6.32 N 
2428 
Kaniaseity, St.IJoe u.Xeapenworth "10 UN 
Omaha, Lincoln und Denver 10.30 R 
Bla Hills, Montana, Portland.. 10.30 N 
Ei. Raul und Minneapolis 11.20 
"Züglih. +Zäglid, ausgenommen Souutags. 


CH —* GREAT WESTERN Rk 


“The Maple Leaf Route.” 


Srend Sentral Station, 5. Ave. und Harrifon Straße, 
Eitv Office: 115 Adams. Televhon 2380 Main. 
"Täglich. +Ausgen. Sonntage. Mbfahrt Ankunft 
Minneapolis,St.Paul, Dubuge,. (+ 5.458 710.008 
Kanjas Eity, St. Joieph, Dei ur; 9 
Moines, Darihalltown “ . 
Gücamore und Byron Local N 10.358 
Et. Charles, Sycamore, DeXalb— Abfahrt +5.452 
9.HOB, 1N, "3ZION, +5.35 NR *°6.30N, "11.80 %; 
Latuuft 47.508, *9.30. "10.308, 5.5R TION. 


Depot: Dearborn-Statiom, 

Tidet-Officed: 232 Clark St. 

und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Ankunft 


Alle Züge täalid. 
zug jür Sndianapoli und 
inc i 259 12.0M 
MWaihington und Baltimore. ........ 2453 12.00 
Lefahette und Louisville. .......... LOB 6MONR 
Indianapolis und Cincinnati 1130 B 820% 
Xafayette Accomodation. .......... 320R 10.458 
Indianapolié und Cincinnati EBEN TOD 
Laladette und Lorisv Re............. 8SEN 7.208 


25 
25 
2. 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Zentral Paffagier-Station; Stadt⸗ 
Office: 198 Clark Str. 

Reine extra yahrprerje verlangt auf 
den DB. & D. Limited Zügen. Abfahrt Ankunft 
Lokal 6.53 640 N 
New York und Wafhington Beitie 
Duled Expreß - 0. - 0000 nenne 10.15 9 ON 
New York, Waihington und Pitt3- 
burg BEN au. os SION *9008 
Pittädurg, Cleveland, Wheeling un — 
Golumbus Erpreß .............." 7OON * 7.008 
* Züglih. F Ausgenommen SonntagB. 
Chicago & Erie:Eifenbahn. 
Ticket⸗Offices: 
N 242 ©. Clarf, Auditorium Hotel und 
44113 SDearborn-Station. — — 
[11595 Abiahrt. Ankunft. 
T Marion Lokal +7.08B 6.43% 
: tem Port & Bofton "2.55 „5.00 NR 
amestown & Buffalo.......-.urr.. "2.55 5.00 R 
torıb Judion Accomovation .10 9.50 V 
New Dorf & Pofton .00 9 E 
Golumbus & Storfolt, Ya "3.00 


"4 
8 
* Zöglid. + Ausgenomuten Sonntags. 


CHICAQO & ALTIN umen PASSENGER STATION. 
Canal Street, betwsen Maaison and Adams 8! 
Ticket Office, 10) Adams Street. 

* Daily. t+ Dailyescept Sunday. 
Pacific Vestibuled Express,... .........t 
Kansas City, Denver & California 
Kansas City, Colorado & Utah Express. . 
Springfield & St. Louis Day Express 
BT, REBEL LEER 
St. Louis “ Palace F.xpres’’ 

St. Louis & Springfleld Midnight Special. 


Leave. 


'eoria Limite: 


LELEIFTERTT 
EEEREERFEER 


Peoria Night Express 4 
doliet & Dwight Aocommodation....... J 


Nidel Plate. — Die New York, Ghicage un» 
St. Louis:Eijenbahn. 

Bahnhof: Zwölfte Str.-Biadukt, Ede Clark Str. 
Taglich. Taglich ausg. Sonntag. ' 
Ehicago & Gleveland Poit ... .........t3. 
New York & Boiton Erpreß.- „u... .... 1 
New York & Boiton Erpreß 

ür Raten und Schiafwagen-Affommodation fpret 
F oder abreifirt: Henry Thorne. Zidet-Agent, 111 
Udams Str., Ehicago, IL Zelepbon Dlain 


Deutiher Redtsanwalt. 
Dethlef C. Hansen, 
Seihäftötheilbaber von Er-Rorporationd- 

— alt John Mayo Palıner.) 

Allen Klac nd gerichtlichen Angelegenbeiten wird 
prompte, je e und aufriedenitelende Aufmerf- 
famfeit, gewidm TELEPHON MAIN 1383. i 
j Zimmer 1100-1113 16j5dd1} 
Chicago Stock Exchange-Gebsude, 

Südweiu&de xa Salle und Waihiugton Str. 


altıq 
eL.— 


Seſet die Sonntagsbeilage der 


Abendpost, 





